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Zollinteressen bei der Ztrineeliesernng .
Die Vorliebe unsrer Junker fiii.' das „herrliche Kriegs -

hccr " ist bekanntlich nicht bloß daraus zu erklären , daß die

Junker in der Arince die fettesten Posten in Händen haben ,
sondern auch aus den enormen Profiten , die sie als A r m e c-

liefcrantcn haben . Der nnlitäristische Staat im Staate

verbraucht zu seiner Anfrechterhaltung jährlich einen Piesenposten
an Lebensmitteln und Bedarfsartikeln aller Art . An den Waffen ,
AusrüstungS - und Bekleidungsstücken . Kasernen - : c. Einrichtungen
verdient die Industrie und das Händlcrtum Millionen , aber

noch größer sind doch die Profite , welche die Agrarier durch
die Lieferung von Lebensmitteln und Material machen . Eifer -
süchtig wachen die Agrarier darüber , daß ihnen von ihren
Millionenprofitcn an der Armee nichts geschmälert wird .
Wenn ein Kriegsschiff einmal einen augenblicklichen Konserven -

bedarf im Auslande deckt , erhebt der Oberagrarier Oertel
ein großes Geschrei . Seit Jahr und Tag üben die Agrarier
auf die Militärverwaltung ciueii Druck aus , um sie zu be -

wegen , unter Ausscheidung des Handels ihren Bedarf direkt
bei den Gütern zu decken , natürlich nicht um die Lieferungen
zu verbilligen , sondern um die Militärverwaltung zu zwingen ,
zu bezahlen was die Junker verlangen . Genügende Beispiele
haben bewiesen , daß sehr oft die lokalen Militärverivaltungen
beim direkten Beziig vom Rittergilt sich schlechter gestanden
haben als beim Bezug durch die Händler .

So bleibt von der Millionensumnle . die das Volk — und
in erster Linie das arbeitende Volt — für das slcheiide Heer
jährlich opfern muß , ein gut Teil in gierigen Jimkcrhänden
kleben . Daher ist es nur natürlich , daß die patriotischen
Junker auch bei der Fesffetzlliig einzelner Zölle im neuen Zoll -
tarif gerade an ihre Ltcferiliigen an das herrliche Kriegsheer
gedacht haben und mittels des Zolles bei ihren Militär -

licserungen mehr herausprcsseii ivollcn .
Ein solcher Zoll ist zuni Beispiel der P f e r d c z 0 l l.

Bei der Remontienmg der deutschen Militärpferdc verdienen

gerade unsre Großjunker jährlich enorme Summen . Nach
einer Aufstellung der im Verlage des Majors v. Wiistcbcn -
Dresden erscheinenden „ Intern . Revue über die gesamten
Armeen und Flotten " fOktobcrheft ) besitzt das deutsche Heer

gegenwärtig 65000 Kavallerie , 36 000 Artillerie - , circa
oOOO Infanterie - , zusammen 103 000 Dienstpfcrdc . Davon
komnien 81 000 ans Preußen , 7000 auf Sachsen , 4250 aus
Württemberg , 10000 ans Bayern . Um den Abgang durch Tod ,

Verbrauch ?c. zu decken , werden bei der Kavallerie , den

Jägern zu Pferde und den . beim Train vorhandenen Kalt -
blütern je ein Zehntel des Bestandes , bei der Feldartillerie
ein Neuntel , beim Milltär - Rcitinstitnt ein Siebentel bis ein
Drittel des Bestandes ergänzt . Auch für den Train , der

bisher die bei andren Truppenteilen ausrangierten Pferde
bekam , beginnt man jetzt eine eigne Remonticnmg .

Die so alljährlich erforderliche Zahl von Rcmonten über -

steigt , nach der „ Revue " , die Ziffer 8100 . Interessant ist

nun , ans einer Aufstellung der „ Revue " zu sehen , daß diese

keincsivegS von der Pferdezucht des Deutsche » Reiches
gleichmäßig aufgebracht wird , sondern daß dabei für die

ganze dentschc Armee der preußische Junker der

Hauptlieferant ist .
So Ivnrdcn iin Jahre 1900 ans den Märkten in nach -

folgenden Provinzen und Städten Pferde zum Verkauf für
die Remonte vorgestellt , von denen die in Klammem befind -

liche Zahl erworben wurde : Ostpreußen 11 175 ( 5695 ) , West¬

preußen 1300 ( 360) , Posen 1875 ( 579) , Schlesien 485 ( 123) ,
Brandenburg . 914 ( 172 ) , Pommern 769 ( 157s . Hannover
3039 ( 1047 ) , Schleswig - Holstein 1835 ( 389 ) , Hessen -
Nassau 95 ( 79) , Königreich Sachsen und kleine Nachbar -

staatcn 2 ( 2) , Mecklenburg - Schwerin 1347 ( 445) ,
Mecklenburg - Streich 257 ( 138 ) , Oldenburg 391 ( 64) ,
Baden 68 ( 5) , Braunschwcig 28 ( 9) , Lübeck ( Fürstentum )
81 ( 11) , Lübeck ( freie Stadt ) 14 (5) , Elsaß Lothringen 103 ( 16) .
Von 24059 vorgestellten Pferden wurden also insgesamt
9296 angekauft und Ostpreußen deckte dabei , wie in

früheren Jahren , zwei Drittel des Gesamtbedarss
Deutschlands . Ter preußische Junker ist

also dcr Hanpt Pferdeliefcrant der Armee ;

die militärischen Aufkäufer haben sich längst daran gewöhnt .
hauptsächlich den ostprenßischcn Markt zu besuchen und die

Militärpferde vom Junker zu beziehen . Dabei setzt die

„ Revue " noch hinzu : „ Vergessen darf man hierbei nicht , daß
mich ein großer Teil der in andren Provinzen vor¬

gestellten Pferde in Ostpreußen erkaufte Absatz -

fohlen w a r e n , die nur großgezogen waren . "

Die Junker wissen nun sehr wohl , daß sie auf ihrem

Hauptabsatzgebiet für Pferde , der Armee , um so höhere Preise

verlangen können , je höher der durchschnittliche Marktpreis
für Pferde überhaupt ist . Sie sind deshalb seit Jahren be -

strebt , die ausländische K 0 n k u r r e n z beim Auftrieb
des Pserdematerials auf deutschen Pfcrdemärkten auszuschließen .
Als vor ein paar Jahren die deutschen Pserdeverbrancher die

vorzüglichen Eigenschaften der amerikanischen Pferde erkannten

und infolgedessen die Pferde - Einfuhr sich von Amerika aus

steigerte , " war die „ Deutsche Tageszeitung " , das agrarische

Hauptorgan , gleich mit AbhilfSvorschläaim bei der Hand .
Sie schrieb damals , am 22 . Dezember 1897 :

„ Die Zufuhr von amerikanischen Pferden beginnt nach¬

gerade einen bedrohlichen Charakter anzunehmen . Da

mi ein Einfuhrverbot wohl nicht gedacht werden kann ,

so würde es sich bei der so allgemein auftreteudcu Druse der

amerikanischen Pferde wohl empfehlen , Veterinäre Maßregeln ,
z. B. eine s e ch s w ö ch e n t l i ch e Quarantäne , zu be -

siirworten . Nach den Ansichten Sachverständiger würde eine

solche Maßregel v 0 l k st ä n d i g genügen , um den

g a n z e n a m e r i k a u if ch c n Handel in Pferden
brachzulegen . "

Diese Anslassnng ist nicht bloß bemerkenswert für die

Bekämpfung der Konkurrenz in : vorliegenden Falle , sondern
sie i st typisch für die ganze junkerliche Ab -

sperr un gspolitik und die Einfuhrverbote ,
welche hauptsächlich die gegenwärtige Fleisch -
not verursacht haben . Man verlangt Veterinäre Maß¬
regeln und legt damit die Konkurrenz brach .

Tie Art , wie jetzt die Junker den P f e r d e z 0 l l in die

Höhe treiben wollen , ist nur ein neues Mittel um . auf dem

Ilmwege über das Hccr . ans den Taschen des indirekten

Steuerzahlers noch mehr Geld für den Junker herauszupressen .
Zweijährige ausländische Pferde bezahlen jetzt einen Einfuhr¬
zoll von 20 M. Dieser Zollbetrag kommt den Junkern so zu
gute wie der Getrcidezoll und die übrigen Agrarzölle . Die

Regierung hat den Junkern schon den Gefallen gethan ,
den Zoll für sie vorteilhaft zu regeln , daß in Ankunft ans -

ländische Pferde im Werte von 300 — 1000 M. 75 und im
Werte von 1090 —2500 M. 150 M. Zoll bezahlen sollen .
Das war den junkerlichen Pferdezucht - Jntercssenten noch nicht
genug und sie trieben in der Kommission ans 90 und 180 M. !

Was wird , wenn dieser Zoll Gesetz lvird , der deutsche Steuer -

zahlcr den Junkern künftig für ihre Militärpferde bezahlen
müssen , von dem sonstigen Handel mit Pferden , der die

kleinen Bauern und das kleine Fnhrgeschäft ganz er -

heblich belasten wird , gar nicht zu reden ! Vor

kaum drei Wochen hat selbst der „ Magdeburger
Verein für Landwirtschaft " , nach einem Vortrage des

Rittmeisters a. D. v. Plötz , eine Resolution angenommen , in

welcher er die jetzigen Pferdepreise selbst für Ackerpferde als

„ unnatürlich hoch " bezeichnete und eine „ Verbilligimg des

Pferdes " verlangt . Wenn schon jetzt die Preise als „ im -
natürlich hoch " gelten , was soll dann erst in der Znkimft be -

zahlt werden , wenn den Jnukern die Durchpeitschung des

Zolltarifs gelänge .
So zeigt sich auch hier wieder , wie in alle Wege g c -

meinschädlich die Zollfordcrungen der Junker sind mid

berechnet ans die Ansplünderung des Volkes als Steuer -

zahlers oder Konsument , der wehrlos dem Jimkcrtnm über -

liefert ist. __

poUtlfcbe CUberficbt .
Berlin , den 22 . Oktober .

Ter Ncichstag

ist nocks bcschliitzfähig . wenn die Verhandlimgen über Hafer und

Gerste Miliwoch auch stundenlang vor leeren Bänken vor sich gingen .
Die Herren sitzen eben nicht so vergnügt wie die sieben Gänse dc- Z

Kinde rreiinS im Haferslroh , sondern lieber in dem Restaurant und

in den Wandelgängen . Wie lange werden sie überhaupt noch da¬

bleiben ? Das Centrnm scheint die Diätenlosigkeit in dieser Zeit
besonders schwer zu empfinden , wie heute einige auf de » Diäten -

bczng der Bnndesratsiniiglieder gemünzte Zwischenrufe ans seiner
Mitte deutlich bewiese ». ES hatte also eine starke Färbung i »S

Sarkastische , wenn der Präsident an seinen Dank für den Herbst -
blumciiswank zu Ehren der 200 . Sitznng die Hoffnung schlotz , daß
der Spätherbst dcS Reichstages noch schöne Blumen und segensreiche
Früchte der Gesetzgebung zeitigen werde . Blmncn gedeihen in dieser

Jahreszeit nur in den Treibhäusern , mid die Agrarier januiiern
ja eben darüber , datz die Regierung zu wenig geheizt hat . Im
Freien aber rieseln nur die Blätter von den Bäumen . . .

Eine Nächtige Rede nnsres Genosten S ü d c k u nr leitete die

Verhandlnngen ein . Sie war dem Nachweis gewidmet , datz die

Erhöhung des GctrcidezoNS den Ruin der deutschen Viehzüchter
bedeuten , die Fleischvertenernng steigem und damit den Znsland der

Unterernährung des städtischen Proletariats chronisch niache » würde .

Ans der andern Seite würde die Wirkung eines erhöhten Getrcide -

zolls die Vernichtung der kleineren und mittlere » Bauern sein , und

wenn die Bierpreise erhöht würden , sich mich im vermehrten Schnaps -

geuuß ausdrücken . Sehr interessante Auseinandersetzungen über die

Handelspolitik und der Nachweis , datz die Bindung des Gcrstenzolls
den Abschttltz von Handelsverträgen besonders erschwert , schlössen
die Rede . —

Herr v. Kardorff eiferte in seiner Erwiderung auf diese Rede

seinem Freunde dem Grafen Arnim »ach . Er niachte sich anSdrück -

lich die berüchtigten Beschimpfungen des Halleschcn Professors Leo ,

datz die Arbeiterklasse ein skrophulöses Gesindel sei , zu eigen . Die

Leosche Aentzemng ist übrigens in einem andren Ziffammenhang
gefallen , als Herr v. Kardorff annahm . Sie bezog sich ans die

angebliche Äultnreigenschast des Krieges , das Kaiioneiifntter fortzu¬
räumen . Dem Reichskanzler warf Herr v. Äardorff , der in seiner
alten Manier von allem möglichen , nur nicht von Gerste

oder Hafer sprach , zwar Hinneigung zur Caprivischen Gedanken -

wclt vor , aber er machte ihm doch durch seine Aiigst . datz ein

etwaiger Nachfolger Büloivs nicht so agrarisch sein würde , ivieder

Komplimente .
Die Rede dcö sreifiiinigcn Abgeordneten M ü l l c r - Meiningen

amüsierte mehr , als sie überzeugte . Sein schärferer Konkurrent in

der Erheiterung dcö Hauses war der Pfarrer Gersten berger ,

dem im Eifer des Gefechts das wertvolle Geständnis entschlnpstc :

„ Jeder suche sein Schäfchen ins Trockene zu bringen . " Unsrciwillig
hnniorislisch war dieser CcntrumS - Abgeordnete , als er sich vcrmatz ,
mit Hilfe der hochentwickelten Eheinie Futtergerste von Braugerste zu

unterscheiden . Mit der Naturtvlssenschaft und dem Einmaleins leben die

Herren Kapläne ja von alterSher auf dem Kriegsfüße ; behauptete doch

Herr Gerstenberger , datz ein C e 11t n c r Weizen schwerer

sei als ein Centuer Gerste .

Während der nationalliberale Abg . H i e b e r sich bei seinen

ivürttembergischen Banernwählern Erfolg durch sein Eintreten für

die Erhöhung des Haferzolls nach dem Vorschlage der Regierung

versprach , schloß sich der Baucrnbündler Hilpert dem Kommissions¬

antrag an . weil die weitergehenden Anträge , wie er elegisch erklärte ,
teine Anssicht auf Annahme hätten .

Von der freisinnigen Vereinigung sprachen die Herren
R ö s i ck e nnd Gothen, . Der Leiter der Schultheitz - Brauerei

fiihrte den überzeugenden Nachweis , datz eine Erhöhung des Zolle »
auf Braugerste zum Monopol der Grotzbrauereicn führen müsse .

Herr Gothein wurde von der Rechten und dem Centrnm angepöbelt .
als er den AuZbrnch ungeniertester Jnteressenpolitik Gerstenberger »

festnagelte .
Donnerstag beginnt die Sitzung um 1 Uhr . Den Anstand , den

das Ccntrmn besaß , die Arbeit der K i n d e r s ch u tz - Kommission

nicht durch vorzeitigen Anfang der Plenarverhandlung zu stören ,
teilten die beiden konservativen Parteien nicht .

Die Fortschnng dcS ZolihimdelS .
Die Aentzernngcn der Zollpresse über die Bedeutung der ersten

entscheidenden Abstimnunigen über den Roggen - und Weizenzoll be «

siätigt durchaus unsre andauernde Ueberzengung , datz die Fortsetzung
der Beratungen keinen andren Sinn haben kann , als datz

versucht werden soll , eine neue „Mittellinie " der Einigung zu
finden .

Allerdings macht die „ Krenz - Zeitung " eine Bemerkung .

nach welcher den weiteren Beratniigen die Bedeutung zukommen
könne , „datz sie , auch wenn sie zu keinem positiven Ergebnisse sichren ,
der RcichSregierung bei späteren Verhandlungen über Handels¬

verträge mit dem Auslände den Rücken stärken werden . " Die Regie -

ning lönne sich alsdann gegenüber dem Auslände mit Erfolg auf
die Stimmung im Reichstag berufen . Diese Anschauung bcruhi

zwar wiederum lediglich auf der thörlchten Ansicht , datz Handels -

Verträge geschlossen werden nicht gemäß den wirklichen Ivirtschast -

lichcn Interessen der verhandelnden Staaten , sondern gemäß den

habgierigen Forderungen einzelner Interessenten . Dennoch ist that -

fächlich die Gefahr nicht zu nntcrfchätzcn , datz die Ueberzöllnerpolitik
dahin geht , wenn cv nicht möglich ist , den Zolltarif durchzuführen ,

jedenfalls den Abschluß von tzandelsvcrttägcn zu verhindern oder

doch stir die Jndnstne nnd den Handel möglichst ungünstige Wer »

ttäge zu erreichen . Diese durch die „ Kreuz - Zeitung " angekündigte
Absicht wird aber durchkreuzt werden , wenn das deutsche
Volk bei den nächsten Wahlen einen Reichstag wählt , der Handels »
verttäge nach agrarischen Rezepten nicht bewilligt .

Ilebrigen » läßt sich die „ Krcnz - Zcittmg " nicht abhalten , er¬
neute M 0 g eck n u t er n e y m u n g c n anzilkündigeii . Zunächst hakt
das ehrbare Blatt der H a n d e I S f e i n d s ch a f t in gcklügclter
Schlauheit , um die der geivichiigsie Schacherer cö neiden darf , an
der Erklärimg des Reichskanzlers selbst ein . Es hält die

IlnaimehmbarkcitS - Erllännig des Grafen Bülow noch silr „ b e s 0 n -

d e r e An S l e g n n g e u " geeignet . Die „ Kreuz - Zeitung " meint

offenbar , datz Graf Bülow nur „die Konimissionsdeschlnfie " als un -

annehmbar erklärt habe , datz er sich aber für etwaige aiidre Zollsätze

zwischen denen der Vorlage und denen derKom -
m i s s i 0 n S b e s ch l ü s s e nicht gebunden habe . AnS dieser

AnSlcgnng sieht die „ Krenz - Zeitung „ eine Möglichkeit
für eine Verständigung in einem späteren
Stadium der V e r h a n d l ,1 n g e n " entspringen . Weiter aber

weist die „ Kmiz - Zcittmg " recht klar den fernere » Weg , auf dem die

Agrarier ihr Schnchergeschäst fortbeireiben wollen , indem sie erklärt :

„ Rur darauf wollen wir aufmerksam machen , datz in jenen
Worten ( des Reichskanzlers ) eine Ablehnung etwaiger a »f Herab -

setzuug der Jndnsiriezölle gerichteter Vorschläge nicht erblickt
werden mutz . "

?Nit vollster Deutlichkeit kündigt die „ Deutsche Tage « -
zeitung " diesen Plan der Herabsetzung der Jndnstriezölle an .
Sie sagt :

„ Taö andre Mittel , das uns zur Versiigimg sieht , ist be¬
kanntlich d i e H e r a b s e tz n n g der I » d u st r i c z ö l l e , ins -
besondre der Eisen - » nd Maschine , izölke .

Hier mutz sofort nnd energisch Hand angelegt
werden , und wir könncii in Aussicht stellen , datz die nächsten
Tage oder doch die nächsten Wochen bekunden werden , in
weicher Weise Hand angelegt werden soll . Diese unsre
Thätigkcit wird weder vergeblich noch schwierig sein . Im
Gegenteil , sie wird voraussichtlich die gewünschten Erfolge
habe » . Die Industrie scheint sich immer noch dem thörichten
Wahne hinzugeben , als ob es nns nicht ernst sei mir der geplanten
Herabsetzung ihrer Zölle , odee als ob es uns nicht möglich sein
werde , für unsre Forderungen ans diesem Gebiet eine Mehrheit
im Reichstage zn finden . Es liegt nnS daran , diesen Wahn zu
zerstören und die Herren ans dem Ncbelbildc ihrer Selbsttänschnng
zu befreien . "

Der C e n t r a l p e r b a n d soll cö büßen , daß der „ lückenlose
Doppeltarif " hintertrieben , datz er die Regierung vom Ileberzoll
zurückgehalten ! Die „ Deutsche Tageszeitung rechnet mit Sicherheit
darauf , datz für die Herabsetzung der Jndnswiezölle eine Mehrheit im

Reichstage vorhanden sei » Iverde : sie bettelt die Linke an , dem

Agrarier hier hilfreich zu sein , und sie meint , die Linke werde

nicht umhin können , für diese Herabsetzungen zu stimmeu . Diese Dinge



Hegeit ja noch in weitem Felde , aber die Hoffnung darf schon heute
ausgesprochen werden , daß die Agrarier für möglichst gründliche
Herabsetzung der ungerecktcn Jndustriezölle sorgen mögen , wenn sie
die Stiininen der Socialdemokratie dasiir gewinnen wollen .

Die „ G e r m a n i a " verbirgt die erst gestern bekundeten Mogel -
Neigungen der Centrum spartet beute ein wenig hinter
zornigen Angriffen aus die Regierung .

Die „ Germania " erklärt zwar zunächst „eine Verständigung
Zwischen Regierung und Rcichstagsmehrheit als noch nicht ganz
ausgeschlossen " , die Hoffnung darauf sei doch sehr herab -
gedrückt . Die Regiernng trage daran alle Schuld ; die Social -
demokratic könne sich vorläufig alle Obstruktion sparen , die Regierung
leiste „ d i e s c l b e n T o t c n g r ä b e r d i e n st e ". Dabei ist inter -
essant , das ; d i e O f fi z i ö s c n und diejenigen , die sich offiziös auf -
spielen , wiederum den Konipromistparteien die Totengräberrolle bei -
messen . Das Schweinbnrg - Organ sagt : „ Einzig und allein der Mehr¬
heit , ivclche fiir die Komprolnisianträge gegen die Regierungsvorlage
stimmte , w i r d m i t R c ch t d i c V e r a n t w o r t u n g für das
Scheitern des Zolltarifs zugeschoben werden " .
Solche Aeusterungen verdienen wohl festgehalten zu werde » für den

Fall , das ; eL die Zöllner einmal loicdcr gelüsten sollte , die social -
demokratische „ Obstruktion " anzuklagen .

Die „ Post " endlich setzt ihr „ Sammel " werk getrost fort .
Sie hofft auf eine Verständigung und weist Dank selbst
„ der BerfchleppungS - Taktik der Linken " , weil durch diese

geraume Zeit zur Herstellung des endgültigen Konrpromisses gegeben
werde . Leider ist der Dank der „ Post " falsch adressiert , da eine

Verschleppungs - Taktik der Linken nicht existiert . In der nötigen
gründlichen Beratung des Zolltarifs ivird sich die Socialdemokratie

jedoch nicht beirren lassen durch die Meinung der „Post " , dah dadurch
den Agrariern genützt werde . Wir sind nun einmal stets auf das

agrarische Wolhergehcn eifrigst bedacht ! —

Ein kriegsgerichtliches Urteil .
Ans Halle wird ims berichtet :
Ein drakonisches Urteil fällte das Kriegsgericht der

8. Division in der Sache gegen den Kürassier Heinrich Leopold ,
23 Jahre alt , und den Gefreiten Wilhelm S o m m e r , 22 Jahre alt ,
beide von der 3. Eskadron des Kürassier - Regiments v. Sendlitz in

Halberstadt . Beide Angcklagke haben sich bisher gut geführt
und mußten Mitte September dieses Jahres vom Militärdienst
entlassen werden . Ein kleiner Verstoß gegen die starre Dis -
riplin wollte es aber anders und brachte die Angeklagten
heute wegen militärischen Ansnihrs ins Zuchthaus . Wie furchtbar
wenig zu einem militärischen Aufruhr gehört , mag man dem folgenden
Sachverhalt entnehmen .

Am 6. September d. F. gelegentlich der Einquartierung in

Poschwitz bei Eilenburg , als die Angeklagten im Manöver waren ,
fand im Lokale des Gastwirts Klinge ein Tanzvergnügen statt , an
dem die Angeklagten und mehrere Kameraden teilnahmen .
Abends 1l Uhr bot der Bicewachtincister Trautmaun Feierabend
und forderte die Kürassiere auf . in ihre Onartiere zu gehen . Die
beiden Angeklagten verließen zunächst den Saal , ent¬
schlossen sich aber dann , noch etwas dort zu bleiben
und noch einmal zu tanzen . Dem Wirt erklärten sie , er könne
eventuell dem Wachtmeister sagen , sie , die Angeklagten wären dort

einquartiert . Letzteres tvar jedoch nicht der Fall . Leopold glaubte ,
der Wachtmeister würde gegen ihn , wenn er , L. , noch etivas
dort bleibe , nichts unternehmen , da der Wachtmeister
auch nicht als ganz makellos galt . Trautinann soll
nämlich , so behauptet Leopold , bei dem vorigen Manöver den Mann -

schaften das ans den Onarticrbillcten zurückerstattete L u a r t i e r -

geld , pro Person 30 Pf . , vorenthalten haben . Ms
die beiden Angeklagten wieder in den Saal wollten , kam ihnen
der Wacht ni ei st er entgegen und forderte sie noch -
m a l s auf , in die O u a r t i e r e zu gehen . Leopold entgegnete
aber : „ Herr Wachtmeister ich möchte noch etwas hier
bleiben , ich habe Ihnen etwas unter vier Augen zu
sage n. " Die beiden Angeklagten gingen nnmnehr die
Treppe hinunter auf den Hof , wo Leopold dem Wachtmeister wegen
der Unterschlagungen der Quartiergclder Vor -

Haltungen machte . Leopold erklärte dann dem Wachtmeister :
„ Ich bekomme heute noch 80 Pfennig von Ihnen , und einem Vor -
gesetzten , der Itutcrgebciw benachteiligt , brauche ich keinen Gehorsam
zu leisten ; ich gehe nicht nach Hause . " Der Gefreite Sommer
sagte : „ Ich schließe mich dem ( Leopolds an " . Nach einigen
weiteren Aufforderungen mit dem Hinweise , er , der Wachtmeister ,
werde den Lieutenant rufen lassen , gingen die Angeklagten
da » » doch »ach Hanse und Leopold »lachte dabei in Beziehung auf
den Wachtmeisler , gegen den sie nicht etwa thällich geworden waren ,
die Bemerkung : „ Das Alter geht voran . "

Dieses war die sogenannte militärische Meuterei . Wegen der

Beschuldigungen seitens Leopold schwebt ei » Verfahren gegen de »

Wachtnieistcr Trantmann . Dieser Zeuge erklärte , als ihm die Unter -

schlaguug vom Vorsitzenden vorgehalten wurde : „Ich kann mich nicht
mehr entsiuneu , o b ich damals auf Quartier -
b i l l e t e Geld zurückbekommen Hab c. " Zeuge bc -
kündete auch , er könne nicht annehmen , daß die
beiden Angeklagten sich zur Gehorsaui - Ver -
Weigerung verabredet haben . Die Angeklagten räumten

den Thatbcstand ein , bestritten aber die Zusanlinen -
r o t t u n g und gegenseitige Verabredung dazu mit aller

Entschiedenheit . Leopold erklärte auch heute , daß er vor dem Vice -

Wachtmeister keine » Respekt und keine Achtung gehabt ,
weil dieser seine Untergebenen benachteiligt habe . Er habe geglaubt ,
einem solchen Manne gegenüber de » Gehorsam verweigern zu
köniren . Der Anklagevertreter nahm nicht an , daß Leopold

Rädelsführer gcivesen ist , beantragte gegen diesen aber 7 Jahr
lmd gegen Sommer 5 Jahr 6 Monat Gefängnis . Das im Gerichts -
saal allgemeines Erstaunen hervorrufende Urteil lautete gegen
Leopold auf 6 Jahr ti Monat und gegen Sommer auf 5 Jahr Zucht¬
haus und EiltferulNlg ans dem Heere .

Das niigchenerliche Urteil , durch das die Existenz zweier Menschen
vernichtet wird , die aus Mangel strafrechtlich er Gin »

ficht und wahrscheinlich in der B i e r l a n u e ein so furcht¬
bares Verhängnis gegen sich hcranfbeschlvoren haben , bringt der

Oeffentlichkeit wieder einmal jenes für einen modernen Menschen

geradezu schauerliche Ausnahmegesetz zum erschütternden Bewußtsein ,
dem der deutsche Staatsbürger während der Zeit unter -

warfen ist . in der er den „ vonie� sten Rock " zu

tragen gezwungen ivird . Denn das ungehenerliche des

Urteils liegt nicht in dem konkreten Sprach der PütMcr , sondern in

den Bestimmungen des militärische » Stl . . sksbrx selvst , auf Eicund

dessen das Urteil gefällt lvurde .
Das Verbrechen der Meuterei wird nämlich nach § ir »6 de ?

„ M. St . G. " mit einer Mini mal st rase von ö Jahren Gefängnis
bedroht . Als „ Meuterei " wird aber die „ bewußte , auch äußerlich
erkennbare Verbindung von zwei oder mcbrcrcn Personen zu
einem gemeinfam < n . . . unerlaubten Handeln " , - B der

Gehorsamsverweigerung , betrachtet . TcrBo griff des „ Verbiubcus "

ist auch dann schon gegeben , „ wenn Personen , die sich vorher zu ei nein

andren Zwecke zns . mnneugesnudcn haben , sich plAhüch zn einem

gemeinschnfrlichen bezüglichen Handeln ve , binden " . Den Schlingen

dieser Bestimmungen entgeht aber kein Gehorsamsverweigerer , der

auch Mir zufällig mir einem andren zusammen den G e -

h o r s a m verweigert . Fünf Jahre Gefängnis wäre den beiden

Unglücklichen damit schon sicher gcivesen !
Aber weiter : Der milirärische Strafkodcx bedroht auch durch § 107

den „ Rädelsführer " oder „Anstifter " mit der S tra fv e r s ch ä r -

f u n g der Zuchthausstrafe . Der Vertreter der Anklage nahm zwar
nicht an , daß Leopold „ Rädelsführer " gewesen sei . Das Gericht

schloß sich aber dieser „ milden " Auffassung augenscheinlich nicht an .
Es hielt sich nämlich streng an die Auslegung des § 107 , die bc -

sagt : „ Rädelsführer ist derjenige , Ivelcher die Vereinigung ( Zu -
sammenrottung ) zu dem verbrecherischen Handeln zu stände gebracht

hat und die gemeinschaftliche That leitet . " — Leopold
war nun der Wortführer der „ Meuterer " , also der „ Rädelsführer " !
Damit war fiir ihn die Znchthailsstrafe „ gegeben . "

Aber auch der zweite Angeklagte vermochte dein Znchthaitse nicht

zu entgehen ans Grund dcL Z 110 . der besagt : „ Dem An -

st i f t e r . . . g l e i ch zu bestrafen ist derjenige an dem Aufruhr
Beteiligte , welcher , persönlich von dem Vorgesetzten zum
Gehorsam a u s g e f o r d e r t , diesen durch Wort oder Tl ? at

verweigert . " Man sieht also , daß die Paragraphen des Militär -

Strafgesetzbuchs „ Anfrührern " nicht die kleinste Lücke laffen , einer

Mmimal - Znchthansstrafe von fünf Jahre » zu entgehen !

Nicht das Urteil an sich ist furchtbar , sondern die militärische

Strafjufiiz , die die kleinste , kindischte Unbesonnenheit mit so im -

gehencrlichen Strafen bedroht !

Daß das „ Volk der Dichter und Denker " im zwanzigsten Jahr -
himdert einer solchen Strafjustiz unterstellt ist , wird als knltnr -

geschichtliches Dokument erst von dem Historiker . der keinen

Staatsanwalt mehr zu fürchten hat , gebührend gewürdigt werden
können ! —

• •
«

Oeutfckes Reich .

Enge » Richter als Rrgiernngskvmmiffar . Die . Freifinnigc
Zeitung "

ist , wie wir begreifen , sehr imgehalten , daß wir das

unehrliche Spiel der Freisinnigen Volkspartei in Sachen des Zoll -
tarifs aufgedeckt haben .

Engen Richter hat mn Dienstag im Reichstage die Fühlung
der Zollwiicher - Parteien übernommen , nicht nur in der Abstchr , das

Zustandekommen des Zolltarifs zu erleichtern , sondern auch um

durch die Technik der Abstimmung möglichst hohe Zölle durch -

zusetzen . Es entspricht nur der Logik , daß auch bei den Zollsätzen
über die weitestgehenden Anträge zuerst abgestimmt wird .
Die weitestgehenden Anträge aber waren die der 7l/. 3 Mark - Zöllner
und der socialdemokratischen auf Zollfreihcit ; diese beiden hätten
also zunächst erledigt werde » müssen . Weder das Princip , mit der

höchsten Zahl anzufangen , noch das des Heranssteigens ist mechanisch
für alle Fälle anwendbar , sondern der Gnmdsntz des W e i t e st -

gehenden hat auch hier seine volle Berechtigung .
Richter will es nicht wahr haben , daß durch die Abstimmung

von dem höchsten Zollsatz nach unten 00V Abstimimingen auf Zoll -
freiheit beseitigt werden . Die „ Freisinnige Zeitung " glaubt , daß

durch ihre Methode noch mehr Anträge möglich sein würden . An

den Unsinn glaubt die „ Freisinnige Zeitung " ja selbst nicht . Der

Gang der Dinge ivird einfach der sein , daß über die Kommissions -

antrage als die höchsten zuerst abgestimmt wird , diese Annahme finden
und dann alle weiteren Anträge unter den Tisch fallen .

Aber die Methode Richters verrät erst dadurch ihre ganze zoll -

Ivncherische Bösartigkeit , daß natürlich durch die Abstimmung von

oben herab die Tendenz sich durchsetzt , daß die Mehrheit an der

obersten Grenze sich bindet , während es bei einer Abstimmung nach
oben es leicht möglich sein würde , daß sich eine Mehrheit schon bei

einem niederen Satz bildet , weil sie befürchtet , daß der höhere Satz
keine Mehrheit mehr finden könnte . Die degressive AbstinnmmgS -
Methode wirkt zollerhöhend , die progressive zollsenkcnd — Herr

Engen Richter hat sich um die Zoll erhöh nng verdient gemacht .
Aber gleichviel , wie man über die Abstimnnmgsmethode denken

mag , eines ist sicher , Eugen Richters Taktik dient dazu , das Znstande -
kommen des Zolltariffs zu erleichten, . Die „ Freisinnige Zeitung "
wirst miS vor , daß uns der Zolltarif ganz gleichgültig sei und dah
wir nur agitatorische Zwecke verfolgten . Ja , ist dem . Engen Richter

und der freisinnigen Volkspartei der Zolltarif nicht gleichgültig ,

hat er kein Interesse daran . daß der Zolltarif mit den ,

ö' /z Mark - Zoll scheitert ? Nach dem jetzigen Verhalten der

Freisinnigen ist allerdings kein Zweifel mehr möglich :
Man stimmt nur anstandshalber gegen den höheren Getrcidezoll .
in Wirklichkeit würde man auch mit einem noch höheren einverstanden

ein , wenn nur das Fürchterliche vermieden wird , daß die Zoll -

tariffrage Wahlparole wird . Die Freisinnigen möchten
mit dem harmlosen Ruf : Gute Handelsverträge in die

Wahl ziehen , aber nicht nnt der so peinlichen GewissenSfrage des

Zolltarifs ; in letzterem Falle fürchten sie zwischen den schütz -

zöllnerischen Anhängen » in ihren eignen Reihen und zwischen den

principiellen Gegnen » des Zollivnchers , den Gocialdemokraten , zerrieben

zu werden . Darum arbeiten sie darauf hin , daß die Zollfrage vor

den Wahlen so oder so erledigt werde .

Ellgen Richter mag sich drehen und wenden wie er will , wir

bedürfe » keines Geständnisses mehr , seine AbstimmnngStaktik ist der

Schuldbeweis . Mit Fug und Recht lobt daher aucki das Organ des

Centralvcrbandes , die „ Verl . Neueste Nachr . " , Richters Verhalten ; cS

„ gebühre ihm der Dank des ganzen Reichstages mit Ausnahme der

Socialdemokraten und etwa der Herren Barth imd Genoffen " .

Welch eine Ehre ! Engen Richter als Geburtshelfer des Wuchertarifs
wird aber damit zugleich der Totengräber seiner Partei , im Reich

sowohl wie in — Preußen ! —

Ein geprellter Regierniigspräjidrnt . In der Stadtverordneten -

versaminlimg zu Erfurt »»achte neulich der Obermeister der

Fleischerimmng von einem Schreiben Mitteilung , das ihm von »

Regierungspräsidenten von Dewitz zugegangen war
und in welchem sich die berüchtigte Centrale für Vieh -
Verwertung verpflichtete , für die Erfurter Fleischer , die besonders
unter enormem Schweinemangel zu leiden haben , 700 Stück

Schweine zu liciern . Wir uhcu zunächst davon ab , daß sich
ein Regierungspräsident zum Bennittler dieser agrarischen
Handelsgesellschaft macht , aber wie stand es mit der Wahrheit
dieses verinittelten Geschäftes ? Einige Erfurter Fleischer niachte » die

Probe , sie fragen sofort bei der Centrale an , �ob sie für die vorige
Woche von den disponiblen und offerierten 700 Slück Schweinen
400 sofort haben könnten . Darauf wurde ihnen der charalterisiische
Bescheid gegeben .

„diese 700 Stück Schweine sind schon läng st verkauft (!),
wir können aber sofort 300 Schweine im Gewicht Von 220 bis

240 Pfimd brutto liefern " . �
Ans telegraphiichc Anfrage , lvas dcim diese angebotenen Schweine

zwei , er Qualität sranco Ersnrk kosten sollten , kam die tclcara -

phnche Antwort : „öT3/. , Mark pro 100 Pfund lebend netto Cnjia . "

Für den Fleischer ' hätte sich hiernach der Preis pro Psimd

Fleisch ichließlich ans 70,7 Pf . , also beinahe 77 Pf . gesleNt . noch

ohne die Gebühren ; berücksichtigt man hierbei noch , daß es sich um
Schweine zwelter Ouäiiiät handelt , so kann man sich leicht aus -

rechnen , wie doch de » Preis für den K o >» f um e n t e n hätte gestellt
werden inüjlcn .

Daß die Centrale also auch in die >ein Erfurter Falle gänzlich
versagte , ist ktar , aber »ach den vielen ähnliche » Fällen und

ihren , ganzen nmeren Zwecke nach nicht verwunderlich ; was lediglich
verwunderlich ist , ist die Naivität eines Regierungs¬
präsidenten , die es der geriebenen Centrale erntöglichte , ihn
wie geschehen , zuerst als ihrer Geschäfte zum höheren
Nutzen ihres Ansehens und Gcldsackcs zu benutze » und damt sogar
noch in dieser , freilich echt agrarischen , der bösesten Börsenjobber »
speknlatioii gleichen Art zu prellen . —

Das Fleisch als — Gennßmittel .

Während die Phhsiologcn . Hygicniker und Bolksivirtschaftlcr —

so weit sie nicht Vegetarier sind ~ Fleisch zu den N a h r n n g S »
Mitteln zählen , betrachtet der Dresdener Stadtrat Fleisch als
Genuß mittel . Er thlit es allerdings in verschämter Weise . In
dem Rechenschaftsberichte über dem . Haushalmiigsvlan der Stadt
Dresden ans das Jahr » 1901 , der etwa ans den Ton der Klagelieder
des Jeremias gestimmt ist , werden des langen » md breiten alle
Mindereinnahmen , die als Folge der Krise zu bewachten sind .
aufgeführt : bei der Eiiikammenstener 134 038 M. weniger , im ganzen
bei den Steuern , Abgaben und Gerechtsamen 271827 M. weniger
als man drivartet hatte . Ter Gasverbrauch blieb mn 1 303 000 Klibil -
nicter gegen das Vorjahr ztrnick . Dagegen wurde der Arnten - Etat
nin 190 000 M. übenchriiien . Dann heißt es wörtlich :

Bei de » Eingmigsabgabe von Bcrzehrnngsgegcnsländcn kommt
der ans der wirtschastlichen Lage sich ergebende Rückgang der

Kanfkraft qcwiffrr Bevvlkcrnngsschichtcn insofern mu , Ausdruck .
als im Berichtsjahre nur die Abgabe für die not »
wendigsten Lebensmittel — Mehl und Backwerk —

Mehrerträg nisse geliefert hat , während der Ertrag
der Abgabe ftir G e n u ß mittel wie Bier , Wild . Geflügel nsw .
zum Teile sehr erhebliche Mindxrcümabmen aujweist . Es ergab
mehr die Abgabe von Mehl und Backwerk 12 öOO M. ( 707 309
im ganzen ) , dagegen weniger die Abgabe von Bier 31 700 M. ,
20 390 M. die Abgabe von Wild , 7350 ' M. die Abgabe von Gc -

finget . 11914 M. die Abgabe von Fischen . 20 84k M. die Abgabe
von Fleischwerk , Knnstbntter und Feinkost ( 114 954 M. j , 7454 M
die Abgabe von Vieh .

Wie hieraus hervorgeht , betrachtet der Dresdener Stadtrat nur
Mehl und Brot als Nahrungsmittel , das Fleisch dagegen als
Gcnußmittel und zwar für ein so inibeachtliches , daß er es neben
Bier , Wild und Geflügel »ncht eimnal erwähnt und sich begnügt .
n. s. w. zu sagen .

Es wäre interessant zu ersahreit , ob der Dresdner Stadtrat
das Fleisch schlechtweg für ein Gemißmittcl hält , oder nitr
insoweit , als die Arbeiter in Bewacht kommen , oder , wie
der Stadwat . der sich scheu um das Wort „ Arbeiter "
herumdrückt , sagt : »eioiffe Bevölkernngsschichteil . Wahrschein »
lich wird der Standpunlt des Dresdener StadwateS der
sein , daß Fleisch fiir daS Bürgerttm » ein NahrtMgsmittcl .
dagegen für die armen Leute ein Gemißmittel ist . DcS weiteren

ersteht man aus dem Itecheiischaftsbencht , daß das Proletariat an
Stelle des Fleisches mehr Brot gegessen Hai . Und auch dieses
Brot der Hungrigen ist extra vom Stadlrat be -

steuert worden und hat . wie Bürgermeister Leupolo froh -
lockend verkünden kann : 12 509 M. mehr abgeworfen . Wagt man
das Wort Brstwnchcr angesichts dieser Zahlen wirklich noch als

politisches Schlagwort und Phrase abzuthnn ? —

Freisinnige Flcischiwt . Brkämpfnng . Der Freisinn ist nicht nur

gegenüber den Getreidezöllen sehr tolerant , auch in der Fleisch -
ivucber - Frage verhalt er sich zweideutig . In D a n z i g ist die

Fleischnot sehr groß . Die liberale StadtverwalMng nmßte sich auck.

zu einer Petition entschließen . Sie will ii »ir , daß — 150 Schweine
wöchentlich eingeführt werden dürfen . Eine Statistik hat ergeben ,
daß jetzt wöchentlich 240 Schweine weniger in Danzig konsmnicrt
werden , als im Durchschnitt der Jahre 1900/1902 . Bringt man jetzt
150 Schweine mehr auf den Markt , so befreit das zwar die
Schlächter aus der ärgsten Verlegenheit , kann aber wegen der
Geringfügigkeit des Angebots kein Heruntergehen der Preise bc -
Ivtrken . Die Liberalen Danzigs könnten nicht anders handeln , wenn
sie Interessenten eines Flcischtrnstes wären , welcher das Ziel verfolgt ,
die Preise hochzuhalten . —

Elende Flottenpolitik . Tie „ Köln . Ztg . " wirft die folgende
boshafte Frage auf :

„ Der Abg . H e i m hat in seiner letzten Rede zum Zolltarif
eine selisauic Angabe gemacht : er sagte in seiner Polcimk gegen
den Bund der Landwtrte : „Schriftlich ist auf mich eingcwirll
worden , daß doch diese elende Flottenpolitik znm Scheitern käme . "
Wie mm » iin Kreise des Bundes der Landwirte über „die grüß -
liche Flotte " denkt , »kt ja z»ir Genüge bekannt , es wäre aber
immerhin sehr interessant gewesen , wenn Herr Hein , angegeben
hätte , welche Personen bei ihm gegen die elende Flotten -
Politik zu inttigicrcn versucht haben . "

Vielleicht befriedigt mm Herr Heim die zielbewußte Ncugicr . —

Die Liberalen in der Klemme .

M ü n che » . 19. Oktober . ( Cig . Per . ) Auf ihren » Eiscnachcr
Parteitage haben die Nationalliberalen elnnial so etwas wie einen
principiellen Beschluß gefaßt , indem sie in emer Resolution ihre
RcichStagS - Fraktion verpflichteten , keinesfalls über die in der Re -

aieruiiasvorlage enthaltenen Mindestzöllc knnaiiSznaehen und weitere
Miiideftzölle abzulehnen Das erscheint den bayrischen „Liberalen " ,
die ihre Prinetpien längst in der Rumpelkammer untergebracht haben ,
als ein sehr bedenklicher Vorgang und die „ Angsbiirge » Abend -
zeitmig " giebt dicsein Bedenken in einetn längeren Artilcl beredten
Ausdruck . Sie schildert , wie bei den letzten Wahlen die Liberalen
aiich in bisher sicheren Wahlkreisen schlecht abgeschnitten
haben und wie sie sich zum Teil nur durch . Komproinissc in ihren ,
alten Besitzstand halten konnten . Deshalb sollen die liberalen Vcr -
eine ihren ( mandatslüsternenj Mitgliedern „ wirtschaftlich »
Freiheit " lassen , denn :

„ Für die Nationallibcralen kommen in Bauern bei de ,
RcichstagSwahlcn für Wahlbündnisse die agrarischen Vercinigimgen ,
speciell der Bund der Lmidwirte . auf der einen » md die Deutsch .
srcisiimigcn auf der andren Seite in Betracht , sie müssen deshalb
»virtschaftlich Freiheit n a ch r ech t s u n d nach links haben "

Während nun aber d»e Dcutschfreisimligcn in Bayern sich
— genau wie ihre ttberalen Brüder — ans der absteigenden Linie
bewegen , bat der Jnnkerbund . dank seiner skrupellosen Agitation und
reichen Geldmittel m einzelnen Gegenden sesien Fuß gesaßt Das
hat auch das Cenimm erkannt , das sich, so ftirchten die Liberalen .
dem „ LtebeSwerben von bündlerischer Seite " gegenüber nun
nicht mehr so ablehnend wie früher verhält . Nim fürchtet die
„ Augsb . Abendztg . " . diese ohnehin bedenkliche Situation werde durch
die Eiseiiachcr Retolutton nur noch verschärft . Si - fordert deshalb
die liberalen Abgcorditetcn auf , mtter Preisgabe aller liberalen
Principien den Eftenacher Beschluß einfach zu ignorieren , wenn sie
dadurch ihren Wahlkreis reiten können , lind das geschieht unter
Bcrnftmg auf Bebel und die Socialdemokratie :

„ Wir iiieinci », wenn es bei der socialdemokratischen Partei ,
die sich doch soviel ans die Disciplin in ihren Reihen zu
gute thut , nicht für ausgeschlossen gilt , daß gegen einen
so tvichtige ». ParteitagSbeschlnk wie der betreffs der

ReichStagswahlen . im Wahtkainpf « gefehlt wird . wir glauben ,
wenn selbst Bebel , der doch keine Meinung neben der

{einige , » duldet . offen erklärte , den Genossen in dieser .
von ihn » so eifrig betriebenen Wahlbündnissrage keinen Zwang
auferlegen zu können , so brauchen sicki auch die bayrnchen National -
liberalen , wen » die Interessen der Partei aus d e in
Sp ' stehen , durch die Eiseiiachcr Ncsoliitioi » nicht allzusehr
geluii . iiir zu ernrtnen , und wir sind aiich überzeugt , daß die

eifrigste » Besürivoiter der Nesolntion da » nicht einmal wünschen
würden . "

Bebel wird angmifen als EidcShclfcr für liberale Charakter -
losigkeit ! Warum behanvtet man denn nicht gleich , er habe auch
die BeiviNianng des Zolltarife » eventtiell enipfohle ». damit wir mich
mit dem Jimkeibnnd ein Kompromiß schließen MUsen '( —



AuS Baden schreibt man uns : Die Nachricht , dag der Erb -
großherzog den Feldmarschallstab niederlegt , um heimzukehren
und sich in den Rcgierungsgeschäften des Landes einmal umzusehen .
kommt nicht überraschend . Sein Vater fühlt offenbar das Bedürfnis
nach einem etwas ruhigerem Lebensabend , als er ihm in den lebten
Monaten durch die Revrasentationsriieksichtcn bei der immer noch
nicht ganz beendeten Jubiläumsfeier beschicden ist . Der Groghcr - og
stand , als er die Entscheidung in der Älosterfragc treffen sollte , vor
einem Entschluß , der jedenfalls seiner bisher gctreuesten Regierungs -
Partei einen herben Schnierz bereitet haben würde ; und so ivollte er
nicht in einer Disharmonie seine Regierungsthätigkeit abschließen .
So geschah auf dem Gebiete des . Kulturkampfes nichts und die weife
Vorsicht übcrläßts dem kommenden Mann , sich mit Rom abzufinden .
Deshalb verstummten auch die Andeutungen von einer Veränderung
im Ministerium , es mag zunächst alles beim Alten bleiben , bis der
neue Herr sich für die Gestaltung seiner künftigen Ilmgebimg eine
Meinung gebildet hat . Aeutzcrlich bringt die Heinikehr des Führers
einer preußischen Heer schar in das verblaßte liberale Mustcrland eine
Veränderung in der Residenz mir sich. Das crbgroßherzoglichc Schloß
an der . Kriegs - und Herrenstraße , das als monumentales Bauwerk
mit Millioncnaufwand aus den Steuergroschen des Volkes erbaut
wurde , wird nun am längsten leergestandcn haben .

Mit dem Betteln nn , einige Kapuzinerkloster macht der
römische Klerus in Baden ans indirektem Wege ein gntcs
Geschäft . Unter Mißachtung des tn der . Kammer an die
Schaffung dieser Stelle geknüpften Wunsches , die Stelle
des borsitzenden Rates im Oberschulrat mit cinem Fachmann
der Pädagogie zu besehen , ernannte die Regierung den Geh . Rc -
giernngsrat F. Schmidt , einen Juristen und Centrumsmaim für
diesen ncngcschaffcncn Posten ; dadurch ist der Einfluß des Klerus auf
die Befebung der Schulverwaltungen mit Geistlichen noch größer ge -
wordeit .

Der Nachfolger Wörrishoscrs in der FabriNuspektiin , Herr
Dr . Diitmann aus Trier , hat sich bisher nicht so verhalten , daß die
arbciterfrcundlichc Presse Ursache hat , ihre Zufriedenheit zu äußer » .
Man vermißt bei ihm das Verständnis seines Vorgängers für sociale
Fragen . —

HusUnd .

Der Schluß der KundrSversammlung .

. . Oktober . ( Eig . Ber . t Nach t4tägiger Session sind
die Psorten der beiden Parlamente wieder geschlossen worden ; wenn
sie in zwei Monaten geöffnet werden , wird mancher „ neue Mann "
seinen Einzug halte ». Es war nämlich die letzte Session des
Rationalrates , der am 26 . Oktober neu gewählt wird und mit ihm
auch alle sene Mitglieder des Bundesrates , die vom Volke und nicht
von den Kantonsräten gewählt werden .

Das Hauptgeschäft der Bundesversammlung war die Verabschiedimg
des ungeheuerlichen Zolltarifs , die nach Erledigung
einiger zwischen den beiden Häuser » bestandenen Differenzen glatt und
prompt erfolgte . Tie Interessen des Unternehmertums und der
Herrenbauern sowie der Bimdesfinanzen sind vollauf gewahrt , für
die Interesse » der Arbeiter und Konsumenten waren nur die drei
socialdcmokratischcn Abgeordneten eingetreten , die gegenüber den 144
Gegnern im Nationalrat und gegenüber dem Ständerat nicht auf -
kommen konnten . Es giebt in den m i t t c l e n r o p ä i s ch c n
Staaten kein Parlament , das so einseitig
k a p i t a l i st i s ch zusammengesetzt , ei » so reines
Gelds a ck - P a r l a m e n t wäre , wie es die schweizerische
Bundesversammlung ist . Ter Zolltarif , für den überwupt
keine Arbeiterschaft existiert , ist ein getreues Sviegclbild derselben .

Im Ständerat ist wieder die R c v i s i o n desRnhetags -
g e s e tz e s betreffend die Transportanstaltcn behandelt worden .
Die Angelegenheit srebt seit 15g2 auf der TagcsordnuW der Bundes -
Versammlung , also seit 7 Jahren . Ter Ständerat hatte wegen der
mzwischcn eingetretenen Verstaatlichung der Hauptbahnen die Vorlage
einige Jahre liegen lassen und sie erst jeet wieder in Beratung ge -
zogen . Die Eisenbahner verlangen den Zehnstuiidentag , Extra -
bezahlung von Ueberstunden , statt der nur cinstündigcn Ruhepause
um die Mitte der Arbeitszeit eine ein - bis zweistündige , Ansdehninig
der 22 dienstfreien Tage von je 24 auf SO Stunden und alljährlicher
achttägiger llrlaub nach freier Wahl jedes Angestellten , Einstellung
des Güterdienstes auch an den Sonntagen und nicht nur an den hohe »
Festtagen . Beschränkung der Aiisnahnwbclvillignng auf die Dauer
eines Monats . Der Ständerat beschloß aber »ach der Vorlage nur
die Reduktion der Arbeitszeit von 12 aus II Stunden , die allein an -

geblich schon 2 350 000 Fr . jährliche Mchransgabcn der drei Bundes -

bahnen verursachen soll . Die tägliche Ruhezeit wurde auf 10 Sinn -
den für das Lokomotiv - und Zugpersonal und auf 9 Stunden für das
übrige Personal festgesetzt , die aber auch nur 3 Stunden betragen
kann , wenn die Amtswohnung in der Nähe der Arbeitsstelle ist . Die
tägliche Dienstbereitheit soll für die verschiedenen Kategorien des
Personals 12 , 14 , 15 bis 16 Stunden beiragen . Auch von besonderem
Schutz der weiblichen Angestellten ist die Rede , aber was ist das für
ein Schutz . Es wurde nämlich beschlossen , i >n durchgehenden Nacht -
dienst von 11 Uhr abends bis 4 Uhr morgens keine Frauen z » be -

schästige ». außer Telegraphistinnen , Telephonistinnen , Wartesrauen .
Toiletteivärterimieu , Putzerinnen und dergleichen . " Das ist ein sehr

bescheidener Schutz . Die Vorlage ist aber noch nicht definitiv er -

ledigt . sie geht erst wieder an den Nationalrat zurück und wenn sie
dann endlich verabschiedet wird , bis dahin kann noch mancher Eisen -

bahner von dieser Welt Abschied nehmen .
Der Antrag u n s r e s Genossen V o g e I s a n g e r . es sei

zu prüfen , ob nicht zum Schutze von Wehrpflichtigen , welche wegen
Militärdienstes in ihrem bürgerlichen Anstellungsverhältnissc geschädigt
werden , gesetzliche Bestimmungen zu erlassen sein , ivelche die Auf¬
hebung des Arbeitsvertrages aus Grund des Militärdienstes verbiete »,
wurde vom Narionalral erheblich erklärt , also dem Bundesrat zur

Berichterstattung überwiesen , jedoch wird dabei voraussichtlich gar

nichts oder nicht viel herauskommen .
Bemerkenswert ist die Annahme eines weiteren Postulates be¬

treffend die Prüfung der E i . » f ü h r u n g des elektri¬

sch e n Betriebes auf den Bundesbahnen . Versuche

dazu werden schon jetzt gemacht von der Maschinenfabrik Lerlikon bei

Zürich . Der elektrische Betrieb würde nach dem Antragsteller
Dinkelmann - Bern eine jährliche Ersparnis von VA Millionen Franken
bedeuten , der Wert der Kohleneinfuhr der Schweiz beträgt
70 Millionen pro Jahr . Die Verwendung der elektrischen Kraft würde

die Ausbeutimg der reichen Waiserkräftc ermöglichen und vom Aus -

lande etwas unabhängiger mache » .

Rußland in der Mandschurei .

Der Korrespondent der „ Times " in Peking berichtet telegraphisch
über eine Reise in der Mandschurei , wobei er mit größter Bc -

wunderung die wunderbare Umwaudlmig bezeugt , welche russische

Thatkrast vollzogen habe . Er beschreibt das schnelle Empor -

wachsen zahlreicher Städte « nd gaitzer russischer

Ausiedlungcn . in denen tausendc russischer Ein -

ivohner mit Frauen und Kindern sich niedergelassen

habe » In den russischen Ansiedln ngen , meldet

der Korrespondent , befinden sich große K a s e r u e n für die

Eisenbahnbeamten , in großen rusfischen Landkouzesfionen außerhalb

oller aroßen Städte werden ständige G a r II i s o II b a u t e n

errichtet Rußland befolgt genau seine Zusichernngci , bezüglich der

Rümmmg der Mandschurei , aber dies bedeutet lediglich
q ,, ; „ m, „ », i lieb n ii g der Truppen an den Elsen -

Bahnen und Zurückziehung der Garnisonen ans

den Städten nach' K- nzcssi - ne » außerhalb der Manern . Schließlich

schlägt der Korrespondent der „ Times die Ernenn , mg eine « britischen

Gencralkonsiils in Miitden vor . Die „ Times besmlvorten den Vorschlag
und sagen , England müsse bestrebt sein , seme wicht ? gen g3 ?

mäßigen Rechte in der Mandschurei zu sichern . Das �latt rat

ferner zur ' stillschweigenden Anerkennung der

russischen Okkupation , da scharfe Worte n . cht
ratsam seien , wenn sie keinem praktischen Zweck dlenen . Zinn
Schluß bemerken die . Times " , Rußland habe so große Cisolge nur

durch reichliche Verlvenduug gelieheneu Kapitals
erreicht , und fordern die englische Regicrimg auf . in ähnlicher
Weise Kapital in Per sie » anzulegen . —

Oestreich - Nngar » .
Wahsbüiidiiis der czechischen Oppasitionsparteicn . Einer aus -

gegebenen Mitteilimg zufolge beschlossen die Vertreter der czechischen
Oppositionsparteien im Rcichsrat , nämlich die national - freisumige
Partei , die czcchischc Agrarpartci und die nationalsociale Partei , für
den Fall der Auflösung des Abgeordnetenhauses und . Ausschreibung
von Neuwahlen aus Gnmd des gegenwärtigen Standes und der

Anzahl der Abgeordneten der einzelnen czechischen Parteien eine

g em e ins a m e K a n d i d a t cn liste aufzustellen und bei den
Wahlen gegenseitige solidarische Uiiterstiitzunz zu üben . DerEzechen -
klub hat das Wahlabkommen einstimmig gutgeheißen . —

Frankreich .
Bcrsmhsivcise Einfiihrung des Achtstimdenjagcs in Mariuehrtrieben .

Der Marilieminisier hat verfügt , daß bei den Arbeiten de ? Artillerie -
Arsenals in Toulon und der Marine - Kefielfabrik in Loricut vom
1. November ad versuchsweise der Achtstundentag cingesiibrt
wird . Wenn diese Maßnahme ein befriedigendes Ergebnis haben
sollte , soll der Achtstundentag vom 1. Januar ab allgemein ein¬

geführt werden .
In den englischen Marinebetrieben ist der Achtstnndcntag

bereits cingesührt , in Frankreich beginnt man mit der Ein -

fiihrung — wann wird Deutschland nachfolgen ? ! —

Ein „minrchistischer " Atteiitntsversüch . Der „ Figaro " berichtet ,
daß Polizcibcamte gestern einen Anarchisten ergriffen haben in dem

Augenblicke , als er über das Gitter liettcnt Ivollte , welches die

cliistusche » Felder vom Garten des Palastes treniit . Man hat bei
dein Verhaftete » einen geladenen Revolver und ein an -

archistisches Blatt geftlnden . Der Name des Verhafteten
wird geheim gehalten ; doch wird er fiir eine überaus g e -

f ä h r l i ch e Persönlichkeit angesehen . Man glaubt , daß er
d e ni Präsidenten d x r llt e p u b l i k im Gebüsch auf¬
lauern wollte , inn ihn zu crinorden .

Die Nachricht klingt äußerst unglaubhaft . Sollte es sich um
ciiieu klerikalen Anarchisten handeln ? —

Schwede » .
Fort mit dru Lchtiismittrlzöllen ! Die allgemeine Mißernte in

den nördlichen Teilen Schwedens Hai einen ernsten Nolsiand unter
der Äevölkernng hervorgerufen . In mehreren Bezirken ist sowohl
die Ernte von Roggen . Gerste , Hafer als auch die Karioffelernte
vollkoinme » sehlgeichlagcii . Da mm die Bevölkcrimg fast alle
Lebensmittel kaufen muß , werden die LebcnSinittclzöllc nnl so
schwerer empfunden . Die Gcmcindebertrcttmg von Tämiäs in

Harjedalen hat an die Regierung das Ersuchen gerichtet , die Zölle
für Getreide, ' Mehl inid Speck für unbestinmite Zeit anfznbebkii . —

Asien .
Zur Niederlage des Oberste » Swayne . Ans Briefe », die aus

Somaliland in London eingetrofien sind , geht hervor , daß Stvayne
schon vor Abgang der letzten Depeschen eine ganze Reihe
u n g l ü ck l i ch c r G e f c ch t e zu bestehen hatte ; daß ferner fast
alle K a ni e l e getötet wurden , die Vorräte auf -
gebraucht waren mid Mangel an Munition tnid
W a s s e r bestand . Auch wird in den Briefen gemeldet , daß der

Mullah am 12. September zwei Maximgeschütze ge -
n o m in c n hat . —

_ _

Der Beirat fiir Arbeiterstatistik
ist am Mitttvoch , den 22. d. M. , zu seiner ersten Sitzung zusammen -
getreten . Der Präsident des Statiftischen Aints , welcher gleichzettig
Vorsitzeiider des Beirates ist . berichtete über die bisherige Thätigkeit
der Abteilung für Arbeiterjtatistik und gab einen tlcberblick über
die zunächst in Angrist zu nehmende Arbeit . Hierzu ge¬
hört die Fortstihmng der Arbeiten , die von der Korn -

iiiisfion fiir Arbcitcrstatistik eingeleitet wurden . Hierzu gehören
die Erhebungen über die Arbeitszeit der Gehilfen und Lehrlinge in

solchen Comptoircii des Handelsgetverbes , die nicht mit oftcne »
Vcrkaiissstclleu verbunden sind . Diese sind soweit gediehen , daß ein

Bericht von 164 Seiten stark über die statistischen Erhebungen vor -

liegt . Ferner die Erhebungen über die Arbeitszeit im Fleischer -
gewerbe . Auch hier haben Erhebungen durch Fragebogen statt -
gesinidcn und liegen 6412 beantwortete Fragebogen vor . Von
diesen sind 3631 von Meistern und 2811 von Gehilsen

ausgefüllt . Obwohl die Iltnfraac bereits vor geraumer Zeit statt -
gefimden hat , so hat die Bearbeitung des Materials noch nicht statt -
sindeil können , weil 87 Proz . der Fragebogen , toorans die Fragen
niigeniigend beantwortet waren , zur Racherhebung zurückgesandt
werden miißteii . Die größere Zahl der von Meistern beantworteten

Fragebogen ist dadurch entstanden , daß in vielen Geschäften , in
deneil nach dem Plane die Gehilfen die Fragen deantivorten sollten ,

zur Zeit als die Umfrage stattfand , keine Gesellen beschäftigt waren .
Roch uiigiinstiger wie Venn Fleischergewerbe sind die Antworten

bei den Erhebiingen über die Fuhriverksbetriebc ausgefallen . Hier
wurden in 336 Orten 3508 Fragebogen verteilt , wovon 1843 an

Prinzipale , und 1737 an Arbeiter gegebe » Ivurden . 3304 Fragebogen
liefen wieder ei », aber 90 Proz . iinißten zurückgegeben werden , weil
die Fragen zum Teil nicht verstanden oder aus sonstigen Ursachen
falsch oder uitgenügend beantwortet Ivarcu .

Der Präsident Wilhelmi teilte ferner mit , daß die Arbeiten deS
Beirats wesentlich durch das Eiitgegenloiinnen der BiiiideSregierinigen
erleichtert ist . Während früher die Äomnusfion für Arbeiterstatistik
nur ans dein Umwege durch den Reichskanzler und die Landes -

Eentralbehörden mit den Staats - und Ortsbehörden verkehren
konntei ! . ist jetzt ei » direkter Verlehr ermöglicht und können
hierdurch die Geschäfte viel schnellcr abgewickelt werde » .
Auch ist angebahnt , daß die Arbeiterstatislischc Abteilung
direkt mit den Konsulaten verkehren kann , um arbeitsstatiftische Mit -

teilmigen aus dem Auslaiide zu erhalten .
Sind mm viele Hindernisse binweggeräinnt , die früher das

rasche Fortschreiten begonnener Arbeiten hcmintc » , so läßt sich jetzt
ein schnelleres Tempo erivartcn . Bei dem langsamen Gang der
Geschäfte hat früher die Köniinisfiön für Arbeiterstatistik mir einen

geringen Bruchteil der im Etat ausgesetzten 39 000 M. verbraucht .
Die damals geinachte » Ersparnisse könnte » jetzt gebraucht werden
und der Prändeitt erklärte schon , daß erheblich höhere Suiinnen

gebraucht werden , wenn die Arbeitsstatistische Abteilimg ihren Zweck
erftillen soll . Gegenwärtig werden schon IS Personen bei der

Arbeiterstatistik beschäftigt , und das Personal muß noch verstärkt
werden . Nachdem eine Geschäftöordmmg für den Beirat sestaestellt ,
wurde über die Herausgabe einer moimtlichen Zeitschrift fiir
Arbeiterstatistik beraten . ES soll das eine ähnliche Zeitschrift
wie die „ Labor Gazette " werden und für 10 Pfennig pro
Exemplar in den Buchhandel koninien . Nach dein vor¬

läufigen Plan soll die Zeitschrift haiiptt ' ächlich berücksichttgen .'
I. A r d e i t S m a r kt . 1. Arbeitsiuarltstntisttk a) Statistik der Arbeits -

vennittelnng , b) Statistik der Krankenkassen , c) Statistik des Verkaufs
von VcrsicherlMgSmnrken für die Jnvaliditätsvcrsicherung . 2. Der
Arbcttsinarkt nn Auslände . 17. A r b e i l s v e r in i t t « l n n g und

Arbeitslosigkeit . 1. Entwickliuig der Arbeitsnachweise im In - » nd
Anslanl ' . Mitteilungen über Organisatton inid Thätigkeit einzelner
ArheitSnachlveisc und Arbeitsämter . 2. Arbeitslosigkeit , a) Statistik ,
b> sonstige Mitteilungen . 3. Notstandsarbeiten . III . Arbeits -

bedingungen und Arbeiterschutz . 1. Arbeitsvertrag .
2 Arbeitslöhne , 3. Arbeitszeit fiir Kinder , junge Leute , Arbeiteriimen , Er -

wachsene , 4. Arbeftsordiiungen , 5. Arbeiterallsschüsse , 6. Hmisindusttie ,
7. Gewerbe - Inspektion , 8. Arbeiierschutz ttn Auslände , 9. Gewinn -

beteiligung . IO . Arbeitshygiene , insbesondere Berilsskrank -
heilen und die damit im Zusammelihang stehenden Fragen .
V. « rbeiterversicherung und Spartassenwesen .
l . Äcankeiwersicherimg . 2. Unfallversichermig . Unsallstattstik , 3. Invaliden -
versichenmg , 4. Witwen - und Waiienversicheruilg . ö. Rrbettslojen -

versicherwig , 6. Sparkaisei : . VI . Organisatioiien der Arbeitgeber
it ii d der Arbeiter . 717 . A r b e i t S st r ' e i t i g k e r t e n.
1. Streiks und Aussperrungen , Stattstik . 2. EiiNguugSäntter . 3. Aus -

ländische Verhälttiisie . 711 l. A r b e i t e r - H au s h al t. 1. Arbeiter -

Wohimiigsweseii . 2. KleinhandelS - Preise ivichttger Lebensmittel .
IX . K o n s n in v c r e i u e un d G e n o s s e n s ch a ft e n. 1. Stattstik ,
2. Ausländische Verhältnisse . X. A r b e i t c r - B i l d n n g s w e s e n.

Fortbildimgsschulcn , Fachschulen , Bolkstiiinliche Hochschul - Kurse ,
Volksbibliotheken , Lesehallen usiv . XI . Verschiebest c 6. Ans -

waiidcnuig , Außenhandel Deutschlaiids . XII . Gesetzgebung
n n d Recht s p r c ch n n g. .1. Gesetze und Verordnungen
socialpölitischen Inhalts lJn - und Anslandt , 2. Rechtsbrechmig der

Gewerbegerichte , Rechtsprechung in VerfichernilgSsacheii , in Straf -
und EitMsachen .

Das Material soll dort geliounnen tverdou , wo es ii »r zu er «

laugen ist , und sollen auch die Gewerkschaften ausgefordert werden ,
das von ihnen erreichbare Material zur Verfügimg z » stellen .
Vielleicht ivird es je gelingen , ebenso zuverlässige Perichte über die

Lage des Arbeitsmarktes zu erlangen , ivic solche über die

Lage des Gold - imd Warenmarktes vorhanden sind . Dia
Arbeiter , welche die englische „ Labor Gazette " keimen , werden
schon oft bedauert haben , daß ein ähnliches Blatt nicht in Deutsch¬
land besteht . Ob dieses Organ den Anforöerimgeil entsprechen wird .
muß die Zukunft lehren . Ans jeden Fall haben die Arbeiter - Orga -
nisationcn alle Ursache mitzntvirkcir , um eine möglichst vollkommene
Arbeiterstatistik zu schaffen . — Zu Punkt 5 der Tagesordmmg :
„ Wcftere Behandlung der Erhebmig über die Arbeitszeit in
den Coinvtoiren " hob der fiir den erkrantten Referenten
Dr . Fischer eingetretene Minijterialdireltor Dr . v. Schicker hervor ,
daß die Erhebungen sehr absällig von dem „ Verband deutsch -
nationaler Handlungsgchilsen " krinsiert worden sei . Die Kritti sei
aber zum größte : » Teil unberechtigt , ivcil sie Maßnahmen vcrurteili .
die ergriffen wurden , um cin möglichst objektives Bild zu erlangeu .
Wenn z. B. moniert ivird , daß Dresden nicht in die Erhebungen
eingezogen ist . so sei dieser Vorwurf unberechtigt , weil in Sachten
nur cliie Großstadt berücksichtigt werden konnte , falls man an dem

Plan der Stichproben festhalten ivollte . Hätte mmi in Dresden die

Erheblingeil vorgciionnnen . dann hätte Leipzig nicht bcrücksichtigr
werden töimen und der Shiiilcc habe dann vielleicht mit noch mehr
Gründen diese Uilterlassima tadeln können . Es iverde toetter getadelt ,
daß die Erhebungen sich ans die Arbeitszeit beschränkt habe . Diese Be -

schräiikniigen seien aber durch den Beschluß des Reichstages geboten , der

durch Ailiiahme des Antrages Raab bestiinmt gesagt habe , was ermittelt
werden solle . Die crinilleltc Arbeitszeit sei mm keine ansnabms -
weis lange . Es haben z. B. tägliche Arbeitszeit :

9 Stunde » mehr als mehr als
und weniger 9 St bis 10 10 Stunden

Proz . Proz . Proz .
Mäimlichc Gehilfen . 61. . ' ! 28,7 10,6
Weibliche Gehilfen . . 55,9 30,4 14,7
Männliche Lehrlinge . 50. 1 30,5 19,4
Weibliche Lehrlinge . 42,2 35,8 22

Aus den hier ermittelten Arbeitszeiten kann man nicht ohne
weiteres schließen , daß durch sie eine Gefährdmig der Gesinidbett
stattfinde . Gefährdung der Gesundheit durch übermäßig lange
Arbeitszeit fei aber bis jetzt die einzige Ursache des Ein «
schrettens der Gesetzgebiiiig geweseii . fea wo man bisher
eingegriffen habe , haben Gesetze und Bcrordnmtgen in der Reget
eine längere Arbeitszeit ziigelasien als hier bestehe . Man müsse aber
die Erhebungen fortsetzen , um zu ermitteln , ob nicht durch
andre Umstände die Gesimdheft geschädigt worden , so
daß durch das Hinzutreten von andren Einflüsien die
hier ermittelte Arbeitszeit als gesundheitsschädigend angesehen
Iverden müsse . Er empfthle daher weitere Erhebungen , zunächst
durch Besraguiiq von Verbänden . Diese Erhebuiigen müssen dann .
wie die Kommission für Arbeiterstatistik bereits beschlossen hat , auch
ans die Hilfsarbeiter ausgedehnt werden . Erst wenn dieses Material

vorliege , sei cS möglich , auch medizinische Sachverständige über den
Einflun der Arbeit ans die Gcsimdheit der Arbeiter zu befragen .
Die Vorschläge des Referenten lvnrdeii angeiiommen .

Sodann ivnrde eine Anzahl von Ausschliffen gewählt und zwar
je ein Ausschuß fiir die Fortsetzung der Erhebuiigen im Handels «
gewerbe , im Fleischereigewerbe , der Fiihrtverksbetricbe und der
Binnenschiffahrt . Ferner wurde ein Ausschuß damit beauftragt , die
Herausgabe der Zeitschrift ftir Arbeiterstatistik vorzubereiten . Be¬
absichtigt ist . diese Zeitschrift zum l. April 1903 erscheinen zu lasscn
und wird es noch vieler Arbeiten bedürfen , um von da ab ans die
regelmäßige Erlangung deö Materials mit Sicherheit rechnen
zu können .

parteinackriehtm
Die Parteikonstrenz zur Regelung der Ztvistigkeiken unter den

deutschen und polnische » Geilosseii in Schlesien und Posen , welche
ain letzten Sonntag in Berlin stattfand , giebt bürgerlichen Blättern
Anlaß zu gänzlich nn richtigen Mitteilungen . Es ist un -
richttg , daß die Konferenz resnltatlos verlaufen sei oder gar daß .
wie die „ Köln . Zeitung " sagt , infolge der Berhandsimgen auf dieser
Konfereuz „ das Tischtuch zwischen den polnischen Socialdemokraten
und der deutschen socialdeinokratischen Partei eudgültig zerschnitten "
sei . Wahr ist vielmehr , daß die durch die Konferenz eingeleiteten
Vcrhaiidluiigen überhauvt »och nicht zum Abschluß gediehen sind .
Sobald dies geschehen sein ivird , wirb das Ergebnis von uns mit -
geteilt werden .

Mit der Witiichdroschüre beschäftigte sich am Montagabend noch
eine Parteiversamiiilung in Leipzig . Es entwickelte sich eine lange
Anseinandersetzuiig , i » der mir Ausnahme des eine vermittelnde
Stellung eiimehmeiidsn Genossen Grenz sämtliche Redner scharfe Ali -
griffe gegen die Broschüre und den Verleger richteten . Auch Frcni
Wittich und Genosse Livinski nahmen das Wort , lim ihr Verhalten
zu rechtfertigen .

Zum Schlüsse wurde ein Brief KlaarS vorlcseil , worin dieser die
unrichtigen Anschuldigimge » der Broschüre zurücknimmt . Daraus
gab auch Frau Wittich die Erklärung ab , daß sie die großen Schärfen
in der Broschüre nickst verschuldet habe ; ihr Mmniskript habe diese
Schärfen nicht enthalten . Sie könne erklären , daß ilir die Vcröffent -
lichimg dieser Stellen sehr leid thne . Schließlich erklärte auch
Lipiiiski , wenn Klaar jetzt zurückziehe , so wolle auch er die Unrichtig -
ketten mit Bedauern zurücknehmen und die Broschüre einziehen .

Die Versammlung wurde beendet mit Annahme der folgenden
Resolution :

„ Die heutige Partewersaininlung weist die in der Wittich -
Biographie gegen die Leipziger Pärteileitimg erhobene » An¬
schuldigungen als unwahr zurück und mißbilligt aufs schärfste die
hierauf öeziiglickiC Thätigkeit des Verlegers Lipinski , zumal man in
seiner Eigeiischast als Parteigenosse eine andre Handlungsweise von
ihm crtvartcn iniißte . "

Erklärinig .

In den Konflikt , der in Leipzig in der Angelegenheit unsreS
verstorbenen Genossen Wittich eutbramit ist , wurde auch der Verein
„Arbeiterpresse " hinciiigezogen . nachdem Lipinski behaupter hatte , er
habe vom Vorstand des Vereins den Auftrag erhallen , das Ver -
hältniS Wittichs zur „ Leipziger VöltSzeitimg " anszulläreu . Wir er¬
klären hiermit , daß Lipinski einen solchen Auftrag weder von dem
früheren noch vom neileii Vorstand erhalten lind imjer Verein mir
der Affaire nicht das i müdeste zu thun bat .

Berlin . 22 . Oktober 1902 .
'

A. Thiele . K. KautSky . Th . Glocke ,

Ter Vertranei - suia, » , für das westliche Wesitaleu berichtet über
die Parteithätigkcit m der Zeil vom 15. Oktober l901 via jetzt . Zn
dem Bezirk gehören die ReichStagswablkreise Dortmund , Bockstlvi ,
Hamm , Recklinghausen und Arnsberg . Im Kreise A r n s b e r g ist
noch keine Organisation vorhanden , weil keiner von von . Partei -



genossen um scsner Existenz willen sich traui , ein Paetciamt zu über -
nehmen . Auch im Kreise Necklinghausen sind nur eine kleine
Anzahl von Kräften vorhanden , aber auch sie haben bei dem gewalkige »
Einfluß der Klerikalen , die dort ihre wirtschaftliche U ebermacht rück¬
sichtslos mißbrauchen , einen schweren Stand . Alle Säle werden uns
abgetrieben , Versammlungen sind deshalb unmöglich , die Agitation
muß sich auf die Verteilung von Druckschriften beschränken .

Im ganzen Bezirk wurden 82 000 ' Flugblätter , 25 000 Agi -
tationskalcnder und 100 000 Eremplarc des Kommunalprogramms
verteilt und gegen 200 Agitationsversammlungen abgehalten . Tie
Wahlkreise hatten zusammen 7133 M. Einnahme und 4321 M.
Ausgabe .

Reichstags - Kniididaturcn . Im Wahlkreise O h la u - N i m p t s ch -
Strehlen wurde Genosse Oskar Schütz - Breslau , im Kreise
R a t i b o r in Obcrschlesien Genosse Paul L ö b c - Breslau als
Reichstags - Kandidaten normiert . Büjok - Ratibor hat auf seine
Kandidatur verzichtet . Für den Wahlkreis Würz bürg wurde der
Landtags - Abgeordnete Franz S ch in i t t als Kandidat erlvählt . Für
den 11. hannoverschen Wahlkreis , O st e r o d e - E i n b e ck , hat
Genosse Adolf H o f f m a n n die ihm von der Kreiskonfereuz jetzt
einstimmig übertragene Kandidatur angenoimnen , nachdem die
Genossen nach ordentlicher Aussprache ihre Differenzen begraben und
sich zu gemeinsamem Handeln geeinigt haben . Für L i e b e n iv e r d a -
T o r g > u kandidiert der Cigarrenfabrikant Genosse Rauhe in
Kilenburg . _

Zum Apothekenboykott .
Die KcankeitkafseN - Borstände und Verwaltungsbeaniten Berlins

und der Vororts hielten gestern , Mittwoch , in Cohns Festsälen eine
Versammlung ab , um zu den Einigungsvorschlägcn , welche die
Apothekervertrctcr in der letzten gemeinsamen Sitzung mit der
Centralkoniniission am 1. Oktober gemacht hatten . Stellung zu
nehmen . Wie ivir bereits seiner Zeit berichteten , sollten nach diesen
Vorschlägen die Krankenkassen einen Rezepturrabatt von 12 ' / . Proz .
erhalten und die Handverkaufötaxe nach der Fröhlichschen Hand -
verkanfsliste geregelt werden . Das gelbe Rezcptformular soll unter
der Bedingung beibehalten werden , daß von der Ueberschrist , ivelche
lautet : „ Diese Verordnung gilt nur für Drognengeschäfte und wird
Apotheken nicht honoriert , der zweite Absatz gänzlich und vom
ersten Satz das Wort nur gestrichen wird . Im übrigen sollen aber

Vereinbarungen getroffen werden , daß durch diese Veränderung
den Droguisien nicht die zugestandene Kassenlieferung im größeren
Maßstabe entzogen werden kann .

Dem Bericht über die Verhandlungen zwischen den Apothekern
und der Centralkommission . den Dr . C. Freudenberg erstattete ,
folgte eine längere Diskussion , in der von allen Rednem die Vor -

schlage der Apotheker entschieden abgelehnt und von den meisten
für die Annrechterhaltung der ursprünglichen Forderungen : 20 Proz .
Rezepturrabatt und als alleinige Lieferanten für die freigegebenen
Mittel nur die Drogiiisten zuzulassen , plädiert wurde . Andre Kassen -
Vertreter gaben derMeinung Ausdruck , daß man denApotheken nochmals

entgegenkommen und den Rczepturrabatt auf 170z Proz . ermäßigen
solle , trotzdem die Situation für die Kassen eine außerordentlich günstige
ist und auch bei längerer Dauer des Kampfes unzweifelhaft bleiben
wird . Sollte dieses Mal keine Einigung erzielt werden , so würde
an eine baldige . Beendigung des Kampfes nicht zu denken sein ,

zumal von den Kassen noch ' weitere Maßnahmen « Plank sind .
Von der Centralkommission lag folgender Antrag vor :

„ Die Versammlung stimmt dem zu. daß die Einigungs -
Verhandlungen mit dem Apothekerverein fortgesetzt werden , und be -

auftragt die „ Centralkommission der Kraukenkassen Berlins uird
der Vororte " , folgenden Einigungsvorschlag zu machen :

Die Ueberschrist der gelben Rezepte soll knitfsig einfach
lauten :

» Diese Verordnung gilt nur für Droguen -
g e s ch ä f t e. "

Gelbe Rezepte , die trotzdem versehentlich in den Apotheken
angefertigt werden , sollen den Apothekern honoriert werden
und zwar zu den mit den Drognistcn vereinbarten Preisen .

Es wird aber vertraglich festgelegt , daß von feiten der

Apotheker auf gelbe Rezepte nicht gefahndet werden darf , und

daß Apotheker , in deren Geschäft nachlvcislich wiederholt

gegen diese Bestimmung verstoßen worden , durch Schicds -
gcrichtsbeschluß von der Kassenliefenmg allsgeschlossen werden
können .
Stimmen die Apotheker dem zu , so soll die Centralkommission

ermächtigt sein , die bisherige Forderung eines Rezeptur -
rabattS von 20 Proz . — welche von den Vertrags -
Apotheken bereits bewilligt ist — auf 17 ' / , Proz . herab -
zusetzen . "

Die Abstimimmg war eine namentliche . Vis auf den Absatz ,
oer den Rezeptnrraoatt betrifft , winde der Antrag der Central -

kommission einstimmig angenommen . Für den letzten Absatz , also
für 17>/z Prozent , erklärten sich 67 Kassen , während
30 Kassen für 20 Prozent ftiunnten und somit der ganze
Antrag der Kommission angenommen ist . — Die Versammlung war

außerordentlich stark besucht _

GcwcrhrcbaftUcbcö »
Berlin und Ilmgegeud .

Dir „ Germanill " und die christlichen Streikbrecher . Nachdem wir
gestern unter Darlegung von feststehenden Thatsachen das schimpf -
liche Verhalten der christlich - organisierten Holzarbeiter in der

Tischlerei von Zache gekennzeichnet haben , bleibt die „ Germania "

auch heute noch bei der Behauptimg , der Kernpunkt des Streiks
sei die beabsichtigte Entfernung der Mitglieder des christ -
lichen Verbandes gewesen , Freilich gicbt sich die „ Germania "

nicht die Mühe , diese Behmiptung zu beweisen . Sie kann das

auch nicht , denn ihre Behauptung ist eine grobe Unwahrheit .
Wir begreifen es wohl , wenn es die „ Germania " schnrerzt,
„ daß drescr Streit dazu benutzt wird , den christlichen Holz -
arbeiter - Verband und seinen Vorsitzenden herabzusetzeil ", aber diesen

Schmerz können lvir dem christlicheil Blatte nicht ersparen , denn wer
die zugesicherte Solidarität so schnöde bricht , um hinler den , Rücke »

seiner Kollegen Sondervorteile herauszuschlagen , >vic es die Schützlinge
der „ Germania " gethan haben , der verdient allerdings , daß er dem
Urteil der Ocfsentlichkeit übergeben wird und dies Urteil
kann nicht anders lauten als : Der christliche Holzarbciter - Verband

hat sich in vorliegendem Falle als eine Streikbrecher -
Organisation erwiesen .

Achtung , Drahtarbritrr . Der Streik bei der Firma He ' ize in

Lichtenberg dauert unverändert fort . Zuzug ist fernzuhalten . Be -

sonders die auswärtigen Kollegen ersuchen wir , das streng zu
beachten .

Deutscher Metallarbeiter - Verband . sOrtsverwaltung Berlin . )

Der Formerstreik bei Grnnauer soll nach der Behauptung mehrerer
Blätter , besonders der „Arbeitgeber - Zeitung " , für die Arbeiter ein

verlorener fein , da sie die Arbeit bedingungslos lviedcr aufgenommen
hätten . Daß diese Behauptungen den Thatsachen nicht entsprechen ,

geht aus folgendem hervor : Herr Grünauer sah sich zweimal vcr -

anlaßt , den Formern Zugeständnisse zu machen . Das erste Mal

wurden dieselben , weil zu geringfügig , abgelehnt , das zweite Mal

wurden sie acceptiert . Ob nun die Arbeiter oder der Unternehmer
von einem Erfolge reden kann , zeigen nachstehende Lohnabmachungen :

?ür Regnlatorgelvichte gab es bis zum Streik pro 100 Kilo 80 Pf . , jetzt
25 M. , glatte Gewichte bis zum Streik 80 Pf . , jetzt 1 M. , Rnndgnffe ,

50 Millimeter Durchmesser , bis zum Streik 2 M. , jetzt 3 M. . Rnndgüsse ,
150 Millimeter Durchmesser , bis zum Streik 1,50 M. , jetzt 1,75 M. :

Ankerklötze bis zum Streik 2 M. , jetzt 2,20 M. Kernmacher arbeiten

im Lohn und haben eine Zulage zum Stundenlohn erhalten . Nach -
dem jetzt die Former wieder eine Woche arbeiten , läßt sich ivciler

sogen , daß die übrigen Slrbeitcn durchaus angemessen bezahlt sind .

Es ist Thatsache , daß Grünauer selbst erklärte , von den Arbeits -

willigen keinen wieder haben zu wollen . Er svrach auch die Hoffmnig

Perantworll . Redakteur : Carl Leid in Berlin . Inseratenteil oeranlrnortlich : T

aus . daß seine Leute nie wieder in einen Ausstand zu treten brauchen .
Demnach hat also der Streik einen Abschluß gefunden , mit dem die
Arbeiter durchaus zuftieden sind .

Deutsches Reich .

Gegen den Gau VI! des deutschen Holzarbeiter - Berbaiides
hatte die Magdeburger Staatsanwaltschaft unter Berufung auf das
Vereinsgesetz ein Verfahren eingeleitet , welches jetzt vor dem Kammer -
gcncht zum Abschluß gelangt ist . Hierüber wird uns geschrieben :

Der Genosse Vahle zu Magdeburg war als Vorsitzender des
Gaues VII des Deutscheu Holzarbeiter - Verbandes in erster
Instanz zu einer Geldstrafe von 30 Mark verurteilt wordeil ,
weil er dadurch die KZ 2 und 13 des Vereinsgesetzes übertreten
habeil sollte , daß er auf Erfordern des Polizeipräsidenten diesem
nicht ein Statut und ein Mitglieder - Verzeichnis des Gaues VII ein -
reichte . V. legte Berufung ein und machte gellend , daß der Gau
gar keiil Statut habe inid auch nicht aus physischen Mitgliedern be -
stehe. Das Landgericht hob die Vorentscheidung auf und sprach den
Angcklagieii frei . Zur Begründimg wurde ausgeführt : Der Haupt -
vorsland des Deutschen Holzarbciter - VerbaildcS . der in ganz Deutsch¬
land Zahlstellen habe , könne den Verband nach dem Stawr in Gaue ein -
teilen . Die Gauvorstäude hätten dann imierhalb des Gaues die
Agitation zu betreiben , bei Lohnbewegungen den Verbandsvorstaild
über

_
die Verhältnisse in den Zahlstellen zu informieren und die

Zahlstellen zu revidieren . Weil » nun auch der Gauverbrnid , zu dem
eine Anzahl Zahlstellen gehörten , gleich dem Gesamtvcrbalid eine
Einwirkung ans öffentliche Angelegenheiien bezwecke , so könne doch
K 2 des Vereinsgesetzes nicht Anwendung finden , denn der Gau -
verband sei nicht ein Verein im Sinne des Gesetzes . Ein Verein sei
eine V e r einig ung physischer Personen , hier aber handele
es fich um eine Veiiilgung von Zahlstellen zu einem Gail und
der G a u v o rst a n d sei gleichkam nur em Untervorstand des
CcntralvorstaildeS . — Die Staatsanwaltschaft legte Revision ein
und betonte , daß ans jeden Fall die Mitglieder des Gau -
Vorstandes einen Verein bildeten und daß auch dieser Verein
eine Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten bezwecke , K 2
des Vereinsgesetzes wäre also durch Nichtanwendung vom Vorder -
richter verletzt , selbst wenn man seine Darlegungen über den
Charakter des G a n e s gelten ließe . — Der Strafsenat des
K a m m e rgerichtswieS die staatsanwaltschaftliche
Revision mit folgender Begründung zurück : Sticht mir der
Gan verband , sondern auch der Gau vorstand sei kein V e r -
c i n. Es handele sich ledigsich um eine Verivaltnngsorganisasion des
Gcsanitverbandes nnd der Gauvorstand sei nur eine Un' terbehörde ,
ein Unterorgan des Centralvorstandes , das die
Agitation betreibe und die Zahlstellen beauffichsigc .

Es ist nicht das erste Mal , daß die Magdeburger Staats -
anwnlffchast versucht hat , Gerichtsurteile herbeiziiführen , durch welche
der Gewerkschaftsbewegung Hindernisse in den Weg gelegt ivorden
wären . Unsres Wissens hat die Magdeburger Staatsanwaltschaft
aber ihre Absicht nicht verwirklichen können , sie hat vielmehr , ebenso
wie in dem vorstehenden Fall , nur Niederlagen gcerntet . Man
sollte daher meinen , daß erneute Versuche dieser Art nun endlich
unterbleiben .

Ter Wcicrftreik in Meer « « .

An dem Streik sind , wie bekannt , eine große Zahl von Frauen
und Mädchen beteiligt , und diese weiblichen Mitstreiterinilen im
wirtschaftlichen Kampf thnn in vollstem Maße ihre Pflicht , Man
sieht sie ihre Thätigleit als Streikposten ausüben und wacker bei
der Verteilung von Flugblättern helfen . — Ein besonders lebhaftes
Treiben herrschte in den Straßen MeeraneS , als den Streikenden
die erste Unterstützung ausgezahlt wurde . Tie Unterstützungssätze
sind gerade nicht hoch , aber die an knappen Verdienst gewöhnten
Textilarbeiter find damit zufrieden . Es wird gezahlt : An

organisierte Arbeiter 8 M. . an Arbeiterinnen 6 M. , an nicht
Organisierte 6 bezw . 4 M. Witwen erhallen 1 M. mehr , die
Orgailisierteil bekommen für jedes Kind 75 Pfennig , die Un -
organisierten 50 Pfennig , —

In Glauchau sind neuerdings wieder die Arbeiter einer

Fabrik wegen Verweigerung von Srreikarbeit für Meerane in den
Ausstand getreten , so daß sich die Zahl derjenigen , welche in

Glauchau aus diesem Grunde streiken , um 80 vermehrt hat ,

Die Alinniiiiiniischlöger iu Fürth haben ihre Forderungen durch -
gesetzt . Die Lohnerhöhniigen sind bewilligt , und die Werkstätten
haben den Betrieb in vollem Umfange wieder aufgenommen . — In
S ch w a b a ch dagegen sind die Lohnerhöhungen abgelehnt worden
und die Schläger in den Ausstand getreten .

Der Glnserstreit in Plauen i. B. ist als beendet anzusehen .
Ein Teil der Ausstäiidigen hat die Arbeit zu den alten Bediiignngcu
aufgenonimen , ein andrer hat einen Teil der Fordermigeu bewilligt
erhalten , eine geringe Anzahl ist abgereist .

Gegen die organisierte » Holzarbeiter geht die Leitung der Möbel -

fabrik von Kempf u. Geiger in Ä' t ü h l d o r f a m I n n vor . Sie

oerlangt von allen organisierten Tischlern nnd Maschinenarbeitern
eine schriftliche Erklärung , daß sie aus der Organisation austreten .
21 Arbeiter , die dies Verlangen zurückwiesen , sind entlasse » ivorden .
Der Betrieb ist ge sperr : nnd Zuzug deshalb fernzuhalten .

Der Streit der Cigarreimincher in Offcnburg ( Baden ) ist beendet .
Die von , Fabrikanten entlassen Arbeiter wurden wieder eingestellt
und sämtliche Streikenden nahmen unter etwas günstigeren Be -
dingnngen am 20 . d. M. die Arbeit wieder auf .

Ruslaud .

Die Perlmnttcrbrechslrr Wiriis — etwa 600 — stehen seit
Montag im Streik . Sie fordern geringe Lohnerhöhniigen .

Verkürzung der Arbeitszeit in der Diamanten - Industrie
Hollands . Ter Allgemeine Niederländische Diamantarbeiter -
Verband hat beschlossen , eine Verkürzung der wöchentkichen Arbeitszeit
von 60 auf 55 Stlindcn herbeizuführen . Ter Hauptvorstand des
Verbandes hat diese Forderung bereits samt einer ausführlichen Be -

gründung der Jiiweliers - Vcreinignng übersandt . In dem Schreiben
wird auf die Gutachten der Amsterdamer Professoren der Augenheil -
kiilide , Gunning und Straub , Bezug genommen , die übercinstiminend
erklärt haben , daß die gegenwärtig in der Diamantindustrie übliche
Arbeitszeit viel zu lang ist und das Sehvermögen verwüstet Die Ge¬

fahr wird um so größer , da der zu bearbeitende Rohstoff immer

kleiner und schlechter wird .
_

Verlammbmqen .
Tritter Wahlkreis . Die Generalversammlung des Wahlvereins

fand am Dienstag in Voigts Salon in der Ritterstraße statt . Der

Vorsitzende Fritz berichtete , daß im verflosienen Quartal 37 neue

Mitglieder aufgenommen wurde » . Der Kassenbericht weist ein -

schließlich eines Bestandes vom vorigen Quartal von 387,50 M.

eine Einnahme von 380,00 M. auf ! die Ausgaben betrugen
330,15 M. , so daß ein Bestand von 500,75 M. verbleibt . Für

Agitation wurden 360 M. ausgegeben . — Die Generalversammlung
entlastete den Kassierer . Ein Antrag , dem Vorstand 200 Bt. zur
Agitation zu übertveisen , wurde einstimmig angenommen . — ■ �so¬
dann hielt Reicksrags - Abgeordnetcr R o s e n o w einen Vortrag
über „ Heimatpolitik , Brot Wucher und Arbeiter -

k l a s s e" . Ter Vortragende imhin in seinen interesjaiiteii Aus -

führungen , die sich hauptsächlich gegen die mit dem Schlagwort

„ Heimatpolitik " cingeleitetc Zolllvucher - Politik richteten , auch auf
die neuesten Vorgänge im Reichstag Bezug . Ter Vortrag fand

lebhaften Beifall . — Unter „ Vercii ' sangelegenl >eiten " wurde vom

Genossen Ligocki der Antrag gestellt . Paul Iah » ans dem Wahlverein

auszuschließen . Ter Antrag rief eine laiige Diskussion hervor . Als

Grund für den Ausschluß wurde hauptsächlich geltend gemacht , daß

Jahn an die Mitglieder des Vorstandes sowie an die Vertrauens -

männcr des Kreises Postkarten mit sehr groben Beleidigungen ge -

schickt hat . Gegen den sofortigen Ausschluß wurden jedoch ver¬

schiedene Bedenken laut . Die Geiicralversaminlung wählte schließ -

uGIvcke in Bet ? . n. Druck u. Verlag : Vorwärts Vuchdluckerei u. Verlagsanstall

lieh eine fünsgliedrige Kommission , bestehend aus den Genossen
Ligocki , Schefflcr , Peitsch » Hahn lind Fritz « chmidt , die den Fall
mit den Postkarten untersuchen imd dann in der nächsten General -
Versammlung eventuell den Ausschluß beantragen soll . — Ter Ber -
traucnsmcmii H o ch machte auf die am 5. November stattfindend ?
Ersatzwahl im 11 . Kommuiialwahl - Bezirk aufmerksam sowie auf
die am Donnerstag bei Graumann stattfindende Versammlimg
und ferner auf die Flugblattverteilung am Sonntag .

Sechster Wahlkreis . In der am Dinstag in Schmidts Gesell -
schaftshaüs abgehalteiicit Wahlvcreins - Versammlmig sprach Reichs¬
tags - Abgeordneter T h. S ch w a r tz - Lübeck über „ Die Lage der
Seeleute unter der alten im Gegensatz zu der neuen Seemanns -
ordnung " . Besonderes Interesse eriveckten bei den Zuhörern die
lebendigen Schilderungen eigner Erlebnisse des circa 30 Jahre im
Seemannsberufe thätig gewesenen Genossen Sckwartz . Ter reichlich
zlveieinhalbstündige Vortrag wurde mit großem Beifall aufge -
nominell .

Tie Elektromoilteure und Berufsgenossen hielten am 3. Oktober
eine Generalversammlung für die Sektion Berlin ab . Der Vor -
sitzende Reichacdt gab einen Ueberblick über die Thätigleit des Vor -
stondes und ivvrde darauf Techarge erteilt . Tie Neuwahl des Vor¬
standes ergab folgendes Resultat : Reichardt 1. Vorsitzender ;
Wangerin 1. Kassierer ; Haase 1. Schriftführer ; Borbet 2. Schrift -
führer ; Gottlieb . 2. Vorsitzender ; Müller 2. Kassierer . Zu Revisoren
wurden gewählt : Schlick , Pinnow und Holz auf der Haide . In die
Arbeitsnachweis - Kommission wurden gewählt : Haase , Mathias .
Borbet , Thielmann . Giese . Pflügner und Hamann .

Charlottenburg . Der Wahlverein hielt am 16 . d. Mts . seine
ordentliche Generalversammlung ab , in welcher der Vorsitzende Curt
Vaake zunächst Bericht über die beiden letzten Quartale erstattete .
284� Mitglieder ließen sich in dieser Zeit aufnehmen , während 36
ausschieden . In der Diskussion bemängelte Hirsch , daß nicht gc -
iiiigend agitiert worden sei , namentlich seien die in Aussicht ge -
nommencn oicrzchntägigcn Mitgliederversammlungen nicht abgc -
halten worden . Vaake erwiderte hierauf , daß die Angelegenheit
Sabor durchaus nickt angethan war , besondere Versammlungen und
Agitationen zu unternehmen� Der Vorstand beschäftigte sich ver¬
schiedentlich mit dem Fall Sabor nnd nahm folgende zwei Re -
folutionen an , denen auch die Versammlung zustimmte :

1. Der socialdemokratische Wahlverein für Charlottenburg lehnt
ausdrücklich jede Befassung mit den inneren Angelegenheiten der
Charlottenburger Lrts - Krankeukasie ab . ES gehört nicht zu seinen
Aufgaben , irgend welchen Einfluß auf die sich dort abspielenden
Vorgänge zu nehmen , deren Regelung lediglich Sache der Delegierten
dieser Kasse ist .

2. Ter Ausschluß des Mitgliedes Sabor aus dem Wahlverein
ist ausschließlich deshalb erfolgt , weil er die Interessen des Wahl -
Vereins durch die öffcntlicke Bekundung eines schlimmen Unter -
nehlncr - Terrorislmis geschädigt hat .

Tie Vorstandsivahl ergab : Vaake erster . Bunge zioeiter Vor -
sitzender . Wcrnicke Kassierer , Grewling Schriftführer , Nieder , Bei -
sitzer , Jost . Flemming und Jander Revisoren . Liedtle , Noack und
Gehricke Lokalkommission . Ten Kassenbericht des 3. Quartals gab
Wernicke . Die Einnahme betrug 1152 . 06 M. » wovon 768,04 M.
an die Kreiskaffe abgeführt sind , so daß am Orte 384,02 M. ver -
blieben , wovon 251,18 M. zur Deckung der örtlichen Ausgaben ver -
wa- ' dt wurden . Die Einnahmen der Parteispedition betrugen im
Berichtsjahr 24 471,34 M. die Ausgaben 24 333,06 M. inklusive
760 M. . Ivelche der Partcilasse zugeführt sind , so daß 138,28 M.
am Orte verbliebe ». Ter Antrag des Centralvorstandes . die Mit -
gliedsbeiträge vom 1. Januar 1903 auf 25 Pf . zu erhöhen , wurde
angenommen . Ebenso ein Antrag , wonach Anträge der Wahlvereine
zur Generalversaiinnlung vier Wochen vor derselben gestellt und
alsdann drei Wochen vorher vom Centralvorstande den einzelnen
Wahlvereinen mitgeteilt werden müssen .

Als Delegierte für die am II . November stattfindende Kreis -
Generalversammlung winden Vaake , Wernicke und Förster gewählt .

Die Versammlung wurde hierauf bis zum 23 . Oktober vertagt ,
»in den Protest Sabors gegen seinen Ausschluß zu erledigen .

Einer Aufstellung des Kassierers über den Beruf der dem Char -
lottenburger Wahlverein angehörenden 781 zahlenden Mitgliedern
entnehme » wir folgende Angaben : Politisch organisiert sind : 153
Arbeiter , 135 Maurer , 58 Gastwirte . 53 Tischler , 51 Zimmerer .
38 Maler , 31 Schlosser . 20 Tövfer , 18 Buchdrucker , 10 ( I ) Metall¬
arbeiter , 7 Schmiede , 8 Schuhmacher , 8 Kaufleute , 7 Steinsetzer ,
7 Stellmacher . 7 Brauer , 0 Böttcher , 5 Porzellanarbeiter , 4 Porzellan -
dreher , 2 Porzcllanmalcr , 5 Klempner , 2 Tischlermeister , 3 Boden -
leger , 5 Fcnsterpuper , 4 Dachdecker , 4 �Cigarrenmacher , evensovicl
arbeiter . 4 Dreschler , 6 «chncider , 6 Schneidermeister , 5 Dreher ,
5 Schriftsteller . 2 Doiioren . 4 Schnhmachcrmeister . 6 Sinlateure ,
3 Bildhauer . 3 Glaser . 3 Uhrmacher , 3 Cigarrenhändler , ebensovicl
Rohrleger . Barbiere , Musiker , Lackierer , Former und Hausdiener .
Je 2 Mitglieder sind : Monteure , Händler » Bäcker . Werksührer .
Mechaniler , Droschkenkutscher . Milchhändler , Lederarbeiter und
Tapezierer . Je 1 Mitglied ist Stcnogravh , Photograph . Kunststicker .
Glaiermeister , Gärtner , Buchbinder , Oelonoi » , Stcreotypcur , Ver -
Walter , Zeittnigsspedueur . Goldschmied , Drechslermeister, , Steiu -
drncker . Schreiber , Arzt a. D. , Bierfahrer . Knischer , Kassenbote .
Apotheker . Steinmetz , Anschläger , Kunstmaler , Posamentier , Glas¬

macher , Feilenhancr . 10 Mitglieder haben keinen Beruf angegeben .
Der Walilverein für Mariendorf und Umgegend hielt am

14 . Oktober eine Generalversammlung ab . Nach dem Bericht des
Vorstandes erfolgten die Neuwahle » , welche folgendes Ergebnis
hatten : 1. Vorsitzender Thiel ; 2. Vorfitzender Schmidt ; Kassierer
C. Lehmann ; Schriftführer Bogen ; Revisoren Frantz . Lamme und

H. Lehmann . Der Kassenbericht weist eine Einnahme von 176 . 48 M.
und eine Ausgabe von 43,13 M. ans ; es bleibt ein Kassenbestand
130,35 M. Der Kassierer wurde entlastet . Der Antrag , die Ge -
mcindeborständc von Tcmpelhof und Mariendorf aufzufordern , beim
Bundesrat für Aufhebung der Vichsperre einzutreten , wurdz ange¬
nommen . Ein Antrag , sich mit der Spedition des zweiten Wahl -
kreises wegen Lieferung des „ Vorwärts " in Verbindung zu setzen ,
wurde dem Vorstand zur Erledigung überwiesen .

Letzte jVaebriebten und vepelcben .
Unterhaus .

London , 22. Oktober . sW. T. B. ) G i b s o n B o w l e s fragt
an , welchen Grund Deutschland dafür angegeben habe , daß eine

deutsche Truppe im September 1000 einen Teil des Kongo -
staatcs mit Gewalt in Besitz genommen habe , den der König der

Belgier im Jahre 1004 a » England verpacktet hatte , den aber

England , indem es von französischer und deuffchcr Seite erhobenen
Eiuwendinlgc » nachgab , aufgegeben habe .

UiiterstaatSsekretär des Acußeren Lord Cranborne erwidert :

Ich habe bereits erklärt , daß die Information , die wir von der

deutschen Regierung erhalten haben , keine Erwähnung dieicö

Zwischenfalls einschließt . Die Grenzabsteckung in dieser Gegend
wird ohne Zweifel durchgeführt , aber wir haben keinen Grund zu
der Annahme , daß Rechte des Kongostaates nb - r das an unser
Schutzgebiet stoßende Territorium berührt worden sind .

Im Laiife der Sitzung kommt es zu einem lebhaften Streit

zwischen dem Premierminister Balfour nnd Campbell - Bannerman
mit Bezug ans die Forderung der Partei der Iren , daß eine Sitzung
der Erörterung der Lage Irlands gewidmet werde .

Hamburg , 22. Oktober . ( W. T. B. ) Während der heutigen
Sitzung der Bürgerschaft wurde der Vorsitzende Präsident S . Hin -
richseu von einem plötzlichen Univohlscin befallen . Die Sitzung
wurde sofort abgebrochen . Hinrichsen starb nach wenigen Vtinute »

infolge Herzschlage «.
Aus Madrid berichtet die „ Frankfnrter Zeitung " vom 22 . Oktober :

In Valencia legten die Arbeiten » » « ! einer Seidenfabrik vorgestern
die Arbeit uicdcr , weil die Forderung einer Lohnerhöhung abgelehnt
wurde , und erzwangen die Schließung aller Seidenkabriken .
2000 Weiber durchzogen die Stadt nnd wurden gewaltsam zerstreut .

faul Singer & Co. , Sellin SW. Hierzu S Beilagen u . ttutcrhalttmgsblatt .
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AX) . Sitzung . Mittwoch , den 22 . Oktober 1902 ,

mittags 12 U h r .
Am BlmdeSratstisch : Graf P o s a d o w s k y.
Vor dem Sitze des Präsidenten ist ein großer Blumen -

strauß von gelben Astern und Chrysantbcmen aufgestellt .
Präsident Graf Ballestrcm : �ch eröffne die 200 . Sitzung in

dieser Session . Die Herren Schriftführer haben den Präsidialsitz
mit herrlichen Blumen geschmückt, die trotz des Spätherbstes noch
gediehen sind . Ich hoste , daß das eine gute Vorbedeutung ist
iHeiterkeit ) dafür , daß auch der Spätherbst unsrer Session noch
schöne Blumen und segensreiche Fruchte der Gesetzgebung zeitige .
( Heiterkeit uitd Beifall . )

Tie zweite Lesung des Zolltarrs - Gesctzcs wird fortgesetzt
bei tz 1 Abs . 2 MinimalzöllcZ sür Gerste und Hafer
in Verbittdung mit den Positioneil 3 ( Gerste ) und 4 ( Hafer ) des
allgemeinen Tarifs .

Die Regierungsvorlage enthielt für Gerste eilten
Minimalzoll von 3 Mark , ftir Hafer einen solchen von 5, Mark .

Die K o m m i s s o n hat für beide Gctreide - Arten Minimalzölle
von ö. 50 Mark eingesetzt .

Abg . Dr . Heim ( C. ) beantragt für Gerste und Hafer Minimal -
sätze von 3 Mark .

Der Antrag Frhr . v. W a n g e n h e i m und Genossen (83. d. L. ) ,
wonach ftir Gerste und Hafer Minimalzölle von 7,50 Mark eingesetzt
werden sollten , ist z u r ü ck g e z o g e n worden .

Die bestehenden Vertrags sätze beiragen für Gerste
2 M. . für Hafer 2,80 M. ( bestehende autonome Sätze : 2,25 M.
und 4 M. )

Die Regierungsvorlage enthält im allgemeinen Tarif
für Gerste einen Zoll von 4 M. , ftir Hafer einen solchen von 0 M.

Die Kommissioi , svor schlüge zum allgemeinen Tarif
betragen für beide Getreide - Arten 7 M.

Abgg . Albrecht und Gen . ( Soc . ) beantragen für Gerste und
Hafer Z o l l f r c i h e i t.

Abg . Dr . Siidckum ( Soc . ) :

Nach der g e st r i g e n Abstimmung hätte man e r w a r t e it
sollen , daß die Regierung den Reichstag auflösen oder de »
Tarif zunickzichen würde , sie hat aber keins von beiden gethan . Die
Größe ihrer Niederlage schemt ihr nicht einmal zum Bewußtsein
gekommen zu sein . Besondere Bedeutimg scheint der Reichskanzler
der gestrigen Abstimmung überhaupt nicht beigelegt zu haben —

seine Gemahlin ivar ja nicht einmal in der Diplomatenloge .
(Heiterkeit . ) Nach seiner gestenl entwickelten Logik hält
der Herr Reichskanzler vielleicht seine Niederlage für einen
Erfolg , indem er sich sagt , ich bekomme von rechts
eine Backpfeife und von links eine Backpfeife , folglich habe
ich gar keine bekomme » , sondern die mittlere Linie emgehalten .
( Große Heiterkeit . ) Am bequemsten ist die Situation für die
Journalisten . Sie können all die alten Artikel , welche sie früher
Über die Politik des FortwurstelnS von feiten des Grafen Taaffe in

Oestreich geschrieben baben . jetzt wieder hervorholen , und brauchen
,mr anstatt Taaffe Biilow zu setzen . Uns kann es ja rechl sein .
Wir werden unentwegt weiter mitarbeiten im Interesse des Volks -

ivohlS und der Förderung dieser Verhandlungen . — Der Gersten -
zoll , wie ihn die Kommission gestalter hat , ist erst nach
langen Verhandlungen auf diese Höhe gebracht tvordeu
und sicher hat dabei ein großer Teil der Herren das Opfer der

lieber zeugung gebracht . Die Geineinschädlichkeit eines so
hohen , wie überhaupt eines hohen , vielleicht sogar eines Gerstenzolls
überhaupt , läßt sich ganz klar nacluvcisen . Deutschland ver -
braucht 40 Millionen Doppelccntnrr Gerste , davon 23 Millionen für
Fnttcrzweckr , 17 Millionen für Zkoccke der Branereicn . Dem gegen -
Über steht eine einheimische Produktion von 28 Millionen Doppel -
eentner , also 12 Millionen müssen unter allen Umständen
eingeführt werden , d. h. 40 Proz . , während bei Weizen nur 33 Proz .
eingeführt werden müssen . Wein , die Brauereien allein aus -

schließlich deutsche Gerste verwenden würden , so müßte doch
»räch wie vor für Futterzwecke Gerste eingeführt werden .
Tie Anbaufläche für G e r st e hat sich in Deutschland nicht
verminder . t , sondern ist von 1893 bis 1900 um 75000 Hektar
g. e stiegen . — Die Zollerhöhung für Gerste fällt in allererster
Linie mit voller Wucht auf die Viehzüchter, diese haben ein cininentes

Interesse daran , daß die Futtermittel ihnen nicht verteuert tverden .
Die eigne Statistik der Landwirtschaft hat erwiesen , daß die Durch -
schnittseinnahmen der deutschen Landwirtschaft aus Vieh ganz be -

trächtlich höher sind als aus dem Körnerbau , sie betragen 60 Proz .
resp . 26 Proz . Für die tlcinen Bauern steigert sich
dieser Prozentsatz natürlich noch ganz bedeutend . Nun sagt die Bc -

gründung der Vorlage : Die Viehhaltung hat an Rentabilität in

Deutschland noch nicht eingebüßt . Das ist richtig , sie wird aber an
Rentabilität einbüßen , tvem , wir einen solchen Gersrenzoll hier an -

nehmen . Der Ruin der deutschen Viehhaltung wäre dann unaus¬

bleiblich . In den Jahren 1871 —1897 stieg die Stückzahl des Viehes

pro Öuadrattilometer bei den Rindern von 29 auf »4, bei den

Schweinen von 13 auf 26 : und diese Entwicklung ist seit 1897 nicht

stillgestanden , sondern nur noch rapider geworden .
Was die Verteilung des ViehstandcS auf die verschiedenen

Größenllassen des laiidivirtschaftlicken Betriebes anlangt , so ent¬

fallen auf die Bettiebe bis 20 Hektar lO1/ , Milliolien Stück Rind¬

vieh und 10 Millionen Schweine , auf die Bettiebe über 20 Hektar nur

6llf Mill . Stück Rindvieh . Der S ch >o e r p u n k t der Rindvieh -
und Schwei nezit cht liegt bei dem kleinen und mittleren

Besitz unter 20 Hektar , oblvohl der gesamte Grund und Boden

dieser Besitzgruppe um 3 Millionen Hektar kleiner ist als der

Gesamtbesitz der Gruppe über 20 Hektar . Jene Gruppe uinsaßt
14,8 Millionen Hektar , diese aber 17,7 Millionen Hektar . In der

Begründung der Vorlage heißt es , für die ivcitcre Entwicklung der

Viebhalttmg bedürfe die Landwirtschaft vor allem der

Sichernng des Absatzes . Dieser sinde sich ja ztmächst
noch aus dein inländischen Markt , aber es sei

zweifelhaft , ob das auch in Zukunft so bleibe .
Das ist falsch . Die Viehzüchter bedürfen vor alle « Dingen billiger
Rohprodatte . lSehr richttg ! links . ) Die Anfnahmefähigkeit der

Bevölkerung für Fleisch ist theoretisch vollkommen nnbegrenzt :

prattisch ist sie nur begrenzt durch den Geldbeutel . Wir brauchen

billige Futtermittel , billige « Vieh , billiges Fleisch und damit einen

praktisch unbegrenzten Absatz an Fleisch . An billigen Futtermitteln
find besonders jene Viehzüchter interessiert , die mir für den eignen

Haushalt züchten , die schivcinezüchtendcn Handwerk « . Arbeiter ,
kleinen Beamten usw . Diese ganze Berteuerungspolittk ttifft un -

zweifelhaft in letzter Linie die Konsumenten und vor allen Dingen
die städtische proletarische Bevölkerung . Die Mehrheit der deutschen

Bevölkerung wohnt schon jetzt in Städten oder lebt unter

städtischen Bedingungen . Ter gesainte sährlichc GebintSüberschutz

kommt den Städten zu gute . Wissenschaftliche Uittersnchungcn haben

ergeben , daß die ttadittonclle Ernährung der wohlhabenden städttschen

Bevölkerung durchaus den physiologischen Anforderungen genügt .

Ganz anders sieht es mit der Ernährung des slädtischeil Proletariats .

Auch diese Volköklasse hat das physiologisch durchaus gerechtfertigte

Bestreben , eine Wandlung in ihrer Ernährungsweise vorzunehmen ,
mehr Fleisch zu verzehren , die Pflanzenfette durch Tietfette zu ersetzen .
Weizenbrot an Stelle des schwer verdaulichen Sthivarzbroteö zu setzen
und einen stärkeren Znckerkonsum in die Ernährung einzufügen .
Dieser Uebergang kann aber nicht in dem gewünschten Maße voll «

zogen werden , weil die Loh „ Verhältnisse es nicht er -

lauben . Es bleibt ein Ziistmid der Ilnlerernehriing in der

ftädttscken Bevölkerung bestehen , den die Verteuerung des Getteides

und des Fleisches zweifellos zu einer dauernden Erscheinung machen

würde . Die Landwirte pflegen sich ja mit Stolz des größeren
Wertes des aus der Landwirtschaft hervorgehenden Rekruten -
Materials zu rühmen . Diese Herren hätten doch , falls über -
Haupt die von ihnen angeführten Ziffern über die Rekrutenaus -
hebungen ohne weiteres in ihrem Sinne zu verwerten sind ,
sehr ivenig Grund zu einem solchen Stolz .
Sie ztomgen selbst die städtisch� Bevöltermig zu chronischer Unter «
ernährung , und nachher thnn Sie stolz mit dein Hinweis darauf ,
daß die städtische Bevölkerung gegenüber der ländlichen körperlich
mindcrwerttg sei .

Die Verteuerung der Schweinezucht trifft den kleineu Viehzüchter
ganz besonders schwer ' Die Schweinezucht bedeutet gegenüber der
Ziegenzucht , der primittvsteu Vichwirtschafl , einen großen
kulturellen Fortschritt . Man hat das Schlvein mit Recht als
die Sparkasse des kleinen Mannes bezeichnet . Diesen Interessen
gegenüber können die Interessen der süddeutschen Gerftenbauerii ,
die einen höheren Gerstcnzoll fordern , allein nicht maßgebend sein .
Vor einer weiteren Erhöhung des GerstciiZolles über die Regiernngs -
vorläge hinaus hat vor einigen Tagen ja sogar der bayrische Finanz -
minister v. Riedel gewarnt . Der oberste Leiter des Münchener Hof -
brällhanses ( Heiterkeit ) ist vom Standpuntt der Brauereien für eine
Ermäßigung des GerftcnzolleS eingetreten . Wenn man von der
Bans ansgeht , daß 100 Kilogramm Gerste 75 Kilogramm Malz
geben und 22,5 Kilogramm Malz 1 Hektoliter Bier , so ergiebt die
Kommissioiiserhöhung des Gerstenzolls bei einer Bierproduknon von
70 Millionen Hettoliter eine Belastung von 126 Millionci » Mark .
Diese Belastung werden natürlich die deutschen Brauereien nicht so
ohne weiteres auf sich nehmen tönnen . Eine Abwälzung aus die
Konkurrenten ist aber nicht leicht angängig , weil die Bierpreise in
sehr vielen Gegenden durchaus ttaditioncll sind . Also würden wahr -
scheinlich zunächst die Gastwirte , deren Unkosten ohnehin von Jahr zu
Jahr wachsen — was ein erfreuliches Zeichen eines steigenden Kultur -
ftacites ist — eineil Teil dieser VelasUmg auf sich nehmen müssen .
Erhöhte Bierpreise würden das Volk zu einem
vermehrten S ch n a p s k o n f u m zwingen . Das lönnte
freilich den Kollegen der Herren von der Rechten außerhalb deS
Hauses nur angeiiehm sein . Es ist mehr als eine agitatorische
Phrase , wenn mau Jmiker und Schnaps fortlvährend zusammen
nennt .

Tie ungeheure Belastung der Brauereien würde zweifellos zum
Ruin der kleinen und mittleren Brauereien , soiveit
sie nicht auf den engsten lokalen Absatz gestellt sind , führen . Aus -

ländische Gerste ist fiir die Brauereien abiolut notwendig . Sie muß
eingeftthrt werden , ganz abgesehen von der Höhe deS Zolles . Ein

Gerstenzoll bedeutet also keinen Schutzzoll , sondern eincn Finanzzoll ,
der identisch ist mit der indireltcn Besteuerung eines absolut not -

weudigen Koiisnmartikels , des Bieres . Wenn man einmal den
Großbauern ans Portemonnaie will , so sollte man doch lieber eine
Reichs - Vermögenssteuer einführen . Das wäre einfacher ,
prakttscher und gerechter .

Es kommt aber auch die zollpolitische Seite dieser Frage in
Betracht . Wenn schon der Abschluß von Handclsvcrttägen durch die
Einführung von Minimalzöllen überhaupt erschwert wird , so gilt
das ganz besonders durch eine Bindung des Gerstenzolls . Die Em -
ftihr von Futtermitteln , insbesondere aus Rumänien , Oestreich und
Rußland ist durchaus notwendig . Beziehen wir aus diese » Staaten
keine Futtergerstc , so müssen wir ganz einfach a in erika nischen
Mais einfuhren . ( Sehr richttg ! links . ) Das geschieht auf Kosten
besonders von Rußlaiid , dessen Kaufkraft in demselben Maße
vermindert wird , wie wir die Fntterzölle erhöhen . Die Absatz -
fähigkeit der Amerikaner an Weizen und Mais ist aber nicht
von der Höhe der Zölle abhängig . Die Amerikaner , die uns

gegenüber alle möglichen Konipcnsattonsmittel in der Hand haben ,
brauchen »l » t e r keinen U m st ä n d e n ä n g st l i ch zu sein
für i h r c >t Absatz . Wir aber iviirden durch eine Erschwerung
der russische » Einfuhr in eine totale passive Handelsbilanz mit
Amerika hineingeraten ; wir würden zu einer direkten Verschiffung
von deutschem Gelde nach Amerika iu ganz erheblich größerem Maße
als heute schon gezwungen sein . Denn bei der hochentwickelten
amerikanischen Industrie köiiuten wir nicht eutferilt so viel Industrie -
Produkte nach Amerika liefern , um die vermehrte Gctteidc - Eiiisuhr
dadurch zu kompensieren . Ganz anders liegt die Sache mit Ruß -
la »d. Rußland ist schon geographisch das natürliche agrarische
Hinterland für das mehr iiidustrielle Deutschland . Mau macht den
Vorieil dieser natürlichen Situation illusorisch , indem man künstliche
Zollschranken zivischcn Teutschland und Rußland errichtet .
Für Amerika giebt es mir einen agrarischen Konkurrenten : Rußland .
Jemehr wir die russische Agrarpolitik begünstigen , einen um so
sichereren Absatz schaffen wir der deutschen Jnousttic . Rur auf
diese Weise können wir den Amerikanern ihre Zollchikanen ab¬

gewöhnen . Jede Einfuhr von Rußland trifft direkt die aiuerikanischc
Weizen - inid MaiöauSftihr .

Ans allen diesen Gründen ist es sowohl vom Standpunkt der

Viehhaltung , wie der Industrie , wie der gesainten volkswirtschaftliche »
Interessen durchaus angebracht , nicbt nur die hohen Zollsätze der

Kommissioiisvorlage für Gerste abzulehnen , sondern überhaupt ans
einen Gerstenzoll zu verzichten , wie meine Partei es beantragt hat .
( Lebhafter Beifall bei den Socialdeinokrateu . )

Abg . v. Kardorff ( Rp. ) :
Der Vorredner hat ein wertvolles Zugeständnis gemacht , das

wir bisher aus soeialdemotrattschem Munde noch nicht gehört haben .
Während die Socialdemokraten sonst immer die ländliche » Arbeiter
als die elendesten der Welt darstellen , denen eS viel schlechter gehe
als den städtischen , gab der Vorredner zu. daß die ländlichen Arbeiter

doch nicht so viel schlechter sein tömien , indem er andeutete , daß
es richtig sei , daß die ländlichen Bezirke viel mehr Militär

stellen
'

wie die städtischen . ( Abgeordneter Singer ruft :
Er hat nur gesagt , daß sie das behaupten ! )
Schon in den 48cr Jahren lvnrde die Frage nach dem Wert der Land -

Wirtschaft erörtert . Damals meinte ei » Vertreter der westfälischen In -
diisttie . ähnlich wie jetzt die Socialdemolraten , wir brauchten über¬

haupt keine Landwirtschaft . Darauf erwiderte ein Mitglied der Rechten ,
der sog. Reaktion , sehr derb : brtuicken die Landwirtschast schon
deshalb , damit wir nicht beim Ersatz für die Armee bloß ans das

fkrophulSse Gesindel aus der Großstadt und den Jndustticbezirten
angewiesen sind . ( Sehr richttg ! rechts . Unruhe links . ) Heute wäre
das noch ebenso .

Herr Süde ' - lm sagte , der Zoll auf Gerste müsse beseitigt
werden , weil wir die Gerstenemfuhr brauchten . So machen es die

fierren
immer : Wird ein Attilcl eingeführt , so sagen sie , wtt

rauchen keine Zölle ; ist keine Einftihr da , so sagen sie : da brauchen
ivir doch leinen Zoll ! ( Heiterkeit und Sehr gut ! rechts . ) Herr Südekum

sprach von Rücksichten auf Oestreich und Amcrila . Wenn Sie aber den

Freihandel auf allen Gebieten etablieren , daim fällt doch ftir andre
« taaten jede Ncigling fort , init uiiS Handelsverträge abzuschließen .
( Sehr richtig ! rechts . ) Herr Südekum meint , die Ostelbier hätten

wenig Interesse ain Hafer - und Gerstcnzoll , da hat er recht . Es ist
aber nicht die Furcht von der suddeuischen Agrardcmagogic , die

illid veranlaßt , für diese Zölle cilizlltreten . sondern das

Geftihl der Solidarität der gesamten deutschen Landwirtschast . ( Sehr
richtig ! rechts ) . Ebenso wie die Herren aus dem Süden für unscrn

Roggenzoll stimnien , stimmen wir für ihren Gerstenzoll . (Heiterkeit
links . ) Herr Südekum hat wieder Branntwein ' und Junker in Zu -

saminenhang gebracht . Wir aber haben allen Erhöhungen der

Breimsteuer zugestimmt , obwohl die Breiiner dadurch schwer ge -
schädigt wurden . Die Herren von der Socialdemokratie sind immer

für die möglichste Verbilligung des Branntweins eingetteten . — Meine

polittfchen Freunde werden auch beim Gerstenzoll geschlossen für die

KoinmissionSbeschlüsse eintreten . Der Herr Reichskanzler bestritt , daß
in der von ihm geschaffenen Situatton „Friß Vogel oder stirb " eine

Rücksichtslosigkeit gegen den Reichstag liege , ( fc sei immer höflich

Iniid
zuvorkommend gegen uns gewesen . In der Form gewiß , in

der Sache aber wird der Reichstag in der Thal herabgesetzt , wenn

ihm nicht ein gleiches Maß von Einfluß auf die Gestaltung de »

Tarifs zugebilligt wird wie den Regiemiigen . Der Herr Reichs¬
kanzler meinte , daß der Regierung das entscheidende Wort in der

Handelspolittk gebühre . Nim , wir haben ja gesehen , daß beim

östteichischen Haiidelövertrag die deutsche Landwirtschaft geopfert worden

ist , um Oestteich zu einer stärkeren AuSgestalttmg seiner Wehrkraft

zu verHelsen . Bismarck hat davor gewarnt , politische Fragen mil

wirtschaftlichen Fragen zu verquicken . AuL des Grafen Biilow langer
Rede Ilang uns aber doch eine Hinneigung zu den Caprivischen
Gedanken hervor . Auch ist er gesoimeii , wirft chastliche Konzessionen
zu gewähren , um politische Freundschaften zu erkaufen . Daß er

ganz in die Caprivischen Bahnen geraten wird , glaube ich nicht .
dazu ist er ein viel zu auftichttger Freund der Landwirtschaft . Das
erkenne ich an . Aber haben wir denn die Sicherheit , daß uns Graf
Biilow noch längere Zeit als Rcichskanzler erhalten bleibt ? Wir

müssen deshalb dafür sorgen , daß wir durch den Tarif wenigstens
das zurückerhalten , was Eaprivi uns genommen hat . Die Regiernngs -
Vorlage giebt uns das nicht . ( Bravo I rechts . )

Abg . Dr . Müller - Meiningen (stf . Vp. ) :

Für den Abgeordneten Dr . Heim galt bisher immer der Tpmch :
„ Hanneinann , geh ' Du voran . Tu hast die größten Stiefel an . "

( Heiterkeit . ) In seiner letzten Rede aber ist er ausgetteten ans dem
einen Fuß den Wasserstiefel , auf dem ander » den Wadclsttumpf ( Heiter -
kcit ) , ans der eineil Seite hart und auf der andern weich gelolten .
(Heiterkeit. ) Jedenfalls ist Dr . Heim als Erzieher zur Mäßigung eine

ganz neue Erscheinung . ( Große Heiterkeit . ) Leider hat er diese
Mäßigung bei seinem Antrag auf einen Gerstenzoll von 6 M. nicht
an den Tag gelegt . Er hat ja gegen dm Bund der Landwirte
dabei vom Lcder gezogen . Zch meme aber : ein bisset Brot -
neid und Angst warimmer dabei . ( Große Heiterkeit . )
Der�Bnnd der Landwirte muß dem Abg . Heim viel zu schaficu
inachen . ( Dr . Heim : Nein , gar nicht !) Regen Sie sich nur nicht
auf , Herr Kollege . ( Heiterkeit . Der Vieepräsident Graf von
Stoiber bittet wiederholt um Ruhe und um Einstellung dieses
Zwiegesprächs . )

Warum waren Sie deim so fein still I h r e m F r a k t i o n S»

kollegen Herold gegenüber ? Sie haben nur deshalb so
scharf gegen den Bund und gegen die Nationalliberalen polemisiert .
um die Absuhr zu maskieren , die Sie von Ihrem FraktumSkollege »
erlitte « habe ». Der Satz des Herrn Herold , daß alle An -

ttäge , die über die Höhe der KommissionSbeschlüsie hinaus »
gingen , lediglich zu Demonstratio » « - und Agitationszwecken
gestellt würden , war ans Sie gemünzt , Herr Kollege Heiin .
( Große Heiterkeit . Abg . Dr . Heim : Daraus mache ich mir gar
nichts !) Es giebt eben sehr abgebrühte Menschen . ( Lärm im
Centtum . Heiterkeit . ) Herr Dr . Heim hat seinen Antrag nur ge -
stellt , weil am 27. Oktober die Generalversammlung des

Bahrischen Banernbundes ist . Nur um dort etwas
bieten zu können , ist er sciuer eigeuen Partei in den
Rücken gefalle » . ( Bravo !. links . ) ' Soll denn nun der Tanz
um den Marmorblock , der allmählich eine Rcproduklioir
des goldenen Kalbes geworden ist ( Heiterkeit ) , auch jetzt
noch weiiergehen ? Wenn der Reichskanzler auch mit uns
kein Mitleid hat , so sollte er doch mit den armen . Geheim -
raten Mitleid haben und mit den BniidesratSmitgliedern . ( Ruf im
Centtum : Kriegen ja Diäten I Große Heiterkeit . ) Die Sache soll
aber weitergehen . ( Ruf links : Wird schon schief gehen ! Heiterkeit . )
Jetzt beginnt aber erst die eigentliche Sisyphusarbeit , die technische
Kleinarbeit . Darüber wird der Reichstag ganz versumpfen , an ei »

beschlußfähiges Haus ist nicht zu denkcii . Der Reichskanzler
sollte doch dem grausamen Spiel ein Ende machen . Er ist freilich
schon wieder in den Wolken des Olymps verschwunden .
( Heiterkeit . ) Graf PosadolvSk « muß mm alles ausbaden . Herr
v. Podbielsti wird sich gewiß durch allzuviel
Arbeit nicht vor den Bauch stoßen lassen . ( Große
Heiterkeit . ) Für die Mehrheit ist die einzige Frage jetzt die : Ach
wie wird ' s möglich dann , daß ich schon umfallen kann . Das gilt
besonders für die Herren in der Mitte . ( Widerspruch im Centtum . )
Der äoiis ex machina , der rettend austreten wird , kann doch nur
Herr Herold sein . Er hat sich zwar verschworen , nicht umzufallen .
( Abg . v. Wollmar : DaS macht ja nichts ! Große Heiterkeit . ) Wenn
das wahr ist , brauchen Sie ( zum Centtum ) ja keine lange Rede »
mehr zu halten . ( Abg. Gcrstenbergcr sC. j : Sie auch nicht ! Heiter -
kcit . ) Wir werden jede Position eingehend , sachlich und griind -
lich prüfen . ( Abg. Gerstcnbcrger : So wie Sie das jetzt
thrm ! Große Heiterkeit . ) Jetzt koiniiie ich auch dazu . ( Heiterkeit . )
Auf die VcrfassuiigSfrage , ob nicht die Bindung der Zölle gegen den
K 11 verstößt , will ich nicht eingehen . Graf PosadowSkh tagte in
der Kommission , dann verstoßen auch die Marimalsätze gegen die
Verfassung . Theoretisch mag das richtig sein , aber praktisch koinmen
die Maximalsätze beim Abschluß von Handelsverträgen nicht i » Frage .
Was nun die Frage des Gerstenzolls anlangt , so möchte man beim
Anhören der Reden hier glauben , wir seien im preußischen Ab -
geordncteiihause niid als gäbe eS in Bayern nur Gersten -
vaueni . Daö ist aber keineswegs der Fall , auch kommen
auderSwo als in Bayern auch große Brau - Jiidustricn in
Bettacht . Die Einfuhr von Gerste in erheblichem Maße ist in

Deutschland eine Notwendigkeit . Der Preis ist verschieden , er ist
aber nicht niedrig . Für gute Braugerste sind sehr hohe Preise bc -
zahlt worden . Der bayrische Vertteter in der Kommission hatte mit
oer Erklärung recht : Vinte Gerste wird immer Absatz finden , schlechte
Gerste wird auch bei hohen Zöllen schlecht zu verkaufen sein . Die
Brauer sind nicht chikanös gegen die deutschen Gerstenbauern ,
sondern sie brauchen eben noch ausländische Gerste . Die Behauptung , daß
die deutsche Gerste »nvertänflich sei , wird von Fachleuten der Brauindustrte
wie dem Kollegen Rösicke bestritten . ES wird da am meisten geklagt ,
wo am wenigsten Grund dazu vorhanden ist . Ich habe hier em
amtliches Schriftstück aus einer der rcichsteu Gerstengegenden .
Der A m t s v o r st e h e r jammert da über die allzugroße
Vergnügungssucht der G e r st c n b a u e r n. ES heißt darin ,
man müsse auf den Gedanken kommen , daß daS ganze Jahr
Karneval sei . ( Hört ! hört ! bei den Freisinnigeu und Social¬
demokraten . ) In einem agrarischen Blatte wird selbst zu -
gegeben , daß häufig deutsche Gerste sich nicht für die
Brauerei eignet . Das Blatt fordert die Gersten -
bauern auf , mehr Sorgfalt auf den Gerstenbau zu
legen . Wenn sich die Bauern nicht klar machten , was
für Eigenschasten gute Braugerste haben muß , so werden sie sich
nicht wundern dürfen , daß der Absatz schlecht bleibt . Daran würde
aber auch der Zolltarif nichts ändern . ( Hört ! hört ! links . ) Das
Hofbräuhaus in München bezieht ausländische Gerste » nd sein Etat
wird ttotzdem von den Herren , die hier die ausländische Gerste vor -
banncii wollen , bewilligt . In diesem Jahre soll sogar noch mehr
Gerste vom Auslaiide bezogen worden sein als in den früheren

ahren . Vielleicht beantwortet mir diese Frage der bayrische Bundes -

evollmächtigte . Unter einer Erhöhung deS Gerstenzolles leiden nicht
am meisten die Großbrauer , sondern gerade die kleinen nnd mittleren
Brauereibesitzer .

Den Vorteil von der Erhöhung des Gersteuzolles und der damit

verschlechterten Bierproduktton hat >mr daS Ausland . ( Sehr richtig I
links . ) Jtalicu und Belgien werden die Erhöhung unsreS Gersteu¬
zolles mit der Erhöhung der Bierzölle erwidern . — Die Belastung
deS Bolkrö bei 2 Pf . Erhöhung des BierpreiscS beträgt 138 Millionen
Mark bei einem Bierkonsum von 69,9 Millionen Hektoliter . UebrigenS
trinst doch auch der Bauer Bier . Aus einer Statistik des Herrn
Finanzministerö v. Riedel geht hervor , daß die bayrischen Bauern
bei 2 Pf . Erhöhung mit 15 Millionen Mark pro Jahr be -
lastet werden . Der Vorteil der bayrischen Landwirtschaft ab «
ans der Erhöhung des GerstenzolleS betragt demgegenüber



,tir 13,5 Millionen , die Bauern müssen also noch 1. 5 Millionen zn -
Zahlen. ( Hört ! hört ! links . ) Unter diesen Umständen begreife ich
nicht , wie der biersachverständigste Minister iHciterkeit ) für eine Er -

höhung des Gerstcnzolls eintreten Hann . — Zu alle dem kommt , daß
die Gerste auch zum Vichfutter gebraucht wird . Gute und billige
Gerste macht gutes und billiges Vieh , daher müssen wir fiir die
Einfuhr guter und billiger Gerste sorgen . Daß eine Unterscheidung

zwischen Braugerste und Futtergerste zolltechnisch unmöglich ist , ist
in der Kommission nachgewiesen Ivorden , daher muß eben alle Gerste
billig eingeführt werden . In der That haben sich auch
viele landwirtschaftliche Kreise dafür ausgesprochen , daß der
Zoll auf Futtergerste in der bisherige » Höhe belassen werden möge .
sHört , hört ! links . )

Ein Abschluß von Handelsverträgen mit Oestreich - Ungarn und
Rußland wäre bei derart erhöhtem Gerstenzoll , wie ihn die Kom -
Mission will , absolut unmöglich . Wir stimmen gegen jede Erhöhung
der Gerstenzölle im Interesse der deutschen Laudwirtschaft , vor allem
der deutschen Viehzucht . Dieser kann nicht durch Zölle , sondern
lediglich durch Vcrbilligung der Produktionsmittel geholfen werden .
tBravo ! links . )

Abg . Dr . Hieber inatl . ) :

Im Interesse der kleinen und mittleren Bauern im Süden bitte
ich Sie , fiir die Erhöhung des Gersten - und Haferzolles , wie ihn die
Regierungsvorlage vorsieht , zn stimmen . Der Umsatz von
Haser und Gerste in Württemberg ist in dem letzten Jahrzehnt
zurückgegangen . Württemberg exportiert auch Hafer nach der Schweiz im
Werte von über 1 Million Mark . 45 Prozent der Bevölkerung in
Württemberg ernähren sich von der Landwirtschaft . Herr Hausmann
fragte : Was verkaufen denn die Bauern ? Ich möchte ihn dagegen
ftageii : Wovon sollen denn diese Bauern ihre Steuern zc. bezahlen ,
wenn nicht aus dem Bar - Erlös ihres Getreides ? Eine mäßige Er -
höhnng des Gersten - und Haferzolls ist also von eminenter Be
dentung für die Lebensfähigkeit der kleinen winttembergischen
Bauern . Herr v. Pischcck hat durchaus gemäß den Intentionen
der württembergischen Landwirtschast und gemäß dem Beschlüsse des
württembergischen Landtags vom l . Februar 1V01 gehandelt , als er hier
im Reichstag für eine angemessene Erhöhung des Gerstcnzolls eintrat .
Auch Mitglieder der süddeutschen Volkspartei haben im württem¬
bergischen Landtage anerkannt , daß die Getreidezoll - Erhöhung auch
den mittleren und kleineren Landwirten zn gute komme . Von
diesem Standpunkt aus waten wir für eine Erhöhung der Getreide -
zölle ein . Ein Abgeordneter der Volkspartei erwähnte besonders ,
daß auch die kleinen Kaufleute , der Mittelstand im wüntembergischen
Lande für höhere Getreidezölle sei . sHört ! hört ! rechts . ) Eine Ab -
lehnung der Gersten - und Haferzölle , wie sie der neue Zolltarif der
Regierung vorsieht , würde unsrer württembergischcn Landwirtschaft die
trübsten Perspektiven erössnen . Ich stimnie soniit denjenigen Mitgliedern
der Volkspartei bei , die sich für eine Erhöhung der Getreidezölle aus -
gesprochen haben . lZnruf links : Wie hoch denn ?) Für eine be -
stimmte Höhe haben sie sich nicht ausgesprochen , weil das im Land -
tag nicht zur Frage stand . Was nun hier im Reichstag bei Be
Messung der Zölle anlangt , so wird die Höhe der Regienmgs
vorläge von unsren Bauern , mindestens ivas Hafer anlaugt , für
genügend betrachtet . Sie wollen sich mit dem Erreichbaren be -
gnügen und handeln nicht wie jene , die heute einen Zoll von 7,50 M.
für unbedingt notwendig erklären und morgen wieder umfallen .
Das sind nicht die wahren Freunde der Landwirtschaft ! ( Beifall
bei den Nationallibcralen . )

Bayrischer Ministerialdirektor v. Geiger :

Der bayrische Finanzminister bedauert , aus zwingenden Gründen
der heutigen Sitzung nicht beiwohnen zu können . Er hat übrigens
feine Ansicht in der Gerstenzollsrage vor einigen Tagen klar " und
deutlich dahin zum Ausdruck gebracht , daß er auf dem Boden des
Regicrungscntiourfes steht . Jin München er Hofbräu haus
wurden im vorigen Jahre 80 Proz . inländische und 20 Praz . aus¬
ländische Gerste verwendet . Im laufenden Betriebsjahr wird das
Verhältnis annähernd dasselbe sein . Der bayrische Landtag hat
gegen diese verhältnismäßig geringe Verwendung ausländischer
Gerste leine Bedenken erhoben .

Abg . Hilpert ( Bahr . Bauernbund ) :

Herr Müller - Meiningen wird mit seinen Ausfühningen bei den
bayrischen Landwirten wenig Anklang finden . ( Sehr richtig ! rechts . )
Wenn manchmal den Brauereien nicht ganz gute Gerste geliefert
wird , so liegt das in den Witterungsverhältnisscn . Futtermittel
aicbt es bei uns genug , die Landtvirtschast darf dafür , wenn sie
bestehen will , nicht viel Geld ausgeben , sondern muß ihre eignen
Produkte verbrauchen . ( Sehr richtig I rechts . ) Es ist von einer
Rcichsvennögenssteuer gesprochen worden . Wenn Sie diese erstrebe ».
werden Sie niich an Ihrer Seite finden . Heute aber muß derLandwirrschast
niit höheren Zöllen geholfen werden . Wir werden für den Antrag
der Kömmifsion stimmen , da der Antrag Heim keine Aussicht auf
Annahme hat . Wenn jetzt der Landwirtschaft nicht der genügende
Schutz gewährt wird , so wird die Unzufriedenheit unter den Bauern
fortgesetzt steigen . ( Sehr richtig ! rechts . )

Abg . Röfickc - Dessan ( wildlib . ) :

Die Debatte hat ergeben , daß die Forderung von 7,50 M. und
M. nur agitatorischen Zwecken dienen sollte , denn die eignen

Fraktionsgenossen haben die Antragsteller im Stiche gelassen .
Höchst bedauerlich ist , daß wir uns

�
nun mouatelaug

mit einer reinen Jnteressenpolitik _ beschäftigen müssen .
Nichts ist geeigneter , mehr das Ansehen dcS Parlanren -
tarismns herabzusetzen als diese Jnteressenpolitik . Leider scheint ja
die Regierung die Vorlage trotzdem nicht zurückziehen zu wollen . —

Ich selbst bin ja auch Interessent in dieser Materie , würde es aber
nicht wagen , das Wort zu ergreifen , wenn ich Ihnen nicht nach -
weisen könnte , daß Betriebe von der Größe wie der mcmige von
der Zollerhöhung nur Vorteil , aber k e i n c n Schaden
haben können . — Bei der Gerste liegen die Verhältnisse ganz anders
wie bei Weizen und Roggen , wo sich die Interessen von Produ -
zenten und Konsumenten direkt gegenüberstehen . Auch steht
die Höhe der Gerstenpreise nicht in direktem Verhältnis

zur Höhe der Einfuhr , so daß ein höherer Zoll durchaus nicht einen

höheren Gerstcnpreis bedingt . Richtig ist ja , daß ein Teil der
Bauern im Süden ein Interesse an guten Gerstenpreiscn hat , aber
der Gerstcnbau ist in diesen Gegenden bisher so lohnend gewesen ,
daß eine künstliche Erhöhung der Preise ganz u n -

nötig erscheint . ( Sehr richtig I links . ) Die Eiusuhr der Gerste
hat bisher vollkommen Schritt gehalten mit den Ernteverhälttiisscn
in Deutschland , auch hat die infolge schlechter Ernten g e -

steigerte Einfuhr eine üble Wirkung auf deu Au -
Vau der Gerste nicht gehabt . Die Stattstik beweist , daß eine

wesentliche Einschränkung des Verbrauchs ausländischer Gerste für die
Brennereien stattgesunden hat . Damit können doch die Landwirte nur zu -
frieden sein . Warum ersetzen übrigens die Landwirte nicht die Einfuhr
durch eigne Produktion , sie wären doch wohl irn stände , für ihre
Futtermittel selbst zu sorgen . Heute werden durch die Erhöhung der
Futterzölle die BieMlle fast ganz kompenfiert . ( Sehr richtig ! links . )
Durch den Zoll von 5,50 M. würden die deutschen Brauer mit
59 Millionen , die Landwirtschaft selbst mit 80 Millionen Mark de-

lastet werden .
Auch die Hascrpreise sind in der letzten Zeit keineswegs zurück -

gegangen , sondern sie haben sich im allgemeinen auf derselben Höhe
gehalten . Trotzdem verlangt nian eine Erhöhung des Zolles und
damit eine Erschwerung der Einfuhr . Eine solche würde aber wahr -
scheinlich durch eine vermehrte Einfuhr von amerikanischem MaiS
wieder kompensiert werden . Die Ausführungen des Abg . Dr . Hieber
konnten eher zu einer Herabsetzung als zu einer Erhöhung des

HaferzollcS die Argumente liefern . Aber jedeS Ländchen
sucht eben sein Schäfchen ins Trocken ezu br in gen ,
hier im Norden bei Roggen und Weizen , in Bayern ist
es die Gerste und in W ü r t t e m b e r g sucht man das Geschäft mit
Haser zumachen . ( Lebh . Beisakl links . Zuruf im Centrum : Sic machen
ia auch Geschäfte ' . ) Gcwift , aber nicht hier im Reichstag ( Sehr gut !
links ) , im Reichstag habe ich die Interessen der Allgemeitiheu zu
Währen , tzikebhasier Beifall links . )

Das deutsche Brauereigewerbe ist ans die Einfuhr ausländischer
Gerste angewiesen . Mährische Gerste ist ftüher und zu einein
größeren Prozentsatz keimfähig wie deutsche Gerste . Darin liegt ja
der Vorteil des Großbetriebes , daß er seine Rohprodukte aus jenen
Ländern beziehen kann , aus denen der Bezug besonders vorteilhaft
ist . Jede Zollerhöhimg , jede Erschwerung der Einfuhr
verschlechtert ans das äußer st e die Situation der
kleinen und mittleren Brauereien gegenüber den
Großbranereien . ( Hört , hört ! links . ) Wenn ich hier Geschäfte
machen wollte , mußte ich fiir einen Zoll von 5,50 M. und womög -
lich 7 M. stimmen ( Hö' t I hört ! links . ) ; denn dann würde ich mir
für mein Gewerbe ein Monopol schaffen , wie ich es gar nicht besser
wünschen könnte . Für den Durchschnitt der deutschen Brauereien
beträgt heute der Gewinn pro Hektoliter 1,50 M. ; bei An -
nähme des Konimissionssatzes würde dieser Gewinn ans
35 Pf . rcducirt werden . Das kommt doch ungefähr einer
Expropriation der Betriebe gleich ! Für Bayern ist die beabsichtigte
Schädigung des Branereibetriebes besonders bedenklich : dort bildet
die Brausteuer eine Hanpteinnahmeguelle des Staates , und diese
Steuerguclle will nian nun aus das höchste gefährden . Hohe Zölle ,
hohe Prvdllktion - zsiener sind geeignet , den Großbetrieb zu fördern .
Rur der Großbettieb ist im stände , sich mit dieser hohen
Belastung abzufinden . Die kleinen und mittleren Brauereien
aber speciell in Bayern würden bei einer Erhöhung der Gersten -
zölle der Konkurrenz der Großbetriebe rettungslos erliegen . Der
wirtschaftliche Nachteil , den zahlreiche kleine Brauer von einer Er -
höhnng der Gerstcuzölle haben , steht in gar keinem Berhälttns zn
dem Vorteil der Landwirtschaft Die Mehrbelastung von etlva
1500 bis 1600 Mark , von der ein kleiner Brauer betroffen würde ,
würde sich als Gewinn ans etwa 20 Bauern verteilen .

Wir werden den Schntzzoll - Bcstrebungen der Reckten energisch
entgegentreten . Damit treiben wir konservative Politik im besten
Sinne des Wortes : wir stehen ans dem Boden der bisherigen
Handelsverträge . Wir werden nur vor der Nebermacht schrittweise
zurückweichen und uns weder durch die Ratschläge von der einen
noch die Angriffe von der andern Seite von dem Wege abbringen
lassen , den wir im Interesse des Allgemeinwohles für nötig halten !
( Lebhafter Beifall links . )

Abg . Gcrstcnbrrger ( C. ) :

Es war interessant , daß der Direktor einer der größten
Brauereien bei der Frage der Erhöhung des Brangersteuzolles
an andre Parteien den Vorwurf der Interessenvertretung
richtete und von einer Schädigung des parlamentarischen Ansehens
sprach . ( Sehr gut I n » Centrum und rechts . Lebhafter Widerspruch
links . ) Ter Vorredner muß so sehr von der llnsehlbarleit seiner
Anschauungen und seiner Jnteressenlosigkcit überzeugt sein , daß er
gar nicht bemerft hat , welche sonderbare Rolle er hier als
Prediger gegen die Jnteresjenwirtschaft spielt . lGroße Unruhe
und lebhafter Widerspruch links . ) Auch die Socialdemokratic
tritt ja für die Interessen der Arbeiter ein , warum
sollen die Bauern nicht die Interessen de ? Baueriistandce vertreten ?
Jawohl , jeder sucht sein Schäfchen ins Trockene zu bringen . ( Lebhafte
Rufe links : Sehr wahr I Sehr richtig ! — Sie auch !) Ich habe mit
dem Gerstenzoll nichts andres gemeinsam als höchstens den ersten
Teil meines Namens . ( Rufe : Au ! Au ! Große Heiterkeit . )

Daß Herr H i e b e r mit der Regierungsvorlage einverstanden
ist , glaube ich wohl , der Zoll für Hafer ist ja vielmehr er -

ö h t als der G e r st e n z o l l und in Württemberg wird vor allem
Hafer gebaut ' er meinte jedenfalls : Heiliger Florian , verschon mein
Haus , zünd ' andre an . ( Heiterkeit , Unruhe links . ) — Herr Müller -
Meiningen , der so cntsckieden für die Interessen der bayrischen
Bauern einzutreten behauptete , beklagte sich, daß der Herr Reicks -
kanzler während seiner Rede nicht anwesend war . Er hat jeden -
stlls nicht gewußt , daß Graf Posndowsky sogar während
einer Rede hinausgegangen ist . ( Große Heiterkeit . Zurufe

links : Er ist auch jetzt nicht " da ! ) Jedenfalls hat ihn die Rede des
Herrn Müller - Meiningen so erschüttert , daß er den Weg hinein noch
nicht wieder gesimdcn hat . ( Erneute Heiterkeit . ) Herr Dr . Meiningen
( Heiterkeit ) warf den Bauern vor , sie erfüllten nicht ihre Pflicht ,
um eine gute Gerste zu liefern . Da ist er nicht gut unterrichtet .
ES geschieht außerordentlich viel zur Hebung des BrangerstenbaueS .
Gerade die Bauern aus Untcrftanken haben bei einer Ausstellung
erst vor kurzem die höchsten Anszeichmnigeil für ihre Braugerste
erhalten . ( Zuruf lmßi ; Sie

_ erhalten auch gme Preise !)
Das ist ihnen dann um so mehr zu gönnen . ( Sehr
gut ! im Centrum . ) Einzetne Bauern mögen ja ihre
Pflicht nicht thnn , es giebt ja auch Amtsrichter , die ihrer Pflicht
nicht nachkommen und doch für Gehaltszulagen eintreten . ( Große
Heiterkeit . ) Herr Müller - Meiningen hat lediglich für die Interessen
der Großbranereien gesprochen , er wollte jedensalls seinen Dank ab -
tatten für den Auftnf der Großbranereien wie Pschorrbrmi ,

Münchener Kindl : c. zn Beiträgen für seine Parteikasse . ( Unruhe
links . ) Herrn Siidckum möchte ich nur bitten , seine landwirtschaftlich -
technischen Aiisftihrungen einmal vor einer Banernversammliiug zum
Vortrag zubringen . ( Sehr gut ! ini Centrmn . ) Der bayrische Finanz¬
minister v. Riedel identifiziert sich nach und nach mit dem Institut ,
mit dem er immer zu thnn hat . ( Stürmische Heiterkeit . ) Meine

Herren , das auszusprechen , was Sie denken , habe ich keine Ursache .
( Heiterkeit . ) Tie süddeutsche L a n d w i r t s ck a f t�i st durch
die Zollvorlage geradezu brüskiert . ( Sehr richtig '!
im Ceiittnm . ) Der Zoll auf Roggen und Hafer , der in den nvrd -

deutschen Staaten vcrhältnisnuißig stark angebaut wird , ist auf 5,50
und 6 M. festgesetzt , der Zoll ans Gerste aber , der für sämtliche
üddeulschcn Staaten in Betracht kommt , nur auf _ 3. 50 M. —

Die Herren auf der Linken treten doch sonst immer
ür bessere Bezahlung qualifizierter Arbeit cur Nun die

Braugerste ist gegenüber der Futtergerste eine qualifizierte Arbeit
und bedarf deshalb eines besseren Schutze ? . ( Zuruf bei den Social -
demokratcn : Für die Arbeiter ! ) — Nun sagt man : Die kleinen
Brauer gehen alle zn Grunde . ( Ruf links : Sehr wahr I) Das ist
auch wahr , aber aus andren Gründen als durch eine Erhöhung dcS
Gerstcnzolles . Rührend sind die Klagen der Großbrauer . ( Zuruf ;
Sie haben ja gar nicht geklagt ! ) Doch , Abg . Rösicke bat von einer
Belastung anch ' der Großbrauer gesprochen , und er hat hinzugefügt , daß
er diese Belastimg nicht ans die Konsumenten abwälzen könne
oder wolle . ( Abg. Rösicke - Dessau ruft : Nur vorübergehend
nicht , um nachher desto mehr herauszuschlagen ! —
Große Heiterkeit . ) Das Hackcrbräu hat 10 Proz . Dividende gezahlt ,
das Löwenbräu 20 Proz . — die armen Großbrauer ! ( Große Hefter -
keit . ) Die Berliner Bockbrancrei gab 20 Proz . Dividende , die Aktien -
brauerei Friedrichshain 0 Proz . , Fricdrichshöhe - Patzenhofer 10 Proz . ,
Brauerei Germania 12 Proz . , Vereinsbrauerei Rixdorf 14 Proz .
Wenn die Bauern nur 4 Proz . aus ihrem Betriebe herausbringen ,
sind sie sehr zufrieden . ( Sehr gut ! im Centruin und rechts . ) Die
armen notleidenden Großbrauer ! ( HeiterUit ! im Centrum und rechts . )
ES giebt ja auch andre ; wenn aber die einen florieren
und die andern nicht , so kann der Grund nicht in der Höhe des
Gctreidepreises liegen , sondern nur an der Konkurrenz der Groß -
gegen die Kleinbetriebe . ( Sehr richtig ! im Centrm » ) Infolge des
Herabgehens des GcrstenpreiseS hat das Münchener Lvwenbräu einen

Mehrgclvinn von 700 000 Mark erzielt , ohne an eine Herabsetzung
der Bierpreise zn denken . Sie ( »ach links ) komme » uns wieder mit
dem armen Mann . Ja . der arme Mann muß immer herhalten
( Sehr wahr ! bei den Socialdemokraten ) , solvohl beim Bier wie
bei den ChanipignonS usw . ( Große Heiterkeit und Sehr gut ! im
Eenttnm . )

Es ist rührend zn sehen , wie Herr Rösicke , der Vertreter einer
der größten Brauereien , mit so warmem Herzen eintritt für die
Kleinbrauer . Das frent mich . ( Heiterkeit . ) Wenn Sie aber dies

Interesse nur auch in der Praxis bethätigcn möchten ! ( Sehr gut !
im Centruin . ) Statt dessen aber werden die kleinen Brauereien mit
der größten NücksichiStvsigkcit zurückgedrängt , werden ihnen die ältesten
Krmden nach und nach abgejagt . ( Lebhafte Zustimmung im Gentium . )
Von 1889 bis 1898 sind in Süddentschland 714 kleine Brauereien ,
von 1898 bis 1000 weitere 271 kleine Brauereien cingegaiiaen .

. Warum sind denn dieselben Herren , die jetzt so lebhast ihre Interessen -

losigkeit hervorheben , seiner Zeit nicht gegen die Erhöhung
des Bierzollcs ausgetreten ?

Die Gerste ist heute geradezu unverkäuflich . Die Brauereien
werden mit dem Angebot von Gerste bestürmt . In derselben Zeit
aber , als wir riesige Massen von Jnlandsgerjte unverkäuflich in den
Speichern liegen hatten , wurden aus Ocstrcich 1 110 000 Doppel -
centiier österreichischer Gerste eingeführt . ( Hört ! hört ! rechts und
im Centruin . )

Was die Futter g erste anlangt , >so erkenne ich gern an ,
daß man in Norddeutschland Futtergerste einführen
m u ß. Meine politischen Freunde sind auch gern bereit , die

F u t l e r g e r st e ans dem M i n t in a l t a r i f heraus -
zubringen . ( Zuruf bei den Socialdemokraten : Weil es un -
m ö g l i ch ist ! ) Nein , wir halten das nicht für unmöglich , wir

glauben , daß in der dritten Lesung die verbündeten Regierungen bei
der hochentwickelten Cheinie und dergleichen ( Stürmische Heiterkeit )
einen Weg finden werden , um es zn ermöglichen . Es sind schon Vor -

schlüge gemacht worden , um mit Stechhebern usw . die Futter - von
der Braugerste zu unterscheiden . Für uns in Bayern ist
dies eine Frage von der größten Wichtigkeit . ( Sehr richtig ! im
Centrnm . ) Nicht nur sämtliche Abgeordnete von Bayern , sondern
die große Mehrheit , vielleicht die Gesamtheit meiner Partei wird

nicht einem Zolltarif zustimnlen , welcher nur einen Zoll von 3 M.
für die bayrische Gerste enthält . ( Zuruf links : Wie viel denn ? —

Heiterkeit . ) Da müssen Sie die Herren ftagen , wir haben noch keine

Frakiionssitzung darüber gehabt . ( Stürmische Heiterkeit . ) Bei einem
so niedrigen Zoll würden wir in Bayern die Vorlage scheitern
lassen müssen , wenn wir nicht Verräter an unsrem bayrischen Land -
voll werden wollen . ( Lebhafter Beifall iniCentrunr . Große Unruhe
links . )

Abg . Olothein (frs . Vgg . ,

von der Rechten und dem Centrum mit großer Unruhe und Zurufen
empfangen ) : Wenn die Herren ans Bayern den 3 Mark - Zoll scheitern
lassen wollen so würde der gegeuivärtige autonome Zoll von 2,23 M.
bestehen bleiben . Ich kann also die Herren nur bitten , den Worten
des Vorredners Folge zu geben . Mit einer solchen Ungeniertheir
wie von dem Vorredner ist die Jnteressenpolitik wohl selten von
der Tribüne eines Parlaments empfohlen worden , ( Lebhafte Zn -
stiinung links . Stürmische , laiiganhalicnde Unruhe rechts und im
Centrum , lebhafte und sich immer wiederholende Rufe : O, ol —
Biccpräsidcnt B ü s i n g bittet um Ruhe . In der allgemeinen Be -
wcgliiig gehen die folgenden Worte des Redners berloren . ) Ter
Vorredner hat ausdrücklich gesagt , jeder schere sein Schäfchen . Die
Schafchcnpolitik ist in seinen Augen das Chnrakteristischc für dies
Parlament . ( Sehr richtig ! links . ) Das ist keine Schmeichelei für
die Mehrheit dieses Parlaments . Wie konnte Abg . Gerstenberger
seinem Freunde Rösicke Jnteressenpolitik vorwerfen , nachdem Abg .
Rösicke klar nachgewiesen hatte , daß er , wenn er seine Interessen
fördern wolle , einen höheren Zoll fordern müsse ? Der Vorredner
hat die Interessen seines Kirchdorfes vertreten ; das war die
Kirch tnrmspolitik in idealer Konkurrenz mit
der S ch ä f ch c n p o l i t i k. ( Sehr gut I links . ) Es ist auch eine

objektive Unwahrheit , wenn Abg . Gerstenberger der deutschen Brau -

Industrie vorgeworfen hat , daß sie nicht gegen die Erhöhung des

Bierzollcs aufgetreten sei . Im Namen der deutschen
B r a ii - I u d u st r i e bat Abg . Rösicke damals die Erhöhung
des Zolls auf ausländische Bicre bekänipft .
Wenn Herr Gerstenberger so etlvas nicht weiß , sollte er auch nicht
von der Tribüne des Reichstags herab Behauptungen aufstellen , die

geeignet sind , einen ehrenwerten Stand , den der deutschen Brauer ,
in der Achtung ihrer Mitmenschen herabzusetzen . Gegen solche Be -

hanplimgeii , die im schroffsten Widerspruche zu der Wahrheit stehen ,
müßte eigcurlich von allen Seiten dieses Hauses energisch Verwahrung
eingelegt werden . ( Sehr gut ! links . ) Herr Hieber meinte : Wovon
sollen die Bauern leben , wenn sie nickt Getreide verkaufen ? Ich
bedanre , daß Herr Hieber sich nicht die Ergebnisse der amtlichen
Statistik über die Rentabilität der laudwirtschaft -
lichcn Betriebe etwas angesehen hat , ich hätte das erwartet .
wciiii er über eine solche Materie sprechen wollte . Aus dieser
Statistik geht hervor , daß 55,0 Proz . der Einnahmen der wiirttem -
berqischen Landwirtschaft ans dem Verkauf von Vieh und Vieh »
Produkten kommen . ( Hört ! hört ! links . )

Wenn Herr Hieber ans die Abgeordneten der Volkspartei crem «
plificierte , die auch fiir erhöhte Getreidczölle cingettetcn seien , so habe
ich ja nicht die Pflicht , die Haltung dieser Herren zu verteidigen .
Ich erinnere mir daran , daß einmal ein alter Konservativer sagte :
Reden Sie auch dem vernünftigsten Menschen Tag für Tag dieselbe
Dummheit vor , so wird selbst der Vernünftigste nach einer gewissen
Zeit sie glauben , ( Große Heiterkeit . ) Das ist ja eben das Kunst -
stück, das der bayrische Banernbund fertig gebracht hat , er hat den
Bauern so lange vorgeredet , sie hätten Vorteil von
den Gettcidezöllen . daß sie es schließlich glauben . Aber es
fängt bereits an zn dämmern , und es wird auch einmal
eine andre Auflassimg bei diesen Herren Platz greifen . Der General -
sekretär des Deutschen Landwirtschaftsrates Dr . Tade selbst hat fiir
Futtergerste einen Zoll von nur 1 M. gegenüber deni heutigen
2 M. - Zoll verlangt . Dabei kommen über 70 Proz . der Schwei , ic -
halttmgen aus die kleinen Bettiebe , die in den allerseltensten Fällen
in der Lage sind , ihre Futtennittel selbst zu probncieren . Mit einem
großen logischen Sprung fordert schließlich derselbe Dr . Dade doch
den 3,10 M. - Zoll für Gerste überhaupt mit der Begründung , daß die
Produktion der Braugerste in den letzten Jahren große Fortschritte
gemacht hat . Ist dies aber richttg , dann bedarf dieser Prodnktions -
zweig doch keines besonderen Schutzes . — Die deutsche Viehhaltung
hat das größte Interesse daran , daß ihr die Produknonskosten nicht
verteuert werden . Die dänische Viehzucht ist gerade deshalb zu
ihrer Blüte gelangt , weil ihr nicht durch hohe Zölle die Futtermittel
verteuert lvnrden . llmgekehrt hat dagegen in dem Lande des Hoch -
schutzzolles in Frankreich die Zahl der Zwangsversteigerungen
immer zugenommen . Dieö hat selbst die „Kreiiz - Zeitiing "
scftgestellt . sie konstatiert auch , daß die Landflucht
in Frankreich eiueu derartigen Umfang an¬

genommen hat , daß einzelne Dörfer ganz der -
ö d e t sind . Und da kommt die Regierung und sagt , wir müssen
es nicht Täneniaik nochinachrn , wo es der Lniidwirflchlift »nt geht ,
sondern Frankreich , wo sie daniederliegt . Das ist doch eine merk -
würdige Logik . ( Sehr richttg ! links . ) Herr Hieber ist zwar für
einen höheren Haferzoll eingetteten , hat aber auch nickt einmal
den Versuch gemacht , nachzuweisen , daß die Haserpreise
in den letzten Jahren zurückgegangen sind . Das müßte doch
nach seiner eignen Ausfassung zum mindesten die Grundlage
für eine Erhöhung des Zolls sein . — Zum Schluß eine Bemerkung
gegenüber Herrn Paaschc . Er hat mir Mangel an polittschen Takt
vorgeworfen , daß ich in einer so hochpolitischen Situation eine so
lange Rede hielt . Ich habe gar nicht den Eindruck gehabt daß die
Situation nach der Rede des Herrn Reichskanzler so hochvolittsch
und gespannt war . Ter Reichskanzler konnte ja gar nickt anders
sprechen , als er es that . wenn er sich um mit Herrn Bassermann zu
reden — noch ans der « traße ,ehen lassen wollte . ( Sehr ricinig ! links . )

uorlgen habe � ich dem Herrn Neichskanzler sachlich
entgegnet , wahrend in der ganzen Diskussion von selten der
Agrarier keine sachlichen Gründe angeführt worden sind , sondern
lediglich Behauptungen aufgestellt wurden Es ist ja zwecklos noch
zn reden ( Sehr richtig ! rechts ) . denn überzeugen werden wir Sie
doch nicht . Ueberzengt werden Tie erst werden durch die Macht der
Thatsachen und durch die Wahlen . ( Lebhafter Beifall links . )

Bayrischer Ministerialdirektor Ritter v. Geiger :

Der Herr Abg . Gerstenberger hat gesagt . Herr v. Riedel habe
sich mit dem HosbräuhauS identifiziert . Davon kann doch wohl
nicht gesprochen werden . (Heiterkeit . ) Es ist doch nur selbst -
verständlich , daß Herr v. Riedel an diesem Institut , das einen ge -
wissen Weltruf gcnicßi . großes Interesse nimmt . Weiter hat Herr
Gerstenberger gcscigt , Tnddenischlcind sei zurückgesetzt durch die Er -
höhnng des Gerstcnzolls ans nur 3 M. , die Erhöhung käme nicht in
Betracht , weit der Gcrstciizoll gegenüber den andren Gctrcidezöllcn
sehr niedrig sei . Ich weise mu darauf hin , daß die Zollsätze für
Gerste bisher inimer niedriger gewesen sind als die übrigen . ( Ruf



« ks : Leider !) Die Gründe hierfür sind ja den Herren zur Genüge
bekannt .

Hierauf vertagt sich das HauS .
Persönlich bemerkt
Abg . Dr . Südekum ( Soc . ) : Herr v. Kardorfs hat in seiner

Polemik gegen mich behailptet , zum erstenmal hätte durch mich ein
Vertreter der deutschen Socialdemokratie öffentlich zugestanden , dast
die jungen Leute aus ländlichen Distrikten tauglicher zun , Militär -
dienst seien , als die ans industriellen Bezirken . Ich stelle fest , daß
ich dieses Zugeständnis , das Herrn v. Kardorfs so ungcniein
interessant dünkte , nicht gemacht habe . Ich habe die Frage aus -
drücklich als Kontrovers hingestellt .

Ferner hat Herr v. Kardorfs eine seiner Wendungen so
formuliert , als ob ich ihm Anlaß zu der Bemerkung über
das skrophulöse Gesindel des JndnstrieproletariatS
gegeben hätte . Ich stelle hiergegen fest , daß meine Ans -

suhrungen dazu nicht den geringsten Anlaß geboten haben , daß
vielmehr die Bemerkung über das skrophulöse Gesindel des Industrie -
Proletariats ausschließlich auf Rechnung des Herrn
von Kardorff kommt , eine Bemerkung , die mir mit dem be -

rühmten Zwischenrufe des Grafen Arnim auf einer Stufe zu rangieren
scheint . ( Bravo ! bei den Socialdemokraten . )

Präsident Graf Ballestrem schlägt vor , die morgige Sitzung um
12 Uhr beginnen zu lassen .

Abg. Frhr . v. Hcrtling ( Centrun, ) stellt als Vorsitzender der
Kommission für die Beratung des Gesetzenttvnrfs betreffend den
Schutz der Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben den Antrag , die

Sitzung erst um 1 Uhr beginnen zu lassen , um der Kommission Zeit
für ihre Arbeit zu lassen .

Abg . v. Kardorff ( Rp. ) bittet , eö beim Vorschlage des Präsidenten
zu belassen , damit es möglichst zeitig am Nachmittag zur Ab -
ftimmung kommen könne .

Präsident Graf Ballestrem : Ich will durch eine Abstimmung
entscheiden lassen , muß aber sagen , daß wenn der Vorsitzende einer

Kommission um Zeit für die Kommissionsberattmg bittet , ich auf
seiner Seite stehe . ( Beifall im Centrum und links . ) Die Kommissionen
müssen ihre Arbeiten auch erledigen können .

Der Anttag des Abg . Frhrn . v. Hertling wird hierauf gegen
die Stimmen der beiden konservattvcn Parteien angenommen .

Nächste Sitzung Donnerstag 1 Uhr . ( Fortsetzung der heutigen
Beratung . )

Schluß 6' / « Uhr .

Huö Induftric und fjandcl
Eisenpreisermäßigniigen . Wie uns mitgeteilt wird . hat die

Berliner Stabeisen - Vcreinigung in einer heute mittag ab -

gehaltenen Versammlung die Presie für Walzcisen und Bleche um
5 M. pro Tonne ermäßigt . Von einigen Seiten war angeregt
worden , die Preise noch etwas ttefer herabzusetzen , um eine größere
Belebung des Geschäfts herbeizuführen , doch drang diese Auftassung
Nicht durch .

Zur Erneuerung deS oierschlestschen Roheisen - Syndikats wird nach¬
träglich dem „ Bresl . Generalanzeiger " noch ans Gleiwiy mitgeteilt :
Die Verlängerung� des oberschlesischcn Roheisen - Syndikäts auf ein

Jahr ist auf Grund des Canontarifs erfolgt , nach welchem die

Verkaufspreise , zu denen den HuldschinSkyschcn Hüttenwerken
und der Bismarck - Hütte Roheisen offeriert werden soll .

«eregelt
werden . Diese Skala sieht als Mindestpreis 55 M.

ir die Tonne Roheisen vor . bei einem Walzeisen - Durch -
schnittspreis von 1l ) 5 M. pro Tonne ab Werk . Einer
eventuellen Ermäßigung der fiskalischen Coakskohlenpreise wird noch
besonders Rechnung getragen . Rtit dem Hanptkäufcr ist eine

Uebereinstnnnmng erzielt worden . Die Vereinigte Königs - und

Laurahütte kommt als Käuferin ftir das Syndikat vorerst nicht mehr
in Bettacht , da dieses Werk seinen Roheisenbedarf selbst produzieren
wird . Die Verlängerung des Roheisen - Syndikats hat noch die be -

soubere Bedeutung , daß damit auch die Schwierigkeit , welche einer

Verlängerung des Oberschlesischen Walzwerkverbandes entgrgenstmid .
gelöst ist , so daß auch dessen Fortbcstand nunmehr als gesichert
erscheint .

Coaksproduktio » . Der „Rheinisch - Westfälischen Zeitung " zufolge
haben die Mitglieder des Coalssynditats die Coakserzeugung dieses
Monats bis heute annähernd nur um 12 bis 13 Prozent ( 27 Proz .
waren vorgesehen ) eingeschräntt . Die Lagerräume sind größtenteils

geräumt . Vereinzelt mutzten sogar den Kokereien zugedachte Auf -

träge abgelehnt werden , da die Ocfen , die teilweise außer Bettieb

waren , nicht so schnell wieder angeheizt werden können .

Beteiligung der Syndikats - und Nichtsyndikats - Zechen an der

Kohlensörderung . Nach der „ Frankfurter Zeitung " förderten die Nicht -
syndikats - Zechcn in den ersten neun Monaten d. I . 1 004 907 Tonnen ,
gleich 17,95 Proz . mehr wie in der entsprechenden Zeit des Vor -

zahres , während die Kohlenförderung bei den SyndikatS - Zeche »
gleichzeittg um 2 204 423 Tonnen , gleich 5,90 Proz . , zurückging . Es

bettug somit die Minderförocrung im ganzen Ober - Berganit Dort -

mund 1200 510 Tonnen Kohlen , gleich 2. 74 pCt . , und in ganz
Deutschland 1903 495 , gleich 3,37 Proz . , gegenüber den ersten neun

Monaten des Vorjahres .

Ucbrr dir Lage des Arbeitsmarktes in Frankreich berichtet die

. Arbeitsmartt - Korrespondenz " : Während im August die Zahl der

Arbeitslosen 8 Proz . bettug . ist sie im September auf 10 gestiegen .
Die Beschäftigung hat in der Industrie durchweg nachgelassen , woraul

auch die Stagnatton auf dem Äohlenmarkte zurückzuführen ist . Die

Lage des Arbeitsmarktes war daher für die Arbeuer so ungünstig
wie möglich , um in einen Ausstand einzutreten . Wenn dies

seitens der Bergarbeiter doch geschah , so dürste der Ausgang
des Stteiks die Arbeiter darüber belehren , daß bei den Kämpfen

zwischen Arbeitgebern und Arbeitern die Gestalttmg der Marktlage
nicht als nebeuiächlich übersehen werden darf .

Auch in Oestreich niachen sich die Folgen der Krise in stark

steigender Arbeitslosigkeit merkbar . Die großen Jndustricwcrke
halten sich nur noch einen kleinen Stamm ihrer Arbeiterschaft , die

andern werden entlassen . Ein einziges großes Eiseinoerl z. B. be¬

schäftigt gegenlvärtig 4000 Arbeiter weniger als zur gleichen Zeit
des Vorjahres .

Sociales .
Ter Kampf gegen die Krankenkassen .

Zwei charakteristische Beispiele von dem geringen Wohlwollen
mancher Behörden gegen die früher so gehätschelten Orts - Kcankcn -
kasscn finden wir in Parteibläilcrn . Dem Vorstand der Orts -
Krankenkasse her Schuhmacher in Magdeburg wurde es , wie die
„ Volksstimme " berichtet , vom Regierungspräsidenten untersagt , in

ihrer Generalversammlung zu beraten über die „ Gründung eines
Verbandes der Orts - Krankcnkassen im Bezirke der VcrsichccungS -
anstalt Sachsen - Anhalt " . Unter Berufung auf § 40 des Kranken -

versichcrungs - Gescyes erklärt der Regierungspräsident , daß diese

Sache nicht zu den Arifgaben gehört , deren Regelung den OrtS -

Krankenkassen überwieien ist .

Ter genannte GcsetzcSparagraph bestimmt nämlich , daß sich

die OrtSkassen innerhalb des Bezirks einer Auf -

sichtsbehörde durch übereinstimmende Beschlüsse der General -

Versammlungen zu einem Verbände vereinigen können . Da nun
der Kassenvcrband für den Bezirk der LandeS - Versicherungsanstalt
Sachsen - Anhalt in verschiedene behördliche Aufsichtsbezirke übergreift ,
so glaubt sich der Regierungspräsident berechtigt , der Kasse die Be -
rätung der Angelegenheit zu untersagen . Im tz 40 handelt eä sich
aber nur um Verbände zur gemeinsamen Erledigung der Unter -
ftützungSzwecke der liafsen unter Anfwendung gemeinsamer Mittel .
Ter Regierungspräsident könnte also der Kasse untersagen , Kassen -
mittel für einen solchen , über den behördlichen AnfsichtSbczirk hinaus -
gehenden Verband aufzuwenden , im übrigen aber ist es den Kassen
nirgends verboten , sich zu Verbänden irgend welcher Art zusammen -

zuschließen . Die Verfügung , die übrigens angefochten werden wird ,
ist nur ein Kennzeichen des geringen Wohlwollens für die Orts -
lassen , die durch den Zusammenschluß zu Verbänden die Aufgaben
der Krankenversicherung wesentlich fördern , auch wenn nicht gemein -
same Unterstützungseinrichtungen damit verbunden sind . Im
übrigen erinnert die Angelegenheit daran , wie hinderlich es den

Zwecken der Krankenversicherung werden kann , daß ihre Vereinigung
zu Untcrstützuugsvcrbänden an die Grenzen der klcinstaatlichcn Ver -
walttmgsbezirke gebunden ist.

Die „Sächsische Arbeiterzeitung " berichtet aus Freiburg in
Sachsen , daß in der dortigen Orts - Krankentasse I seit 9 Jahren die
Vorstandsmitglieder für jede Sitzung je 1 M. Entschädigung er¬
hielten . Nachdem sich jetzt die organisierten Arbeiter auf ihre
Rechte bei der Kassenverwaltung besonnen , die Mehrheit in der
Generalversammlung erlangt und den Kassenvorstand mit Leuten
ihres Vertrauens besetzt hatten , erschien dem Stadtrat als Aufsichts -
behörde plötzlich — nach 9 Jahren I — die Entschädigung un¬
gesetzlich . Er gebot dem Borstande , den betreffenden Beschluß auf -
zuhcben . Auf denselben Standpunkt stellte sich die Kreishauptmann -
schaft , und es bedurfte erst der Anrufung des Ober - Vcrwaltungs -
gerichts , um die gesctzlicbe Zuläsfigkeit dieser geringfügigen Eni -
schädigung sestzustellcn . Die Verfügung des Stadtrats mutzte auf -
gehoben werden .

_

Huö der frauenbewcgung .
Die Aiisbrntnng der Francnarbeit im Schnridergewerbe .

Vor kurzem veröffentlichte das Centtalorgan der dänischen
Socialdeniokratie „ Socialdemokraten " einige Mitteilungen über die

ArbcitSvcrhälttusse der Schneiderinnen und Näherinnen des sogenannten
„ Seidenhauseö " ( Silkehuset ) in Kopenhagen , wo die Damen
der höchsten Kreise ihre Kleider anfertigen lassen . ES wurden dabei

Thatsachen ans Licht gebracht , die von einer empörenden Ausbeutung
und Auswuchcnulg der weiblichen Arbeitskrast zeugen . Da
nun Herr Dahl , der Besitzer des Seidciibauses , in letzter
Zeit trotz des allgemein schlechten Geschäftsganges in auf -
lallend großen Annoncen nach Arbeiterinnen suchte , beschloß
die Vorsitzende des Fachvereins der Herren -
schneiderinnen , Andrea Nielsen , die dort herrschenden
Arbeitsverhältnisse zu untersuchen , und ließ sich als Näherin ein -
stellen . ES wurde ihr ein Wochcnlohn von 3 —4 Kronen zugesagt .
Sie blieb dort acht Tage in Arbeit und berichtet nun in „ Social -
demottaten " ausführlich über ihre Bcobachttmgen . Von den vierzig
Näherinnen , die dort besckäftigl waren , hatten acht , welche die Ans -
ficht siihrten , einen Wochenlohn von 9 Kronen , die übrigen
zweinnddreißig 2 bis 4 Kronen Wochenlohn . Wie

unverschämt mit der Arbeit dieser Armen gewuchert wird , das zeigt
folgender Fall :

„ Am Mittwoch " , so berichtet Andrea Nielsen , „ hatten wir unter
andenn einen sehr eleganten Seidenrock für die Gräfin Ahlcfeldt -
Laurvigen in Arbeit . Vier Näherinnen machen einen solcben Rock
in einem Tage ferttg . Drei von ihnen werden mit 0 Oere die
Stunde entlohnt , die vierte erhält 1,50 Kr . den Tag . Der ganze
Lohn für die Näharbeit an der Gräfin neuem Rock belänft sich auf
3 Kronen 30 Oere . Ich weiß ganz bestimmt , daß das Seidcnhaus
50 Kronen fiir die Näharbeit an Seidenröcken berechnet , die nicht so
elegant sind , wie der der Gräfin . Die vier Näherinnen haben also
durchschnittlich pro Person nicht einmal eine Krone verdient , wo der
Herr Dahl über 40 Kronen an sich reißt als Profit an der Näh -
arbeit eines einzigen Rockes . " —

„ Socialdcmokratens " Veröffentlichungen bildeten natürlich das

Tagesgespräch , und nian zerbrach sich den Kopf darüber , wer wohl
eigentlich dem Blatt die Nachrichten überbracht haben könnte . —

Irgend welches Verständnis für die Gewerkschaftsbewegung war

nicht vorhanden . Kurz nach dem Frühstück erschien die Direktrice in
der Thür und ftagte , indem sie rund herum blickte in der Stube :

„ Hier sind wohl keine Fachvercinsmitgliedcr ?" — Die erschreckten Wesen

guckten einander furchtsam an . Dann wandten sich alle 40 Augenpaare
ans mich , der einzigen neu angenommenen Näherin . Ich muß wohl
die Feuerprobe gut bestanden haben , denn eine der Damen brach in
die Worte aus : „ Nein , hier sind keine Fachvereinsmitglieder, " und
die Dircttrice zog sich beruhigt zurück . Nach diesem kleinen Auftritt
entstand eine ganze Diskussion über Fachvereine . Eine der Damen
sagte mit einer vornehmen Kopfbewegiing : „ Nein , in den Fachvereiii
gehe ich niemals . Ich lvill mir doch meine Weiblichkeit bewahren ! "

„ Ja , so weit sind die Frauen noch zurück . — Keines Menschen
Los ist doch ttauriger als das der Näherin . Das Dieiistmädchen
hat doch in der Regel eine gute , nahrhafte Kost , aber die Näherin
sitzt entweder ans ihrer eigenen erbärmlichen Kammer und

Plagt sich vom ftiihc » Morgen bis zum späten Abend , oder sie
wird eingesperrt in die Nähftuben wie die des „ Seidcnhauses " und
inan kaust ihre Jugend und Gesundheit für ein Nichts , läßt sie
hungern und mißbraucht sie , indem » lan sie einlullt in den Glauben ,
sie lei feiner als ihre andern arbeitenden Schwestern , und sie selbst
lullt sich ein in den Trauni einer Ehe , die sie in den Stand

setzen soll , selbst Dahls Seidenröcke zu kaufen . " —

Die hier geschilderten Zustände sind wohl leider auch in Berlin

nicht unbekannt . —
_

Wiener Bliimenftanen .
Eine ganz eigenartige Versamnilung hat vor einigen Tagen in

Wien siattgesunde ». Ungefähr 200 Frauen hatten sich in der

„ Ressource " , einem schönen Saal in der Nähe des Parlaments , ver -
fammelt , um gegen einen Beschluß des christlich - socialen Gemeinde -
rats Protest zu erheben . B l u ni e n h a u s i e r c r i n » c n , Frauen
meist schoir zlvischcii 30 und 50 Jahren , zu deren sonstigen Ge¬

pflogenheiten cS nicht gehört . , Versaminluligeii zu veranstalten ,
werden durch den Wiener Gcmcindcrat in ihrer Existenz bedroht .
Diese Frauen stehen auf der - Straße , zumeist in den eleganten
Straßen der Sradt und bieten Blumen feil . Dazu müssen sie eiiien

Hausierpaß haben und jährlich 24 Kronen Steuer zahlen .
Die christlichsociale Gemelnderatsniehrhcit nun zählt zu ihren

vornchlilsten Aufgaben die „ Rettung des kleinen Mannes " , den

„ Schutz des seßhaften Gelverbetreibcndeii " . Da die Chriftlichsocialen
ihre Herrschaft erschüttert fiihlen , lvollcn sie etlvas t h u n . umsomehr
ald die LandtagSwahlen vor der Thür stehen . Sie wollen sich bei

ihrer festesten Stütze , dem „kleinen Mann " neues Ansehen geben ,
und haben im Geineiuderat beschlossen , nebst einer Reihe andrer
Artikel auch das Hausieren mit Blumen zu verbieten .

Darüber herrscht nun ein Sttinn der Eutrüstiulg unter den

Blninenfraucn . Diese Frauen , sie gewiß nie daran gedacht haben .
sich mit SocialiSmns zu beschäftigen , haben sich , als sie sich von den

Christen so gänzlich verlassen sahen und nur Schimpf und Spott
ernteten , an die ToeialdemoKateil um Rat und Hilfe gewendet ,
Einer der berüchtigstcn Wiener Chriftlichsocialen , der bekannte
Mechaniker S cki n er d e r , hat die Bliimenhausiererinnen so dar -

gestellt , als ob sie alle das leichlsiiinigste Leben führten , als wären

sie die AuShälterinnen ihrer Liebhaber , mit welchen
sie im Fiaker in den Prater fahren . Schneider hat diese nicht mehr
jungen , unzweifelhast anstäildigen Frauen als Dirnen dargestellt .

Schon im Sommer 1901 haben einige Bersamnillmgen statt -
gefunden , wo sich diese Frauen ihrer bedrohten Eristenz wehrten .
Jetzt ist nun diese Frage durch das Hausierverbot alruell geworden .
Da der Beschluß der Bestättgung des Statthalters bedarf , so sollte
die jüngst abgehaltene Versammlung die Stellung der Blumen -

Hausierers nnen zum Ausdruck bringen . Die Versammlung bot ein

bewegtes Bild ; die Ausftlhrungen der Redner wurden fortwährend
durch stürnnsche drastische Zurufe unterbrochen , in welchen die Frauen

ihre den Christlichsoeialen feindliche Stimmiiiig kundgaben .
Außer dem Abg . Dr . Ellenbogen und Genossin Adelheid

Popp sprachen drei Blumenhaiisicrerinnen , welche betonten , daß sie

8ute Thri st innen seien , aber ihre verzweifelte Lage zwinge sie
ei den Socialdemokraten Schutz imv Hilfe zu suchen . Diese Worte

wurden mit Rufen „ Hoch die Socialdemokraten " begleitet . Die Ans -

fiihrungen der Nednerinnen gipfelten weiter darin , daß sie meinten ,
der Kaiser und die Minister können nicht zugeben , daß sie ihr
Brot verlieren . Eine der Redneriunen sprach m sehr logischer Weise

für die Gründung einer Oramilsati - m welche den Frauen vor allem

Rechtsschutz gewähren soll , da sie sehr oft mit Strafmandaten bedacht
werden , da die Vorschrift lautet , die Vlumenhändlerinnen

dürfen nirgends mit ihrer Ware stehen bleiben ; sie
mlsssen fortwährend in „ Bewegung " sein , widrigenfalls sie von den

Wachleuten aufgeschrieben werden . Diese Versamnilung und die

Stiminung unter den Blumenhausicreriiinen ist der neueste Unfug
der L u c g e r scheu „Reiterei deS Kleingewerbes " . Selstverständlich
wird dieses Hansierverbot keinem einzigen Blumenhändler nützen ,
denn die Leute , welche von den Frauen Blmnen kaufen , kaufen sie
nur , weil sie ihnen angeboten werden ; in einen Laden pflegen diese
Käufer nicht zu gehen . Es ist übrigens nicht zu zweifeln , daß die
Altion der Bllluienhausicrerinnen Erfolg haben wird . Es wäre zu

lächerlich , wenn die oberen Instanzen das Verbot der Christlich «
socialen bestätigen würden .

_ _ _ _ _ _ _

GcrichtQ - Zcitung .
Um die Person deS Präsidenten des kaiserlichen PatenkinntS

v. Hnbrr handelte es sich bei einer Privatklagc , die der Ingenieur
und Patentanwalt Karl Pieper gegen den früheren Chefredakteur
der „ Nordd . Allg . Ztg . " , Geh . Hofrat Dr , Wilh . Lauser und den

Chesredakreur der „Vossischen Zeitung " , Hermann Bachmann an -

gesttengt hatte . Der Privatkläger hatte in einem vor Fachleuten
gehaltenen Vortrag sich gegen angebliche Mißstände im Patentamt
gewandt und die Fähigkeit des Präsidenten v. Hnbcr zur Ver -

waltung dieses Amtes angezweifelt . Die „ Nordd . Allg . Ztg . " brachte
darauf einen gegen Herrn Pieper gerichteten Artikel und warf diesem
darin unlvahre Behauptungen vor , bchanptete , daß eine erfolgte Ver -

urteilung desselben wegen Beleidigung beweise , wie wenig genau er
es mit der Ehre andrer Leute nehme und erklärte , daß Herr P .
mit seinen AnSlassnngen von sachkundigen Kreisen längst nicht mehr
ernst genonimen werde . Diesen Artikel des offiziösen Blattes hatte
die „Vossische Zeitung " abgedruckt . — Ein erster Verhandlungstermin
in dieser Angelegenheit verfiel vor MonatSftist der Vertagung , weil

noch Beweise erhoben werden sollten . Gestern kam nach längeren
Bemühllngen der Justizräte Michaelis und Kleinholz auf der
einen und des Jisstizrats K o f f k a aus der andren Seite ein Ver «

gleich zu stände . Danach soll die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung "
eine Erklärung etwa folgenden Inhalts veröffentlichen : Nachdem Herr
Pieper anseinandergesetzt , daß er in seinem Vortrage nur zum Aus¬
druck habe bringen wollen , daß der Präsident de » kaiserlichen Patent -
amtes die Befähigung zum Richtcramt nicht besitze , seine sonstige
Oualifilatton aber in die Erörterung nicht habe gezogen werden
sollen , wird der Vorwurf der unwahren Behauptung zurückgenommen .
Die Behaupttlilg , Herr P. werde in sachkundigen Kreisen nicht ernst
genommen , beruht auf einem Mißverständnis und entbehrt der

Grundlage . Der Vorlvnrf , daß Herr P . eS mit der Ehre andrer

nicht sehr genau nehme , wird nicht mehr auftccht erhalten , nachdem
festgestellt ist , daß in dem qu . Beleidignngsprozesse Herrn Pieper
vom Gerichtshof der ante Glaube zugesprochen worden ist . — Herr
Bochmann erklärte sich bereit , eine solche Erklärung aus der „ Rorbd .
Allgem . Ztg . " in die „Vossische Zeitung " zu übernehmen .

DaS schwere Bauunglück , welches sich in diesem Frühjahre in der
Stnlperftraße vor dem Schönhauser Thor ereignete , beschäfttgte
gestern zum zweitenmal die zweite Sttafkammcr des Landgerichts I .
In der genannten Sttaße si ' ihrte der Maurermeister D e ch a n d t
einen größeren Neubau auf . Er hatte seinen Bruder , den Maurer »
polier Wilhelm Dechandt , mit der Leittmg der Arbeiten bettaut .
Am 24. März wollten die Stnccateure zwei große , je l ' /a Centner
schwere Vasen auf dem Hauptsims der Vorderfront anbringen . Als
sie soeben das Gesims mit ihrer schweren Last betteten hatten .
slürzte das ganze Gesims herunter und auf die Rüstung , die zum
Zwecke des Putzens vor der Vorderftont aufgeführt war . Auf dem
Gerüst war eine Anzahl Putzer beschäftigt , welche mit in
die Tiefe gerissen wurden . Der Putzer Birke verstarb auf der Stelle ,
vier andre Putzer erlitten mehr oder weniger schwere Verletzungen .
Der Maurerpolier Dechandt wurde für dies Unglück verantivortlich
gemacht . Im vorigen Termine begutachtete der Sachverständige ,

'

Baurat Höhne , daß das Hauptsims nicht genügend verankert geivesen
sei . Der Verteidiger , Rechtsanwalt Morris , lehnte darauf den
Vaurat Höhne als Sachverstandigen ab mit der Begründung , daß
derselbe sich eventuell ebenfalls einer Fahrlässigkeit schuldig gemacht
habe , denn er habe kurze Zeit vorher den Rohbau abgenommen und
hätte eine zu schwache Verankerung bemerken müssen . Der Gerichtshof
beschloß darauf die Vertagung der Sache und Ladung weiterer Sach -
verständigen . Im gestrigen Termine beantragte Rechtsanwalt Morris
wiederum die Ablehnung des Baurats Höhne , denn derselbe habe
seine frühere Ablehnung dazu benutzt , über den Verteidiger bei der
Anwqltskaminer Beschwerde zu führen , wodurch die Besorgnis seiner
Befangenheit erweckt werden müsse . Der Gerichtshof hielt den
Baurat Höhne nicht für befangen , sondern ließ ihn als Sach -
verständigen zu . Der Angeklagte besttitt , daß die Verankerung zu
schwach gewesen sei . Er meinte , daß das Gesims zu schwach ge -
lvcscn sei , um die Last der schweren Vasen und der sie tragenden
Leute auSzuhalten , es hätte mit der Anbringung der Vasen
gelvartet lvcrden müssen , bis daS Mauerwerk größere
Festigkeit gewonnen . Durch die Bcweisausiiahme und durch
die Gutachten der Sachverständigen fand diese An -
nähme soviel Bestätigung , daß der Gerichtshof den Nachweis der
Schuld gegen den Angeklagten nicht für erbracht erachtete und des -
halb ein freisprechendes Urteil fällte .

Wegen Hinterzich , mg von 60 M. Krankenkassen - Bei »
trägen ist der frühere Bauunternehmer , jetzige Maurerpolier
Wilhelm Plieske von der 9. Sttafkammer des Landgerichts I hier
am 21 . d. M. zu zwei Wochen Gefängnis und Tragung der Kosten
verurteilt worden .

Bor dem Schwurgericht in Oldcnbnrg spielt sich seit einigen
Tagen der Prozeß gegen den Bankier B a d e n - B r u n s ab .
der der Ermorduiig des Obera in törichte rs B e ck e r an -
geklagt ist . Badeu - Bruns war Leiter der Oldenbnrgcr Bollsbank .
die allerlei uiisaubere Geschäfte machte , sich Wucherzinsen dafür
zahlen ließ und viele Geschäfte dadurch schließlich zum Zusammen -
brach brachte . Unter letzteren befand sich auch eine Delmenhorster
Ziegelei , die in Konkurs geriet . Obcrnmtsrichter Becker wurde mit
der Regelung dieses Konkurses beauftragt und erhielt so einen
gennllen Einblick in die Machenschaften und Geschäfte der Olden -
burger Volksbank ; er unterzog das Gcbahren des Direktors Baden -
Bruns bei verschiedenen Gelegenheiten einer abfälligen Kritik . In
seiner Wut darüber begab sich Badcn - Bruns in die Wohnung des
Oberamtsrichters Becker und ließ diesen , der gerade mit seiner
Familie beim Frühstück saß , hcrausnifen . Als er dem Becker im
Eiiipfaligsziinmcr gegenüberstand , zog er plötzlich einen Revolver
hervor und gab ans den Unglücklichen drei Schüsse ab , die so gut
ttafen , daß der Oberamtsrichter in wenigen Minuten eine Leiche
war . Hierauf ergriff der Attentäter einen Stuhl und zertrüminerte
in seiner maßlose » Wuth noch die ganze Zimmerenmchtung seines
Opfers . Erst nach längerer Zeit gelang es , den Rasenden zu über -
wälttgen . Man nahm zunächst an , daß er geistesgestört sei , seine
Jnterilierung in einer Irrenanstalt ergab jedoch , daß er durch -
aus mit Vorbedacht gehandelt hatte . Baden - Bnins hat sich daha -
wegen vorsätzlicher Tötung des OberamtSrichterS Becker zu ver
antworten . _

ßmfhartcn der Redaktion .
— * 1 . 223 . 1. und 2. Der - mb- rehelichc Erzeuger ist verpflichtet : ver
Mutter die EnIbindungSkosten und die >sechswochc »kosten sowie diejenigen
Auswendungcn zu ersetzen , die etwa infolge der Schwangettchaft und Eni .
bindung überdies notwendig waren . Einen bcsliimntcn Betrag kennt das
Gesetz nicht und kann eS nicht kennen . Ferner ist der Bater verpflichtet , den
volle » Betrag des NiiterhaltS ( nicht nur einen Beitrag ziin , Itntcrhalt Inte
trüber ) kür da « Kind in dreimonatlichen Pränunieranda - Raten zu zahle ».
Bestimmte Sätze kennt da « Gesetz nicht . Die Alimentensätze richten sich nach
der Lebensstellung der Mutter . SUS Minimum ist 24 M. monalsich zu
erachten . Datz die GcAchtSPraxiS oft unterhalb dieses Satze » bleibt , berniaa
die Tbatfache nicht zu ändern , das, für weniger al « 24 M. monatlich
ein Mensch schwerlich zu ernähren . zu behausen . zu bekleiden , zu
pflegen und zu erziehen ist. Die MimcntationSpflichl ' " dauert bis

zur Vollendung des IS. Lebensjahre », ö. Nein . i . Qa. — X< Nein .
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geben wir bei Einkäufen am

heutigen Tage
als besondere Vergünstigung an unsere werte Kundschaft

die doppelte Anzahl Rahattmarken .
Wir geben sonst bei Einkäufen von Mark 1 . 00 4 Rabattmarken

am heutigen Jage ieöoch 8 Rabattmarken .

1 Jandorf & Co.
BERLIN , den 23 . Oktober 1902 ,

Ci , Spittelmarkt 16/17,
SW . y Belle - Alliancestr . 1/2,
NO . . Gr . Frankfurterstr . 113 .

ST
_la ganz Wolle ; In neuen Facons ;

In allen modernen Stoffen , sämtliche Welten n,

Lingen stets In grosser Auswahl vorrätig
3. S0 Mk. , 6 Mk. , 10 Mk. , 15 Mk , 20 Mk.

tu Damast o. Mervellleux 25 Mk.

Elegante �p�ümröcke

aketcostümeJ
Hochelegante Fa�ons 15 Mk; , 20 Mk. ,

Sacco - u . Blusen - Costüme

12 Mk. , 15 Mk. , 18 Mk. , 25 Mk. , 30 Mk.

Oolf - Saccos , Golfpaletots 12 Mk. . 15 Mk.

Golk - Gapes 5Mk, , 10 Mk. , 15 Mk.

Wlnter - Paletots ,
jakets und Saccos 10 Mk. , 15 Mb

bis zu den elegantesten , apartesten Modellen .

Zielmsmi ft ' R Osenberg
Kommandanfensfrasse , Ecke Lindcnsfrasse

Backfisch - Saccos 10 Mk. ( asMSÄ

MZaassanferHgung ,

8s ist endlich erfunden
das wirklich beste und billijete Waschmittel für weisse und bunte Wäsche

ohne Soda ! — ohne Chlor ! — ohne Pottasche !
und ist unter inPackungen zu

dem Namen * 8 - � lO und 83 Pf .

Überall erhältlich . Evontnell Bezugsquellen - Nachweis durch die

alleinigen Fabrikanten : SSSSß *

Dr. Gittelson £ Co. , Berlin SO. SS.

Keine Jleischnot , denn

SeefischeibiiHsi
Meeflsche sind da » billigste nnd
beste Xahrnngsmlttel , ersetzen das

l %| lf . Fleisch vollstandls nnd sind iiberans

wolilschineckend , nahrhaTt und be -
kümmlicb .

a3
■ 8

8

Von täglich frischer Zufuhr empfehlen wir :

SCh6lI| lSCh6 iu allen Grössen 20, 25, 35 Ff . pro Pfd .

grossoohneJCo £ fundhn�nschnitt _ 40 —45 Pf . „ „

( zum Kochen und QC n; IIB AllSChnitt

Brpfehlenswcr�mS« 3 35 Pfi pf ° M

Bratflunder 20 —25 Pf . pro Pfd . cs Pfd . 65 pf o

Knnrrhahn . . . . . . . . . .25 pf . . pro Pfd .

Kotzungen A0 - 45 n „ „

Seekarpfen

. . . . . . .

. . . 40
JrtT " Alle andren Sorten ebenfalls billig .

_ _

tSbiicii . tri . che ( jphoiifkphp Pfd . zZ, Fliniiem 50 - 55 �r0

Ä5

geräucherte :

Deutsche
Dampffischerei-Oesellschaft
Hauptfiliale Berlin C. 23, Balm In

„Kordsee "
iiof Bbrse , Bogen 9 —10 .

II . Filiale : JMlncburgerstrasse , Ecke Paulstrasse .
III . n Prluzenstrnsse 30 .
IV. „ Hndalstrasse 88 . im Schlesischen Bahnhof .

Generalvertreter .

v. - Jündalstrasse 88 . im

Johs . Skorczyk ,

Hermann Arnhold ,
Fabrik fBr Beleuehtungsgegenotände aller Art .

110 Älexandrinenslp. 110 (Messnalast ).
Ganze Einriclilunien IST - " SÄ
Genre in modernslcm Stil . Auf Wunsch auch Teil¬
zahlung . Petroleumgchänge wie Gaskocher in grosser
Auswahl , 2 Loch von 4 Mk. an. Aufbronzieren alt . Kronen etc .
Uebernahme z. Umzügen u. Reparat . Gasrohrlegung . Stark -
u. Schwachsli oni -

Anlagen. Geschättssohluss 8 Uhr abends .

2Mk.
_ _ _ _ an.
Ploinbeii . lchmerzlescsZahnzichciltMf .
Langjähr . Garanlir . Tcilzahl . grstattit .

10 Proz . Rabatt bei Barzahlung .

!i»I!!-ilflU M. WA.
Schiuedterstrake 815a , I ,

Ecke Slaflaiiicit . älUce.

Ost - Kasino ,

! ! ! Spottbillig ! ! !

Anzugstoff -Reste
Hosen - u. Winterpaletot - Reste ,

Reste auch für 26876 *

Damen - Paletots o. Kostüme .

Tuchfabrik - Niederlage

Koch & Seeland ,
Berlin , Eossstr . 2.

frankfurter - HU « 106 .
Säle für Bereine , Maskenbälle it . ,

b! « 200 Personen fassend . Neu ein -
gerichtete Nebcnräume am Siaal an - j
schliejzcnd . Durch Eusall Sonnabend ,
den 25. d. M. , jrci geworden sowie
einige Sonnabende und Sonntage .

« mhsehke allen Freunden u. jBckanntcn
hinein WalOW - , » a , vls - bblew -
und gl ». MpelsegvsobSft . Reich -

halligeS Frühstück von 30 Pj . , Mittag
mit Bier 50 Ps. sowie Abendtisch a ia
carte von 30 Pf . an. 2 PereiuSzimmer
mit Klavier sür 20 - 50 Personen . °

_ _ H. gtramw » . Rest . Rttterftr . 188 .

- - - -

-

Für de » S>' jcra ! enteii öcranlivortlich: Glocke in Berlin . Dnick und Pcrlag : BorwärlS Buchdruckerci und Bcrlagsansialt Paul

»I» Nänner - VortFÄZ
erklärt an Lichtbildern . . Heute ! Andreasstr . 20 , abends 8' / , Uhr , und
morgen Freitag : Kiimmandantenstr . 85 fSlrminhallen ) , über :
Syphilis . Studeiiteu - Perbindnngeu , Altohol , Wöyentnm . Referent :
Prall . Nafilrheilkund . 4 - i » - nnd >, >ana , Besitzer der Kuranstalt KSpuilter »
strafte 78 . Rawrärztl . Sprechstunden li —2, 6 —8 , sonntags 10 —12 Uhr .
Inicrcssanic Broschüre graiis . Einirilt 20 Ps. Naturheilvercin Ziesorm .

Zlsdu » » 12 . n. 1». hOTemder
zu Uorlin , im ILainvi ' hoF

Bsrlinsr ! . 008e�K�
6. teckv . OjBQiuisLicm f. Trabrennen .
11 I�oose 10 Porto u. Liste 90

6039 Gewinne

IOOOOO
Der Verkauf der Gewinnpferde wird
mit 10 *d. anpcßcb . Werlhcs garan ?irt .

IJOOOO
0 . @ 000
SS 000
S i 4000

2 h 3000 = 6000

5 i 2000 - IOOOO

6 » 1500 = 9 000

2 h 1000 = 2000

20 ksfifwiler = 4000

eoofl ' " " ' 44000
Loose versendet der Gensrtl -Debil :

Lud. Müller & Co.,
llarlin C. , BreiteBtr . 5.

■MB Tolear . - Adr. : SlUokimllltr . W >

Restaiiram Carl Grasscr .
An der Stadtbahn 39, I,

(jetzt Dirksenftraste ) . [ 52402 *
Dicht am Rlexanderplatz .

Xwel Vereinnzimmep für 30
und 80 Personen mit Pianlno zu ver¬
geben , passend sür Gesangvereine tc.

Telephon : Amt III Nr. 1813.

Dr . med . Schaper
ItomSop. Arzt «. Hiec. - . Irzl f .

Haut ' ii , Harnleiden ,
Frauenkrankheiten ,

KoniggräUerstr . 27 . Spr . 9 - 1 . d- 7.

4945L *

Sofastoffe
Eiesenauswahl aller Qualitäten .

Wolle - Dada ifloqnett « ,
Plüsch - nCalC Satteltaschen .

Muster bei näherer Angabe france .

Emil Leiern, s 158.

«jjicrfnllciic Pfänder . Golds , wie
� Brillonlen j. Art , gold . u. sild.
Uhren , Kelten , Ringe , sauber u. schön,
w. spotlb . Verl. Sllles Gold , Silber w.
gelauscht ii. tu Zahlung gen . in bei
Psandl . Prinzenstr . 28 1, öckc Rilterftr

©In
Btr . - r l. em¬

pfehle : Coarnac
l,2ö —10,3ö , Rum
1,00 - 5,60 , Nord -
häuscr 0,1 j — 1,35 .
Liqueure , Eier -
cognaCjCitronen -
u. Himbeersaft .

Port - u. Ungarweine gut u. billigst

Carl
> guti

Schiniller , . gSSre .

m schöner Ware von
5 « Pf . pr. Pfund an.

_ sowie Knochen .
Knocheilsteisch . Sisbeine - e. tägNch
frisch in unsrcm Delailvcrkaus - Laden
Berliner Wurst - u. Fleisvhwaren - Fabrik
Petersburger Play 8 . MOSTr

Dualitäten .
Caasa und

coalante
Raten -

Zahlung ,
Vereinigte Berliner Möbeltischler

Mosevlus & Zimmermann , 9
Hef, Fabrikgebäude , kein Laden . »Li

Dr . Simmel , �nvr
Specialarzt für

Haut - nnd Harnletdea .
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

- Singer & (So. , Berlin SWi
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Die Arbeiterheilstätten der Landes -

Versicherungsanstalt Berlin bei Beelitz .
Ter Vorstand der Landes - Versichernngsanstalt Berlin hatte zu

Dienstag , den LI . Oltober , die Mitglieder des Magistrats , der Stadt -

verordneten - Versauunlung , Vertreter von Regierungsbehörden usw. ,
sowie die Berliner Presse zu einer Besichtigung der neu errichteten
Arbeiterheilstätten bei Beelitz eingeladen . Ein Extrazrlg siihrte um
12 Uhr vom Bahnhof Friedrichslraße die zahlreich Erichicncnen in
erwa einstündigcr Fahrt nach Beelitz , einer Station der Berlin -

Wetzlarer Bahn .
Die unter Leitung des Baurats Schmieden erbauten Heil -

statten liegen dicht am Bahnhof auf einem 140 Hektar grasten , von
der Stadt Beelitz erworbenen Waldgelände , welches einerseits
vom Bahndamm , andrerseits von der diesen kreuzenden Chanssce in
vier annähernd gleiche Teile getrennt wird . Kommt man von
Berlin , so liegen rechts ( nördlich ! von der Bahn die beiden Heil -
statten für Lungev ' ranke , links ( südlich ) die Sanatorien für nicht -
ansteckende chronische Kranke , wobei beiderseits vor der Chaussee
(östlich ) die Anstalten für Männer , hinter derselben ( westlich ) die fiir
Frauen liegen . Alle vier Anstalten , jede für sich durch ein Gitter

abgeschlossen , dienen den Zwecken des „ vorbeugenden Heil -
Verfahrens " im Sinne des Alters - und Jnvaliditätsgesetzes .
d. h. sie sollen durch rechtzeitige Behandlung Versicherter dem Eintritt
der Invalidität und damit der Nentenpflichtigkeit vorbeugen . Der
ökonoinische Betrieb geschieht gemeinsam . und . zwar bc
findet sich das Äcfi ' el - und Maschinenhaus , ivelches für die

Kohlenzufuhr direkte Gcleisvcrbindnng mit der Bahn hat ,
auf dem Terrain des Sanatoriums fiir Männer : cS enthält die
Maschinen für die Ccntralhcizung , die elektrische Kraftzufiihrung und
Beleuchtung , die Gewinnung des zur Wasserversorgung erforderlichen
Grundwassers , dessen Enteisenung , die Zuführung des kalten und
warmen Wassers zu den einzelnen Gebäude » , eine Eismaschinen -
Anlage , sowie Werkstätten und Wohnräume für das Maschinen -
personal . Ein hoher Wasserturm krönt das ganze Gebäude . Die
Rohrleitungen zu den einzelnen Gebäuden sind in unterirdischen
Kanälen untergebracht , deren mit Beton belegte Decken in sehr zweck -
mästiger Weise zugleich als Fuhgängerwege den Verkehr innerhalb
und zwischen den Anstalten vermitteln . Daö Kochküchen -
Gebäude und das Waschküchen - Gebäude sind auf dein Terrain des
Sanatoriums fiir Frauen untergebracht : namentlich die letztere erregte
das Interesse der Besucher , durch die überaus praktischen maschinellen
Einrichtungen , welche es ermöglichen , die grasten erforderlichen
Wäschemengen in kürzester Zeit zu waschen und zu trocknen , und
so wieder gebrauchsfähig zu machen . „Eentrifugal - Trockeinnaschinen "
schleudern durch kreiSförmige,Drehung aus der frisch gewaschenen und
gespülten Wäsche den gröstten Teil des Wassers aus , dann folgt die
vollständige Trocknung in Heistluftkainmer - n, oder in „ Dampf -
mangeln " , die zuzleich die Wäsche bügeln . Dabei erfolgt nur die
Zuführung und Abnahme der Wäsche durch Händearbeit alles übrige
besorgt der elektrische Strom . Eine Dcsinfekttonsanstalt mit Müll -
vcrbrennungs - Einrichttulg befindet sich auf dem Terrain der Lungen -
Heilstätte für Männer . Eine „ Central - Bade - Anstalt " auf dem
Terrain deS Sanatoriums fiir Männer ist noch im Bau . BerwaltungS -
gcbäude , Arzthäuser , Gärtnerhaus , Slallgebände usw . gehören ebenfalls
zu den für alle Anstalten gemeinsamen Gebäuden . Alle bisher genannten
Bauten find so bemessen , meist auch schon in ihrer maschinellen Aus -
statttmg . dast sie nicht blost bei dein jetzigen Umfange , sondern auch
nöttgenfalls bei sehr erheblicher Erweiterung der Anstalten — bis
auf insgesamt eine Belegschaft von 2000 Personen — noch aus -
reichen werden . Ebenso würde das Terrain der Anstalt eine solche
Erweiterung gestatten .

Unter den allen Slnstaltcn gemeinsamen Gebäuden mnst schliest -
lich noch eins erwähnt werden , schon um seiner Geschichte ivilleii :
das dicht an der Station gelegene „ Gotteshaus " , welches für den
Gebrauch der Protestanten und Katholiken bestimmt ist . Seiner Zeit
lvurdcn im . Ausschuß " der Landes - Versichernngsanstalt die Kosten
des Rohbaues der Kirche inir bewilligt , indem die Arbeitervertreter
dagegen , die Arbeitgeber dafür stimmten , und bei Stimmengleichheit
der Vorsitzende Rcichötags - Abgeordneter Rösicke den Ausschlag gab .
Als dann aber die innere Ausstattung bewilligt werden sollte ,
hatten infolge der Sänmigkcit der Arbeitgeber die Arbeitervertreter
die Mehrheil und sie lehnten die Bewilligung ab . Der Rekurs an
das NeichS - VersicherungSaint , den hiergegen der Vorstand eingelegt
hat , schwebt noch — und die Kirche sieht noch im Rohbau .

Auster den allen gemeinsamen Gebäuden befindet sich in jeder
Anstalt ein „ Pavillon " zur Aufnahme der Kranken . Jeder Pavillon
besteht au ? Keller , Erogeschost , Obergeschost , und teilweise Dach -
geschost . Krankenräume finden sich fast nur im Erd - und Ober -
geschoh . Es enthält der Pavillon des Sanatoriums und der Lungen -
Heilstätte für Männer je 186 Krankenbetten , der fiir Frauen über
80 bezw . 70 Bellen . Slls Schlafränmc dienen nicht , wie
in den Krankenhäusern große Säle . sondern Einzelräimte mit

zwei bis höchstens acht Betten . Diese Räume dienen auch eben nur

zum Schlafen , da neben ihnen in jedem Pavillon ein großer Speise -
saal , TageSräume , Lesezimmer usw. zur Verfügung stehen . Auch
besondere Waschräume mit einem Waschbecken auf ie fiinf Kranke ,
Zufluß von warmem und kaltem Wasser , eigne Vorrichttingen zum
Mundspüle » usw . sind vorhanden , ebenso Räume zum Reinigen der
Kleider ; in den Frauen - PavillonS sehr praktisch eingerichtete Räume

zur Vornahme der von den Aerzten verordneten Ausspülungen .
Untersuchungszimmer , Räume für Massage und fiir Apparate -
behandlung usw . Bade - Einrichttmgen , Klosets usw . vervollständigen
das Ganze . Namentlich in den Lungenheilstätten ist ans die Gc -

stalttmg der Bade - Einrichtimgen besonderer Wert gelegt , hier findet
sich die Möglichkeit zur Vornahme aller Proceduren fiir Wasser -

Heilverfahren und auch die Einrichttmg für elektrische Lichtbäder .
Vorgebaute offene Hallen und Terrassen ermögliche » auch den in

ihrer Beivcglichkeit gehemmten Kranken den ausgiebigen Aufenthalt
im Freien . In den Lungenheilstätten dienen diesem Zwecke noch be -
sonders die nach Süden gelegenen Liegehallen , hier find auch über -
dachte Wandelhallen vorhanden , die bei schlechtem Wetter die Be -

wegung im Freien ermöglichen sollen .
Samtliche Gebäude sind bei äußerlich gefälliger und geschmack -

voller Form im Innern geradezu mnftergültig ausgestattet . Die

Beschreibung der Anstalt , welche der Vorstand veröffentlicht/ ) sagt
diesbezüglich in dem Vorwort durchaus zutreffend , „dast gerade
bei dem Bau und der Einrichtung von Heilstätten der Grundsatz
gelten muß : das Teuerste ist das Billigste . Die Mehr -
aufwendunaen , welche durch Verwendung besten Materials entstehen ,
machen sich im Laufe der Jahre reichlich bezahlt durch die Ver¬

meidung der Ersatz - und Reparatnrkosten . " Bis ins kleinste hinein
entspricht die innere Einrichlung den höchsten Anforderungen , tvelche
die hygienische Wissenschaft heute stellt . Dazu schafft man unter

möglichster Erhaltung des alten WaldbeftandeS durch diesen ergänzende
gärtnerische Anlagen für daS Ganze einen Nahmen , der das Scinige
dazu thun wird , den Kranken den Aufenthalt in der Anstalt zu
einen , angenehmen zu machen und so den Erfolg der Kur zu unter -

stützen . � _
Tie Gesamtkosten der Anlagen betragen ea. 0 Millionen Mark .

Ter Vorstand berechnet danach pro Krankenbett einen Bettag von
15 000 M. . eine Summe , die fich aber bei weiterem Ausbau der
Anstalt erniedrigen wird , eben weil Grund und Boden sowie die

ollgemeinen Zwecken dienenden Baulichkeiten bereits einer Er -

wetterung angepaßt sind . Die jährlichen Betriebskosten , einschließlich
Verzinsung , werden auf 1200 000 M, angenonnnen . pro Kopf und

*) „ Die Arbeiter - Heilstätten der Landes - Versicherungsansta ' . t
Berlin bei Beelitz . " Mit einem Uebcrjichtsplan , 20 Grundrifien und
60 Autotypien . KoimnifsionSverlag 23. u. S Löwenthal , Berlin .
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Zahlreiches aber auch pünktliches Erich

Tag berechnet der Vorstand eine Ausgabe von etwa 5,50 Mark ,

Bisher , als die Anstalt noch in privaten Instituten ihre Kranken

unterbringen mußte , betrug die Gesamtausgabe pro Kopf und Tag
5,27 M, Da mit der Vervollkommnung des Betriebes und feiner
Erlveiterung eine Herabsetzung der Selbstkosten zu erwarten ist ,
folgert der Vorstand , „ daß die Versicherungsanstalt in den eignen
grosten Heilstätten bei Darbietung der größten Leistungen billiger
wirtschaften wird , als bei Unterbringung der Pfleglinge in fremden
Anstalten " .

Die Sanatorien und die Lungenheilstätten unterstehen je einen ,

dirigierende » Arzte , dem mehrere Asfisteuten zur Seite stehen . Die

Krankenpflege liegt auch ans den Mämierstationeu zinn größten Teil
in den Händen von Schwestern . Bei der Besichtigung der Anstalten

hatten die socialdemokratischen Stadtverordneten die traurige Genug -
thuung zu konstatieren , daß diese Schwestern — insbesondere die in
leitender Stellung befindlichen — zum größten Teil ehemals in

städtischen Diensten stehende Victoria - Schwcstern sind ; diese haben
den städtischen Dienst quittiert , eben wegen der von socialdemottatischer
Seite so oft gerügten schlechten Entlohnung des Pflegepersonals , und

sind in den Dienst der Landes - Versichernngsanstalt gettcten , deren

zum Teil ans Arbeitern bestehender Vorstand mehr Verständnis
dafür hatte , daß die anfopfernngsvolle und aufreibende Thätigkeit
im Krankciipflcgeberuf auch eine entsprechende materielle Eni -

schädigung verdient .
_ _

0. F.

ßerlimr partci - Hngclcgcnbcitcn *
Parteigenossen des zweiten Wahlkreises . Zu der bevorstehenden

Ersatzwahl im vierten Äommunal - Wahlbezirk findet heute , Donners -

tag , abends 8' /, , Uhr . im Lokale des Herrn Gründer , Schwerin -
straße 13, eine V o l k S v e r s a m m l u n g statt , in der Genosse
Alfred Bernstein über „ Die Kommmialverwalttiiig Berlins
referiert imd der Kandidat proklamiert tvird .

Die Vertrauensleute .

Achtung , Parteigenossen deS dritten und vierten Wahl -
k r e i s e S ( 80 . ) Am Mittwoch , den 5, November , findet im
11. Kommunal - Wahlbezirk die Ersatzwahl für den verstorbenen
Genossen Th . Metzner statt .

Zur Einleitung der Wahlagitation findet am heutigen Donners¬

tag , abends 8 Uhr , bei Grau m an « , Naunynsttaße 27 , eine

öffentliche V e r s a in m lun g statt , zu der Rcichstagö - Zlbgeordncter
Arthur Stadthagen das Referat übernommen hat . Hierauf
folgt Diskussion . Ferner findet in dieser Versammlung die Auf -
st e l l u n g eines Kandidaten und die Wahl eines Wahl -
komitees statt .

Es ist Pflicht aller Genossen , für den regen Besuch dieser Vcr -

samnilung zu agitteren .
Ferner machen wir darauf aufinerksam , daß alle Wähler wähl -

berechtigt sind , welche in den Listen verzeichnet stehen , gleich -
viel ob sie seit dem 1, Oktober aus dem Bezirk verzogen sind oder

nicht . Tie Vertrauensleute .

Fünfter KreiS . Heute Donnerstagabend 8' /z Uhr findet
eine Parteiversammlung statt , in welcher die Vertrauens -
l e u t e Bericht erstatten . Neben der Neuwahl steht ein Vorttag des
Genossen Reichstags - Abgeordneten Wolfgang Heine auf der

! ch t und S o ei al d cm okr ati e.
Erscheinen ist Pflicht .

Die Vertrauensleute .

Charlottenburg . Heute abend 0 Uhr findet im Volks hause ,
Rosiuenstr , 3, die Fortsetzung der vertagten Generalversammlung
des Wahlvereins statt , worauf wir die Mitglieder besonders ausmerk -
sam machen . Am Eingang legitimiert das Mitgliedsbuch .

Ferner teilen wir mit , daß am nächsten Sonntag , den 26, d. Wk. ,
früh 8 Uhr , eine allgemeine Flugblatt - Verbreitung , und

zwar von folgenden Lokalen aus stattfindet : 1. Bezirk : Pasche ,
Potsdamerstt . 44. 2. Bezirk : Bade , Nehringstr , 25. 8. Bezirk :
Gimpel , Osnabrückerstt . 4, und Bock , Cauerstr , 16, 4. Bezirk : Dörre ,
Wallstr . 00. 5. Bezirk : Bartsch , Sefenheimcrstr . 1t , 6. Bezirk :
Fischer , Pcstalozzistr , 84. 7. Bezirk : Röttgcr , Leibnitzstr . 3. L. Bezirk :
Vredlow , Ansbacherstt . 3t .

Wir ersuchen um pünktliche und zahlreiche Beteiligung .
Der Vorstand .

Friedrichshage ». Sonnabendabend Ö Uhr im Saale des Herrn
Karl Conrad . Friedrichstraße 137 : Volksversammlung fiir
Frauen und Männer . ReichstagS - Abgcordneter Georg Lcdebour
spricht über „ Die LcbenSmitrelverteurcr an der
Arbeit " .

_

Lokales .
Daß die Polizei dann am seltensten zur Stelle ist , wenn man

ihrer am meisten bedarf , lehrt von neuem der unglücklickie Vorfall
im Hanse Reinickcndorserftr . 18c , über den wir vorgestern und
gestern berichteten . Ans nnbedeutendem ? lnlaß entsteht vor einem
Geschäftskeller ein Anflauf , Die Menge schwillt von Mimitc zu
Minute an . unter Leute , die da glauben , ans gerechtem Anlaß cnt -
rüstet seil » zu können , mischt sich allerhand zweifelhaftes Volk , und
bald ist eine Einzelperson derart in Bedrängnis geraten , daß sie
sich anders keine Hilfe weiß als mit dem Revolver in der Hand .
Innner stärker wird der Lärm , das Eigentum des Angegriffenen
wir zerstört , die halbe Straße gerät in Aufregung , doch von
polizeilicher Hilfe ist immer noch nichts zu erblicken und eine halbe
Sttnide dauert es ungefähr , bis solche zur Stelle ist , Jlizwischeil haben
die schlinnnstcn Lärmmacher sich längst seitwärts in die Büsche ge¬
schlagen , der Slngegriffene , der mit dem in der Angst abgegebenen
Revolverschuß das unbeteiligte Kind zum Glück mir ganz leicht ver¬
letzt hat . meldet selber den Vorfall auf der Polizeiwache an und der
Schntzmannschast bleibt nun , nachdem alles vorüber ist, weiter nichts
übrig , als den „ Thatbestand " nach den Angaben des attackierten
Grünkramhändlcrö festzustellen . Wenn man die vielen unbedeutenden
Anlässe in Bettacht zieht , bei denen die Polizei einschreiten zu
müssen glaubt , wenn man bedenkt , wie sie sich im Streikbrecher - und
Unternehmerschutz nicht minder müht als in der Kvnstatierung
irgend welcher von Händlern begangeiien Polizei - Kontraueiitionen ,
dann ist es begreiflich , wenn das Publiklim den Kopf darüber
schüttelt , daß die Sicherheitswächtcr von einem Vorfall wie
dem in der Reinickendorfersttaße absolut nichts geivahr wurden .
Streikbrecher belvachen und Sttatzenhändler notieren , ist keine Kunst :
schwerer ist es schon , Leben und Eigentum der Bürger zur rechten
Zeit zu schützen .

Zum Bau städtischer Strafienbahnlimen hatte eine Korrespondenz
gemeldet , daß zum Ansbau der vom Minister genehmigten städtischen
„Ostlinie " der Ankanf eines HauSgrnndstiickeS in der Gartenstratze
behufs Verbreiterung des Fahrdammeb von der Stadtgcmeinde ins
Aliae gefaßt worden sei . Ursprünglich plante man , nur einen Teil
dieses Grundstücks anzukaufen und das auf demselben stehende
Gcbäude an der Ecke abzurunden . Die städtische Tiefbau -
Deputation beschloß indes in ihrer gestrigen Sitzung , d a S

Grundstück ganz anzukaufen . — Ferner war städttscherseits eine

Straßenbahnlinie vom Winterfeld - Platz durch die

Froben - und Magdeburgerstraße nach dem Hafenplatz
und unter Milbeiiutzung der neuen Geleise der Charlottenburger
Sttaßeiibahn ( Köthener - , Prinz Albrecht - , Ziinmerfttaße ) nach dem

HauSvoigteiplatz und dem Kupfergraben , Ecke Dorotheeiistratze ,
geplant . Um diese Linie ausbauen zu kömien , bedurfte es aber
eines Hänser - Durchbrnches resp . einer Durchlcgung der

Frobenstraßr zwischen Kurfürsten - und Ttcglitzerstta tze nach der

Magdeburaerstraße . Dies von den Anwohnern der genannten
Sttatzen schon längst sehnlichst gewünschte Projekt wird — Ivegen

der damit verbundenen hohen Kosten — nach einem Beschluß der
städtischen Baudrputation vorläufig leider nicht zur Ausführung
koinmen . Danach kann auch die geplante Straßenbahnlinie nicht in
der projektierten Trace geführt werden .

Um das badende Publik » «! vor Schaden , besonders gegen Dieb »

stahl zu schützen , hat die Verwaltimg der städtischen Badc - Anstalten
eine Einrichtung getroffen , die allseitig beamtet werden sollte . Diese

Eiurichtmig verursacht dem Badende » nicht die geringste Mühe , sichert
ihn aber lior Schaden . In allen verschließbaren , mir von den be -

tteffenden Wärtern zu öffnenden Ankleidezellen sind Täfclchcn an -

gebracht . Ans diese sollte jeder Badende ein Kenn - oder Stich -
wort schreiben , bevor er die Zelle verläßt . Der Wärter öffnet bei

Nenimng des Wortes die betr . Zelle , wenn der Badende sich ivieder
ankleiden Ivill , und überzeugt sich, ob das Keunivort stimmt . Stimmt
das Stichwort , dann kann der Badende sich ankleiden und gehen ,
stinunt es aber nicht , dann sind die Kleider mit Inhalt jedenfalls
vor unbefugten Eingriffen geschützt , und vielleicht ist dann ein Spitz -
bnbe ans seinem Wege gefaßt . Darum beachte man diese Ein -

richtung .

Der Geheime Baurat Wilhelm Böckinami , Mitinhaber der be «
kannten Banfirma Ende & Böckmann , ist gestern im 71 . Lebensjahre
an den Folgen einer Beinampntatton gestorben . Von Bückmann

rühren viele "öffentliche und Privatbaute » Berlins her . so das Rote

schloß , das Iiidnftricgcbäiide in der Beuthstraße , das Architektenhaus ,
das Musenm fiir Völkerkunde und die Neubauten im Zoologischen
Garten ,

Die Angelegenheit GanSuiiudt wird mmiuehr nicht zu einem

Strafverfahren gegen den „Erfinder " , sondern zu einem — Preß -
Prozeß führen . Eine Korrespondenz meldet darüber : Ans eine

Privatklage des Erfinders Hermann Ganswindt , tvelche dieser schon
vor seiner Verhaftung angestrengt hatte , die aber bis zu der nun -

mehr erfolgten Einstellung des Verfahrens hatte vertag ! werden

müssen , sind jetzt der Verleger des „ Berliner Tageblatts " , der

„ Berliner Morgenzeitnng " und des „ Ulk " , Verlagsbuchhändler
Rudolf Masse und die Redakteure Dr . jun Moritz Friedländer ,
Ottwald , Richard Schmidt - Cabams , Dr . Fritz Engel und Victor
Brandt unter Anklage gestellt worden . Das Hanpwersahren ist
eröffnet nnd die Haupt' verhandlung ans den 6. November , vor -

mittags 11 Uhr , im Zimmer 24 des Kriminalgcrichts zu Moabit
anberaumt worden . Da sämtliche Mossefchen Zeitungen das Unter¬

nehmen Ganswindts als Schwindel darstellten , so ist auch gegen den

Verleger Anklage erhoben worden . DaS „ Berliner Tageblatt " ließ
u. a. eine Berichtigung GanSwindts vom 7. Oltober 100l , die mit

Aktenzeichen des Kriegsministerinins versehen ivar und der Redaktion

eingeschrieben zugesandt wurde , nnbcackitct .
Nach diesen nicht ganz klaren MUteilungen scheint es fich um

eine Anilage wegen Verstoßes gegen den BerichtigungSparagraphen
des PreßgcfetzcS zu handeln .

Eine » Selbstmord verhinderte am Dienstag ein Arbeiter im
Walde bei Schönholz . Der 38 Jahre alte Kanfinaun Richard Wcgcner
aus der Ainendestrai - e Nr . 36 , der verheiratet und Vater von zwei
Kindern ist , hatte zeit vier Monaten keine Stellung
in ehr , Verziveifelt ging er DienStagvonnittag nach Schönholz
hinaus , um dort im Walde seinem Leben ein Ende zu machen . Ein

Arbeiter , der einen Schuß fallen hörte , lief hinzu und entriß ihm
den Revolver , bevor er ihn zum ziveitcnmalc ansetzen konnte .

„ Schade , daß ich so schlecht gcttoffen habe, " entgegnete der Lebens -
müde seinem Retter ans die Frage , weshalb er sich erschießen wolle .
Die erste Kugel ivar in die rechte Schläfe eingedrungen , ohne den
Mann lebensgefährlich zu verletzen . Nachdem er von einem Arzte
verbunden worden war , lvnrde der ' Verwundete mit einem Lückschen
Rettungswagen nach Berlin in die königliche Klinik gebracht .

Veriiiitrrinnige », die »ach den bisherigen Feststellungen ein «
halbe Million überschreiten sollen , find in dem Kaufhause
Israel verübt worden . Der alte Komnierzienrat Israel war
Vormund von fünf Gebrüdern Besas , die im Ancrbach - Stift erzogen
wurden . Die jungen Leute lernten alle bei Israel nnd blieben auch
später noch bei ihm . Zwei machten sich dann selbständig , einer
wurde geisteskrank , die andren beiden ivarcn seit langen Jahren bei

Israel thätig , der ältere , Julius , als Kassierer , der jüngere , Berthold ,
als Biichhaltcr . Julius Besas soll nun fortgesetzt Verknufszettel
gefälscht und sein Bruder ihm geholfen haben , die Unterschlagungen
zu perdecken . Vor acht Tagen äußerte endlich , wie es heißt ,
ein Lehrling einen Verdacht , Nun wurde icharf aufgepaßt ,
nnd man entdeckte die Bernntreunngen , Nach ihrer Ueberfülining
wurden die beiden Ungetreuen ans dem Geschäft entlassen . Eine
Anzeige bei der Behörde ist nicht erfolgt . JnlinS Besas hatte bei

Israel ein Guthaben von 50 660 M. nnd ans einer hiesigen Bank
ein solches von 150 000 M. Diese Beträge sind der Firma ein -
gehändigt worden . — lieber die Art . wie die Vernntrennngcn bcr «
übt wurden , meldet man nns folgendes : Ter Verkäufer verzeichnet
die Ware , die jeinand kaust , und den Preis auf einem Blockzettel .
Den Originalzettel erhält der Käufer , um sich vom Kassierer die

Zahlung
'

qniltieren zu lassen . Eine blaue Durchschrift bekoinmt
zunächst ein Lehrling , der sie für die Verpackung braucht . Diese
Blauzettel » ahm der Kassierer mm wieder an sich und fälschte den
Betrag . Hatte zum Beispiel jemand für 88 M. gekauft , so machte
Julius Besas daraus 8,80 M. Diese Sunmie führte er in
die Kasse ab . lvährend er das Uebrige in seine Tasche steckte .
Bei eil , cnt täglichen Umsätze von 50 —60000 M. konntc nun solche
Unterschlagimg nicht leicht entdeckt werde » , und stellte sich doch eine
Unrichtigkeit heraus , so verdeckte der Buchhalter Berthold Besas sie
bei der Kontrolle dnrch eine andre Fälschung , Es kam mich vor ,
daß der Kassierer einen Blauzettel ganz verschwinden ließ . Auf das
Guthaben i »id das Depot des Kassierers wollen die Geschäfts -
inhaber . wie es jetzt heißt , verzichten . Die Unterschlagungen und
Fälschungen haben vielleicht schon vor fünfzehn Jahren begonnen .
Julius Besas ist ein Mann von 62 Jahren nnd Vater von drei
Kniderti . Seine einzige Tochter heiratete vor drei Jahren
und bekam eine Milqifr von 66 000 Mark und eine Aus -
steiler von 30 000 Mark . In der Raupachstraße Nr . 90
bewohnte die Familie seit vielen Jahren sechs Zimmer .
Das Jahreseinkommeil des Mannes betrug etwa 8000 M. Berthold
Besas ist 54 Jahre alt , finderlos verheiratet nnd bewohnt in der
Holzmarktstraße 2 sechs Zimmer , Zu den Veruntreuungen wird
mitgeteilt , daß die Gebrüder Julius und Berthold Besas gestern
Nachmittag von ihrer Wohiiiing nach dem Polizeipräsidium abgeholt
tvurdcn , tl »i über die ihnen zur Last gelegten Stcafthaten verhört
zu werden . Diese Bcrnehimmgen werden voranssichtlich lange Zeit
in Anspruch nehmen , zninal da auch die Ermittelnngen im Kauf -
Hanse noch nicht abgeschlossen sind .

Eine verzwickte Geschichte beschäftigte in der letzten Zett die
hiesige Kriminalpolizei , Die Staatsanwaltschaft von Hamburg firagte
nach dem Verbleib eines Arbeiters Me lze r , der auS Danzig ivegen
Diebstahls entflohen sei » nd dort seine Frau in gesegneten Ilm -
ständen habe sitzen lassen . In der Petersburgersträße ' wurde nun
ei » Arbeiter Melzer ermittelt , der im Jahre 1808 in Danzig ivar .
Dieser hat sich aber erst in Berlin verheiratet und lcbr lzier mit
seiner Frau im beste » Frieden . Er hat auch nie gestohlen , dagegen
wurden ihm damals in Danzig von einem ?lrbeitcr Herrmmm , den
er dort kennen lernte , seine Ausweispapiere gestohlen . Herrmann
aber war seitdem spurlos verschwunden . Man sandte nun seine
Personcnbeschreibnng und sein Bild an alle Behörden und Sttaf -
anstalten und da stieß man im Gefängnis zu Perlcbcrg aus einen
Sttäfling Hartmann , der dort wegen Diebstahls sitzt nnd der genau
so aussieht ivie Herrinann . Das Bild ging fetzt auch nach Danzig ,
wo Frau Melzer sofort sah . daß es Herrrnarni darstellte . Hartmann
ist jedenfalls ein sehr schwerer Jimge , der vielleicht auch nicht Herr -
mann heißt . Aus die gestohlenen Papiere heiratete er in Danzig



als Melzer und als er beim Diebstahl ertappt wurde , nannte er sich
Hartmans

Fenerbericht . Nur wenig Alarmieningen hatte die Wehr in den
letzten 24 Stunden zu verzeichnen . Viittivoch friih gegen 6 Uhr
wurde sie nach der Licbenwalderstrahe SS gerufen , wo in einer
Küche ein Brand ansgekomnien war , der den Fußboden und die
Balkenlage ergrissen hatte . In der Marienbnrgerstraße 4 mußte
Dienstag gegen Abend in einem Keller ein Feuer beseitigt werden ,
das in der Hauptsache Gerünwel und Verpackniigsmaterial ein -
äscherte . Dienstagabend 10 Uhr waren außerdem noch in der
Waldemarstraße 15 in einer Wohnung Möbel , Gardinen und
Kleidungsstücke in Brand geraten , der indes vom fünften Löschzuge
in kurzer Zeit unterdrückt werden konnte .

Im Gitkus Schumann wird heute zum erstenmal in dieser
Saison eine Pantomime aufgeführt . Es handelt sich um die
Fortsetzung des bekannten , schon unter Renz aufgeführten Stückes
„ Die lustigen Heidelberger " . _

Aus den Nachbarorten .

In tiefe Bctnibnis sind die in der Koburgerstraße zu Schöne -
b e r g wohnhaften Zimmermann K l a u k e scheu Eheleute durch den
Verlust ihres auf schreckliche Weise ums Leben gekommenen elf -
jährigen Sohnes versetzt worden . Die Elten : , die lhren Sohn
schon am Dienstagabend vermißten , konnten trotz aller Nach -
forschuugeu nichts über dessen Verbleib in Erfahrung bringen und
mußten so eine Nacht in Sorge und Angst verbringen . Erst den
polizeilichen Recherchen gelang es am andern Morgen , eine Spur
des Vermißten zu entdecken . Schulkinder hatten ihn Dienstag -
nachmittag in Begleitung einiger Spiellameraden nach den an der
Erfurterstratze belegenen Wiesen gehen sehen . Es lag nun die Bc -
fürchtung nahe , daß er in dem die Wiesen durchziehenden so-
genannten „ Seegraben " ertrunken sein könne . Die Feuerwehr suchte
darauf den etwa zwei Meter breiten Graben ab und nach vieler
Miihe wurde denn auch unchmittags ö Uhr die Leiche des Ännben

herausgezogen . Wie es heißt , soll ein andrer Junge den Vcr -
unalückten rm Uebcrmut in das schlannnige Wasser gestoßen haben
und , weil er selbst seinen Spielgenossen nicht zu retten vermochte ,
ihn in dieser hilflosen Lage verlassen haben .

AdlcrShof . In der gestern stattgefundcnen Ersatzwahl zur
Genie indevertretung wurde unser Kandidat , Genosse Hilde -
b r a n d t , mit 323 Stimmen gewählt . Der Freisinnige erhielt
17 Stinunen .

Die Gewerbegcrichtswahl in Köpenick , welche am 3. und
4. November stattfindet , wird Freitagabend 8 Uhr bei Scheer ,
Wilhclmsgarten , in einer öffentlichen Versammlung für
Männer und Frauen erörtert . In dieser Versammlung werden
auch die Kandidaten aufgestellt .

Ans Zehlrndors schreibt man uns : Mit dem Bau des neuen
Bahnhofes zwischen Zehlendorf und Schlachtensee scheint es nun
doch nichts zu werden . Im Frühjahr dieses Jahres waren die Pläne
dazu von der Zehlendorfer Gcmeindevertrettmg bereits genehmigt
und die Kosten in Höhe von SSV SSV M. waren gesichert . Seit
langem hört man nichts mehr von dem Plan ! nur so viel steht fest ,
daß ein in Frage kommender Besitzer eines größeren Terrains am
Bahnhof jetzt seine Zusage zurückgezogen hat . Wie man erzählt .
soll eine hier sehr bekannte Terraingesellschaft eine Entwerttmg ihrer
Grundstücke befürchten , die in der Nähe andrer Bahnhöfe liegen .

der Fleischpreise , wie sie durch die Nahnmgsmittelzölle und durch
die Viehsperre jetzt schon bewirkt wird ; und nach Annahme der Zoll -
tarif - Aorlagc künftig noch mehr verstärkt werden würde . Die Vcr -
sammlung richtet an die Steichsregierung und den Reichstag das
Gesuch , diese » unheilvollen Zuständen ein Ende zu machen durch
schleunige Aufhebung der Viehsperrc und Beseitigung der Lebens -
mittelzölle . — Gleichzeitig spricht die Versammlung ihre Ent -
rüstung darüber aus , das ; die Gemeindevertretung von Wilmersdorf
ihrerseits eine Kundgebung zur Beseitigung der Flcischnot für über¬
flüssig erklärte , und damit den Fleischlvucherern in die Hände ge¬
arbeitet hat zum Schaden der arbeitende » Bevölkerung . "

Für die Gcmcindevertretcr - Wahl am 21 . und 22 . Oktober
wurde , ,da ein geeigneter Kandidat nicht zur Verfügung stand ,
Wahle nthaltung proklamiert .

VermilcKteg .

Verlammlungen .
Eine Protestversammlung gegen den Fleischwncher wurde am

Montag in Wilmersdorf abgehalten . Ter Besuch , besonders
seitens der Frauen war sehr stark . Reichstags - Abgeordneter
Ledebour legte in eincinhalbstündiger Rede die Gründe der
bestehenden Fleischvorteuerung dar . Ter Redner wurde oft durch
stürmische Beifallskundgebungen unterbrochen . Die Gemeinde -
Vertreter , welche bestritten , daß in Wilmersdorf eine Fleischnot be -
steht , und die von unsrcn Vertretern eingebrachte diesbezügliche
Petition abgelehnt haben , waren zu der Versammlung schriftlich
eingeladen , jedoch nicht erschienen . Dieses Verhalten wurde vom
Genossen Ledebour sowie verschiedenen Rednern einer wohlverdienten
Kritik unterzogen . Die Versammlung nahm folgende Resolution
einstimmig an :

„ Tic am 20 . Oktober in Wilmersdorf tagende Volksversamm -
limg erhebt Protest gegen die unerträgliche künstliche Verteuerung

Gewaltigen Schrecke » bat eine Gasexplosion im Keller des
Johannetims zn Zittau unter den Schül - rn des in dem Gebäude
untergebrachten Realgymnasiums hervorgerufen . Einige dreißig
Sextaner saßen gerade in dem über dem Keller befindlichen Zeichen -
saale , als plötzlich ein Krach das Haus erbeben machte . Klirrend
sprangen die Fensterscheiben in tausend Stücke , der Boden wankte .
die Dielen wurden etwa 20 Centimeter in die Höhe gehoben und
aiiseinandergetrieben und die Zeichenpulte durcheinandergeivorfen .
Ein Augenblick jähen Entsetzens — dann stürzten die meisten Hals
über Kopf zur Thür hinaus , während die dem Fenster zunächst
Sitzenden durch diese ins Freie sprangen . Infolge eines Röhrenbruchs
war Gas ausgeströmt , hatte sich im Gewölbe des Kohlenkellers an -
gesammelt und entzündete sich, als der dem Gasgeruch im Keller nach -
gehende Hausverwalter Heubner ein Streichholz ansteckte . Das mächtige
Gewölbe wurde durch gewaltigen Druck in die Höhe gehoben und
barst an verschiedenen Stellen , starke Holzthüren wurden zersplittert ,
Holzteile und Kalk durch die Gitterfenster weit hinaus auf die
Sttaße geschleudert . Heubner wurde zwar nicht lebensgefährlich
verletzt , aber doch furchtbar zugerichtet . Dadurch daß er an eine
Mauerecke geschleudert wurde , erlitt er eine schwere Kopfverletzung
und einen Beinbruch . Kopfhaar und Bart sind ihm abgesengt
worden , und Gesicht , Hals und Hände bedeckten Brandwunden . Der
Feuermann Zeißig , der gerade eine Karre Cooks in den Keller
fahren wollte , wurde niitsamt der Karre zu Boden geschleudert und
am Kopfe verbrannt . DaS entstandene Feuer konnte rasch gelöscht
werden .

Auf der Kinncß erstochen wurden in Geisellvind sUnterfrauken ) in
einem Streit drei Burschen .

lieber den fünffachen Mord , der im Abbau Damerkow im Kreise
Stolp von dem Arbeiter Bantin verübt wurde , wird gemeldet , daß
der Mörder Montagmorgen verhaftet worden ist . Er hat eine Frau
Grünst , deren 3 Kinder im Alter von 13, 4 und ' /e Jahren sowie
eine sechzigjährige Frau Dona erschlagen , um sich in ' den Besitz von
110 Mark zu setzen . Bei der gerichtlichen Leicheusektton , zu der
Banttn zugezogen wurde , hat er ein umfasseiides Geständnis ab -

gelegt . Der Mörder wurde gefesselt in das Gefängnis zu Stolp
abgeführt .

Ein schweres Eiseiibahii - Berbrecheii ist , wie aus Petersburg
gemeldet wird , Montag in Rußland verübt worden . Montagabend
0 Uhr entgleiste bei Dünaburg der Schnellzug von Wirballen nach
Petersburg . Tie Lokomotive stürzte um , der Gepäckwagen wurde

völlig zertrümmert , die beiden folgenden Wage » 2. Klasse ebenfalls
umgestürzt und schwer beschädigt ; es entgleisten noch ein Wagen
2. Klasse , ein Wagen 1. Klasse und ein Schlafwagen , der aber nur
leicht beschädigt wurde . Vom Zugpersonal wurden der Packmeister
getötet , drei Beamte schwer und drei leicht verletzt . Von den Fahr -
gästen wurde einer schwer verletzt . Die Ursache des Unglücks war

böswillige Entfernung der Schienenschrauben und der die Schienen
mit den erst kürzlich neu gelegten Schwellen verbindenden Bolzen .

K rief Kasten der Redaktion .
Dir bitten bei jeder Anfrage eine Chiffre ( zwei Buchstaben oder eine Zahl )
anzugeben , unter der die Antwort erthcilt werden soll , und die letzte
Abonnementsquittung beizulegen . Fragen ohne solche werden nicht bcant -

wertet und schristliche Antwort wird nicht ertheilt .
Zl. B. 2000 . 1. Das Kind ist erbberechtigt . Da « Kapital ist sosort

verzinslich , die Zinsen stehen sür die Dauer der Minderjährigkeit in der
Regel dem Vater zu. 2. Nein . — P . L. 02 . Nein . Ringel . Ihre
Klage wäre nicht ohne Aussicht aus Ersolg , weil der KonkurSverivalter zu

kündigen vergessen balle . — ? S1 w. Streitfrage » 1 —3 ; Ja . —
W. Schmischke . Ihre Frage ist bereits früher mit Nein beantwortet . —
Streitfrage . 1 u. 2. Das ist möglich , aber nicht watnichciiilich . 3. Die
Berjährmigsstist beträgt drei Jahre . — N. 91. 1. Gefängnis . 2. Der
Betreffende kann Strasanlrag stellen . — Zwei Wettende in 9! icdcr -
Schoucweide . Karfreitag ist gcjctzlichcr Feiertag . Die gesetzlichen Feier «
tage in Preußen imd im „Arbeiterrccht " S. 133 Aum . angeführt .
— D. R. L. t. Die Kinder erster Ehe und die Witwe würden erben .
2. Das Spartassenbuch gehört der Frau , kommt daher unter die TcilungS -
maise , wenn sie das märkische Erbrecht wählt , nachdem ihr die Hälfte des
beiderseitigen Vermögens zujiel . — 8. ®. t. und 2. An Stelle der oer -
ftvrbcnen Geschwister sodcr Kinder ) Veten deren Kinder . — 9) 1. W.
l. Dispens kann erteilt werden . 2. Nein . 3. Sie würden st. des Nach -
lasses erhalten , das andre erhält das Kind oder die Kinder . 4. Ja . 5. Das
kann Ihre Frau halten wie sie will . — P . P . Priebns . l. Leider nur
Sie . 2. Sein . 3. Nach 2ü wöchentlichem Arnulsei ». 4. Wenden Sic sich an
die unlere Verlvaltungsbehörde ( Magistrat oder Landrat ) . — Tagoberr H.
t. Ja . Der Eigentümer kann Jutervcutionsllage erheben . 2. Rein .
3. Die Frist zur Eiulegung des Rechtsmittels in Strafsachen be-
trägt eine Woche vom Tage der Verkündung ab gerechnet . - X. U. Nein .
— O. F . 1. Nein , städtische Fortbildungsschulen sür Mädchen besinden
sich in der Gcorgcnkirchstr . 2, Hochstr. 4, Langcstc . 76, Turinstr . 25, Guben cr -
sirasie 51/52 , Culiustr . 15, Raunyustr . 63 , Danzigcrstr . 23 , Eiisabethlirch «
slratzc 19. Von Vereinen oder Kuratorien geleitete Fortbildungsschulen sür
Mädchen sind die Pictoria - Forlbildungs�chiilc Tempelhoser User 2. die Fort -
bildungSschiile Augustslr . 67/68 , die kauftnännische und gewerbliche Fort «
bitdungSauftalt Alte Jakobstr . 122 und die Handelsschule und kausmäniüsche
Forlbiidungsauftalt Gcorgenstr . 3<) /3>. Ter Chei ist verpstichtcl , Ihnen die
zum Besuch cincr Forlbildungsjchille ettorderliche Zcit zu gewähren . 2. Leider nein .
— Labia » 2 . Die Frage , ob sie noch jetzt ? llwientatiousansvröchc geltend
machen können , hängt davon ab, ob Ihr Mann damals sür den schuldigen
Teil erklärt ist. Wenn dicS der Fall , so können Sie äu _ Ihrem standeS -
mätzigen Unterhalt ansrcichendc Älimeiite — nach Ihrer Schilderung etwa
50 —100 Mark monntlich — noch jetzt bei dem Landgericht einklagen , tu
dessen Bezirk Ihr früherer Ehemann wohnt . Zweckmäßig ist es. daß Ile
zwecks Anstellung der Klage sich da ? Armenrecht verschaffen . — B. in 91.
Wiederholen Sic Ihre Anfrage : die von Ihnen bezeichnete liegt nicht vor .
— 8. Zl. 2 . 33 . 1 Ja . 2. Die Frist zur Stellung cincS Stratamragcs
wegen Beleidigung Beträgt drei Monate . Diese Frist rechnet von dem Tage
der Kenntnis der Beleidigung ab. Der Sühnetennin unterbricht diese Per -
jährungsjrist nicht , sondern nur ein an das Amtsgericht , die Slaatsanwatt -
(chast oder die Polizcibeyördc gerichteter Antrag auf Bestrasung und die
BeleidignngKllagc selbst . — P . K. 91. 1. Bedenken gegen die be-
treffende Gesellschaft liegen nicht vor . 2. Falls Sie nicht zahlen ,
kann aus Erfüllung Ihrer Verpflichtung mit Ersolg geklagt werden .
— 8. 2 . OtR 1. Ja . 2. Die Mitglieder , die unterschrieben baben , nicht
der Verein , hastet . 3. Nein . 4. Sna >cn Sie eine Einigung herbeizusühre ». —
K. Zl. Ja , sie müßte wenigstens - 80 Marken kleben . — zc>. 91. Beide
Aeiißermigen entballcn Belcidigungen . Sie könnten wegen der zweiten den
Schutz der Wahriiehmung berechtigter Jntercflcn ( Z 193 des Slrasgcsetzbnchs »
sür sich in Anspruch nehmen . — R. H. Sic sind im Unrecht , falls nicht
ausdrücklich vereinbart ist, spätestens an : 29. müsse das Band fertig fein ,
widrigenfalls Sic es nicht abnehmen , sind Sie zur Abnahme und Zahlung
verpflichtet . _ _

Witteriiiigsüberütht vom 22 . Qriober 1002 , morgens 8 tthr .

Wetter - Prognose für Donnerstag , den 23 . Oktober 1002 .
Ein wenig wärmer , veränderlich , vorherrschend wolkig , mit leichten

Regensällcn und mäßigen westlichen Winden .

Heute früh 1 Uhr entschlief sanft
nach kurzem Krankenlager meine
liebe Frau , unsre gute Müller

Marie Weise
geb. iIieKinir .

Ilm stilles Beileid bitten
Berlin . 22. Cktobcr 1902 .

Albert Welse , nebst Kjndern .
Die Beerdigung findet am Sonn -

abend , 25. Oktober , nachm . 3 Uhr ,
vom Trauerhause Zioslockerslr . 28
ans statt . 5452L

HKnrkii-NiirtrW' Z'
Cor ! ßruckhoft , Friedrich str. 10, über :
„ Sogenannte unheilbare Männer -
leiden . " Donnerstag , den 23. Oktober ,
abends VP Uhr , Gerths Restaurant ,

Blücherftr . 66. 2944b
Nur für Herren ! Eintritt frei I

Preise •

beliebige Dell -
zahlung .

Mm , . JÄOlga

Warenhaus A. Wertheim
Extra - Preise

Leipzlgerstr . 132 —135 ( Versand - Abteilung ) .
Rosenthalerstr . 27 —29 . — Oranieustr . 52 —55 .

Donnerstag ,
Freitag , Sonnabends

Leinen - und Baumwollenwaren
TlonMünhar reinlein . , Hons - Gr . c». 116/125 130/130 130/185
lloClIlUlinBi macher , Blumen - • • »

und Stenunuster , gesäumt Ii00 Ii80 Zi * 0

Qon/ioHan dlini Pa8sen <' . S*-
OOillcIlcll sSnmt , Gr . ca . 60/66 cm �g0 �

TlonHHlohor au8 reinleinen , Gr . ca , 130/180 130/163
IISLIHUbllBt Jacquard , gebleicht , » �

Blumenmuster , gesäumt / , u 51k.

Sarvietten QrzucpaasÄfÄ ' 0. «° m* .

Tisciigadeck� c6a- 6 m* .

reinleinen , Hausmacher , Blumenmuster , gesBmnt

Stubenhandflicher
halbleinen Drell

Stubenhandtflcim
reinlein . Jacquard

Küchenhandtlicher

Gr . ca . 42/100 48/100

Dtz . 3. - 0 4. 50 Mk.

Gr. ca . 48/110

- » - 5. «> JS '
Gr. ca . 42/100

Damast »
Tischtuch

rtinleinpn , gesäumt , Gr . 130,130 cm

2�. 00 Mk.

Theegedeck
mit 6 Serv . mit bunt . Kante n. Fransen

2 - 70 Mk.

HemdentUCh mittelstark Mtr . 28 schwere Qual . 33 Bk

Renforce gute Qualität Mtr . 42 Pt

Wasche - Perkal Mtr . 38 » 42 pf .

Bitlbken - Dowlas cÄ " SÄlii 80 « .

Beltsalin gSTSIä S ° « » • 60 " 88 »

Bsltdairasl feTS MÄ » ° " k . 1. « - -

Plpi - Barchent mu . 45 » 65 et , gS » 80 w

' Cinnham für Schürzen u. Hauskleider CC
Oingnam ca . 120 cm breit Mtr . 03 Pf -

halblein . Gerstenkorn PKü. 3. 50 Mk.

Wischtöcher reinleinen , Dtz . 2. 50 und 2. f0

Ausserdem grosse Posten

Engl . Batist -

Taschens
tücher

tili Hohlsaum und larbiger Kante

DtZ . j . So Mk.

Ein grosser Posten

Schweizer

Stickereien
zu aussergewöhnlich billigen Preisen .

Schürzen .
Tändelschilrze weiss mit sticterei 65 »• 85 Pf .

Tändelschürze färb . 80, schwarz 95 pt

Küchenschürze Hausmacher bedruckt | ,13 MV

Wirtschaftsschllrze mit Besatz 95 Pf .

Wirtschaftsschürze schwarz od . Gingham 1,05

i WirtSChaftSSChÜrZC weiss mit Hohlsaum 95 Pf .

i Hausschürze altdeutsch 68 Pf . farbig 1,15

Wittschaflsschürze mit L. chselbändem 1,20 Mk.

Wirtschaftsschürze Ginß,mbmäntrnAchso1 ' 1. «

Kleiderschürzen Oretone 1,75 1,95 2. 15
cm 55 65 75 cm

HUngeSCllÜrZe f Hinder , schwarz 1,10 1,25 1,40
! - v ca . 60 65 70 cm

; Schuischörze einfarbig I. 20 1,30 1,40

Kleiderstoffe bedeutend unter regulären Preisen .



! ? ür den Jnlinlt der Inserate
iibcriiimiiit die Nedaktio » dem
Publikum gcjieuiiber keinerlei

_ Ziern » fmoitimn . _

' Chcatcr *
Donnerstag , 23 Oktober .

Niifmig T' /j Uhr .
Opernhaus . Ziobert der Teusel .
Zchauspielhaus . Tie Ahnsrau .
Deutsches . Momia Vanua .
Berliner . Alt - Heidelberg .
Westen . DaS Nachtlager in Grauada .
itessiug . DaS Theaterdors .
Ren es . Uvette .
Residenz . Seine Kammerzose .
Thalia . Charleys Tante . Vorher :

Cassts Pascha .
Ansang 8 Uhr :

Schiller . O. ( Wallner - Theater . )
Doktor Klaus .

Schiller . N. ( Friedrich - Wilhelm -
städtisches Theater ) . Mchmun .
( Tcja . Fritzchen . DaS Ewig -
Männliche . )

Eeniral . Die Geisha .
tsarl Weih . Eine Paria .
Luisen . Faust .
Casino . Ihre Familie .
Kleines . Rausch .
Wilhelm . Der Äalzerkönig .
Bnnres Theater . Tochter zu der -

heiraten . Der Hund . Bunter Teil .
Tiny Senders .

Mcrrvpol . Berlin bleibt Berlin .
Triauon . Tic Licbesschaulcl . ( Oa

Bascule . )
Apollo . Lhsistrata . Specialitäten -

VorstelluNg .
Winiergarten . Specinlitätcn .
Pagage - Theater . Specialitäten -

Vorstellung .
Passagc - PnnoPttknm . Specialitätcu -

Vorstellung .
Palast . Berliner in Steglitz .
Stcidl . Specialitäten .
Reichshallen . Stettiner Sänger .
Urania . Tanbenstr . iSU ' J . ( J >n

Theatcrsaal . ) Tausend Jahre
deutscher Kultur .

Jnpalidensirasic 07162 . Täglich :
Sternwarte .

Triaiion-Theater.
( tieofgeiüstrusne ,

( wischen Friedrich - u. Universitätssir .

Die Liebesschaukel .
LuiCspiol in 4 Akten v. Jl . Donnay .

Anfang 8 Uhr .
Sonntagnachmittag 3 Uhr ;

Coralic & Co.

Carl Weiss - Tbealer .
Grope Franksurtcrstrasie I3 " i .

Zum vorletztenmal :

Eine Paria .
Lebensbild in 5 Zltten v. E. Ritterfeldt .

Ansang 8 Uhr .
Sonnabend , zum l. Male ; Ilse

Römer , Sonnabendnachni . : Robinson
Evujoc . Soniitagnachmitlag : Gräsin
Vassalis .

Central = Theater
Donnerstag , 23. Oktober , abds . 7' / , Uhr :

l > lc Oeietliii .
Operette in 3 Akten v. Sidney Jones .

( Mimosa : Mia Werber .
Freitag ( Abonnements gültig ) :

Boccaeeio . (Fianictla : Mia Werber . )
Sonnabend : Tie Fledermaus . ( Adele ;
Mia Werber . ) Sonntagnachiuittag ;
Der Bcttelstudcnt . Abends : Der
Zigeunerbaron . In Vorbereitung :
Madainc She�rb .

? UAUs - 71isater .
DceeitiSrtOl ' tttrn ! ««« ' 7>i — 73 .

Ansang T' /ä Uhr .

Cliarieys Yanie .
Schlvauk in 3 Allen von Br . Thomas .
liuido Fbielsober als Llmrie/s laute .

Vorher : Uassis Pascha .
AuSstattungS - BnrleSke mit Gesang und

Tanz in l Akt.
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Sonniagnachniittag 3 Uhr : Preciosa .

Luisen-Tlieaier .
Rricheubcrgcrsir . 3t .

Van Nt .
Tragödie von W. v. Goethe .

Ans. 8 Uhr. Bvrverk . 10 —2 Uhr , Kasse,
Invaliden - und Künstlerdank .

Morgen : Bor Eonneiiaufgang .
Sonnabend : Berlin , wie cS weinl und
lacht . Sonntag 3 Uhr : Berlin , wie
es weint und lacht .

Palast - Theater
Direktion : Richard Winkler .

8eiiNatioiis - Erfolg !

» Uhr ; Berliner in Sieglitz .
Gr . AuSst . - Burleske mit Ges. u. Tanz .

Im bunte » Teil : Willi u. Rosita
Sands , Svortalt . Sisters Laurence ,
Dressur - Akt . Mr. Atlas , die schwan¬
kende Weltkugel . Rrolhers Gaude ,
Krast - Akt. Benedetti , Universal - Artist .
Hue und Mac, Transsormaliousakt .
Fritz Brand , Humorist . Elise Gebhardt ,
Vortrags - Soubrette . — Entree 30 PI.
Ansang 8 Uhr . TonulagS 7 ilhr .

ReichshaUen .
Tilg lieh ;

Stettiner Sänger.
Ansang : WochetllagS
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr
Tageskasse 11 - U/,Uhr .

Ursnis .
Fallbenstrasse 43/43 .

lm Theater um 8 Uhr :

Tansenii 3alire
deutscher Kultur.

Sternwarte
Invalidenstrasso 57,62 .

Täglich jgeöffnot von 7 — 11 Uhr .

Schlllev - TheaiGB * .
öchillcr - THeatcr O. ( Wallner - Thcater ) .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Ihoktor Klans .

Lustspiel in 5 Akt. v. Adolph LÄrronge .

Freitagabend 8 Uhr :
Dor Uiberpcls .

Sonnabendabend 8 Uhr :
llrr Bibrritclx .

Schiller - Theater Zl . ( Friedr . - Wilhclm -
städtischcS Theater ) .

Donnerstagabend 8 Uhr :
ülorlturi .

( Teja , Frilzchen , Das�EwiB- Hännliche )
von Hermann Sudermann .

Freitagabend 8 Uhr :
Itolctor Klan » .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Idol , kor Kinn » .

PreleVolKsbüSmAnfang - JSonntagb 3 Uhr ,
wochentags 8 Uhr ,

Mellinls öunldes Celieimtiis .
Ken ! Lu Dalys Englische

Boxeriniieti ueit Rinyerinnen
zum erstenmal auf dem

Kontinent .

Georgette langee . Ärim!
14 erstklassige Numinem .

CASTAMS

Panoptikuni
Friedrichstrasse 165.

Hochaktuelle Neuheit ! !

Ein „ Boeren - Museum "
( Waffen , Kriegsbeute , Bneie , Do
kumente , Handarbeiten gefangener
Beeren etc . etc . ) Grösste Sehens -

Wllhelm-Tliealer .
fncdnchstvaaae 236 .

Der Walzerkönig .
Posse in 3 Akten von Mannstädt .

Kasssieröffimug 6' / , Uhr.
Morgen : Der Goldonkel .

Stadt - Theater .
Alt - Moabit 47 — 19 .

Pornh . Sioso - Theater - Gnsemblo :
Donnerstag , den 23. Oktober 1802 :

Eva .
Schauspiel in ö Aficn von Rich. Voh .

Anfang 8 Uhr . _

Buntes Theater
( Ueberbrettl . )

Ansang 8 Uhr . Köpenickerstrahe 68.
Tochter z « verheirate » .

Ter Hund . — Bunter Teil .
Leitung : D. Straus .

Wlederaujtretcn SENDERS.
Bezena Bradsky . Marcell Salzcr .

Bokken - Lasson .

Apollo-Theater,
Um S Uhr :

Die gl�nzeuiion Specialitäten .
Zu » ! LO( >. Male ;

rLTsistrata
Lperette von Paul Lincke .

Kassencrössniing 7 Uhr . Ans. 8 Uhr.

Casiuo - Theater
Lothringer - Strasie 37.

RW Ganz neue Specialitäten ;
Die isoska — Resetuann ze. " TK ]

Dazu des grosse » Kasseii - Ersolges
wegcu noch einige Tage :

Ilire t�Ämiiie .
Ansang : Wochent . 8, Sonnt . 7' / , Uhr .

Sonntagnachmittag 4 vbr : „ vle
Vel - li - i,,foz - li >. " Sämtliche
S p e e i o t i l ä k e n.

l�jsoiiül ' lllk -iiks.
Berlin dieibt Berlin .
( irosso Ausstattung « - ? osse
mit Gesang und Tanz in
5 Bildern von Julius Freund .
Musik von Erik Meyer -

Heimund .
Emil Thomas a. G. Josef Joscphi .
Henry Bender . Flora Siding .
Hansi Raichsberg . Wlni Grabitz .
- Johanna Junker - Schatz .

F" Bauchen gestattet . " !
Anfang 8 Uhr .

� ans no nc

Kotlbusez - Mtr . 4a ,
Station der Hochbahr

DcuuerSiug , Scimiag und
Montag :

II <>kt . I , !>„ N .

!tl >rdl >r! itlchtAäWfr
Nach jeder Vorstellung

Tan /. i< i ' A imc Ii e n.
Entree : Sonntags 50 Pf. ,
Sperrsitz 75 Ps. . ab 9 Uftr
30 Ps. , Wochentags 30 Pf. ,
Sperrsitz 50 Ps. . ab 9 Uhr 20 Pf .

An der Spaudauerbrücke 5.
Grösttcs Aerguiigungslokal

Berlins .
Internationale Konzerte

von 3 Kiitistler - Kapelle » .

fliSälSl - llNll

Zpseiälltäleii' VoszssIIliiig.
Täglich Algtinee von 12 —2 Uhr. i

Jlittwocb , den 29. Oktober , abends 8 Uhr , in iSausisouci ,
Kottbuser Strasse 4a :

Zola - Feier
Vortrag über Zola : Herr M. G. Conrad aus München .

Hierauf : Ci e n e r a I - V c z* s a in m 1 u n g .
Tages - Ordnung :

Geschäfts - und Kassenbericht . Bericht der Revisoren .
Diskussion . — Antrag auf obligatorische Einführung des
Bühnenheftes und Abgabe der Garderobe und der da¬
durch bedingten Statutenänderung . — Verschiedenes .

Der Eintritt ist nur Mitgliedern gegen Vorzeigung der Mitglieds¬
karle gestattet .

Voranascige ! Winterfest !

Humoristischer Vortragsahend
Sonnabend , den 15. November , Itranerel Frleilrlchs -
hain , unter Mitwirkung hervorragender Humoristen und

Coupletsänger . Rccitation : Jlnreell Snl/ . er .
Festmarken a 50 Ff . vom 27. Oktober ab in allen Zahlstellen .

Sonntag , den 26. Oktober ,
liessing - Tlienter : 12. /13 . Abt . ;

Uletropol - Tlicater : 3. /4. Abt .

23l. Uhr nachm . :
l >ic Kleinbürger .

: Was Ihr wollt .

230/9
Lustspiel in 5 Akten von William Shakespeare .

Her Vorst ii ml . I. A. : 6. Winkler . I
Kleines Theater

( 8chull und Kuneli )
Unter den l - intlen

DWF " Anfang 8 Uhr .

Manscl ) .
Tragikomödie in 4 Akten

ateri " l,H 1

n' la . | Cirkus
"

M. Seitntnann
August Strindborg .

Grittin und Dubais . Exoentrics .
Duncan ' s dress . schott . Schäferhunde .
Robinson - Baker - Trio , Hochspringer .
Elise de V6ro , Soubrette .
LosFloridos . SpaniseheTänzerinnen .
Die 2 Freydos , „ Professor u. Schüler " .
Die Tourbillon - Truppe , Radfahrer .
Sisters Caroy ' s dressierte Papageien .

Carl Maxstadt , Humorist .

Liane de Vries , sÄte .
Jtara , Meister - J onglcur .

�ngcleVanJooSÄSI :
Tänzerin von der
Gr . Oper i . Faris .[WtliMdPölel

„ Biograph

W. Noacks Theater.
Direktion : Robert Dill.

BrnnnonatraMse 16 .

Der Mann im Monde .
Ansang 8 Uhr. Euiree 30 Ps.

Nach der Vorstellung : Tanzkränzchen .
Freitag : Deborah . _

CirkttsSnseh .
Düuner » tag , den 23. Oktober 1902,

abends T1/« Uhr :

Grosse Vorstellung
Die iiadji Tlohanicd - Truppe .

7 phänomenale arab . Springer .

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

% etAblifrctnent «

i tSuggenbagen |
am J�loritzplatz . «

Honte «oiinei - staflf :

i XiKtär - Konzert
MusttevrpS Garde - Fuglier - Neg .

( Herr Dippel . j 5l99L ' 1
Im Kaiser - Saat : Norddeutsche

Sänger und Tanz .

66666666666666666666

Achtung , Vereine !
Empfehle meine gänztica neu -

renovierten Säle zu Versammlungen
und Festlichkeiten . Einige Sonnabende
und Sonntage noch stei . 5037L *

Neues Klubhaus ,
72 , KuiiiiiiaiidauteiiMtr . 72 .

fvitz preuoo
74a Belle - Aliiancestrasse 74a , Ecke
Bergmäniistratze . cmpsichlt . Freunden
und Bekannten sei » Wein » . - und
Bojelsoh - Blei - Iokal nchst

Vereinszimmer für 50 Personen . •

+ Achtung ! Bortrag ! 4 -
Donnerstag . 23. Okt. . ahds . 81/, Uhr ,
Etablissement Ballschmiedcr , Badstr . 16.
Referent : H. MiiMer, praki . Raturheil »
kundiger . Gr . Franksurterstr . 87, spricht
über ; »Entstehung , Verhütung und
Heilung sogenannter geheimerLsiden " ,
im weiteren : »Die O. nccksiibcrkinen u.
ihre gesundheitsschädlichen Folgen . "

Nur Herren haben Zutritt . 2S45b
Fragen - Beautwortung . Eintritt srci .

Donnerstag . 23. Okt . , ahds . 7VzUhr !

Gala - - Preinierc .
Eine Kovtsetasiiiig der be¬

rühmtesten und poi >ultti * » tcn
Pantomime

Die lustigen

humoristische Bilder aus dem

modernen Sludenten -

leben mit noch nie gesehenen

{ilastisctien Darstellungen auf item

Wasser ,
in 3 Abteilungen von

AnfgiiKt SIoiiih , Grossherzogl ,
hessischer Hofballettmeister .

Auf das grossartigste insceniort

vom Direktor Albert Schumann .
Musik von Äug . Siems , instru¬
mentiert von Ä. Cahnbley , Regio :

Baijettmeister Herr . täckol .
Kostüme , Dekoration . , Requisiten

von Hugo Baruch & Co. , Holl .
I. Abteilung : Ein vergnügtes

Horgenstündchon . II . Abteilung ;
Fidelitas im Ncckarthal . HI . Ab¬

teilung : Die Wissenschaften .
Noch nie gesehen : Eine

mliiilNch - plaMtlNclie Hm
Stellung auf dem Wasser .

Zum Schluss :
Eine Luftfahrt mit Hindernissen !

Ausserdem : vS! glM. ftOgWim .
Direktor Albert Schumann mit

seinen neuesten
Honstre - Hrcssuren .

Sonntag ; Zwei Vorstellungen .
Nachmittags 1 Kind frei .

Ii Ii II. « im ( Sit
Wunli ! lühljlfr des ü . Konimlinal- Mchthezilkes!

Volks - Versammlung
Toiinerstag , den tili . Oktober , abends 8' j , Uhr, im Lolat von Graummut ,

Naunhustraste 27.

T a g e s - O r d u u 11g :
1. Vertrag des Ncichstags - Abgecrdueteii Arthur S t a d t h a g e n über :

„ Die bevorstehende Stadtverordiieten - Wahl . " 2. DiSlussion . 3. Ausstellung
eines Kandidaten . 4. Wahl eines Komitees .

Zahlreichen Besuch erwarten 215/2 *
Tie soriakdeniokratlschen Vertrauensleute .

SS .
Donnerstaq , den 23 . Oktober , abends sv , Uhr ,

im Lokal des Herrn Gründer . Schwerinstr . 13 ;

Volks » Versammlung
im 4 . Komiuutta ! - Wahlbezirk .

Tages - Ordnung :
1. Tie K« » n > n » al - Berwaltunz Berlins . Referent : Genosse

Dr. Mfeed Bernsioin . 2. DiSlussion . 3. Zinsstelluiig eines Kandidaten .
4. Wahl eines Komitees . 210/18

l > le Vertrauensleute .

Sonnabend , den üt ». Oktober ISttS . A n d r e a S - J- e st s ä l e.

Qmm lherbttvergnügen
und

unter
von

er gütiger Mitivirkimg der Geigeiivirtiiostn lenny Sciimerzisr
Mitgliedern des Turnvereins „ Eiolite " (Äiäiincr -Slhteilung ) .

Austerdein :

! ? oii2ert . S& Cheatcr . GePaiig . Catiz .

Billets sind bei folgenden Komiteeinitgliedern zu haben : O. Jänicke ,
Schöneberg , Goltzstr . 6, H. I. G. Böhne . Hochmeisterstr . 26, H. IV .
tk . EhristeilS . Mühleustr . 49, v. IN . B. Schröder , Passauerstr . 3, im
Laden . P . Knhtrte , Jimuaiiueitirchstr . 16, Stst . IV. P . Hill Hauer ,
Kraulsir . 36, Ouergeb . III . H. Kollow , Hochmeifterstr. 5, Quergeb . IV .
Frau Kohlhardt , Älexandrinenstr . 2l , n. IV. Kownlszik , Sivinemülider «
strasie 82, l. Ouergeb . IV . Plnkh , Rüdersdcrserslr . 19. Retusch , Königs -
bergerstr . 34. M . Wendt , Gollnowstr . 44, Ouergeb . III . H. Peege ,
RüderSdorserstr . 48, Ouergeb . II . In den VerkausSstellen : W. Boeruer ,
Ritlerstr . lö . F . Wolf , Pintschstr . 3. H. Vogel , Deniminerslr . 32.
H. Bobsi » , Komiliaildaiitenstr . 62. G. KarklinniS . Holzinarltstr . 48a .
H. Zlehm , Bernauerstr . 48. W. Krause , Pappel - Allee 15 —17 . A. Kle -
bnrg , Urbanslr . 68. Th . Mehner , Skalttzerstr . 59, Bei nnserni Kasseuboten
A. Räder , Rheinsbergerftr . 62 v, 11 und in unsren Vorträgen ,

Ahfaug S' /j Uhr . Pros ' raniiii SO Pf .
DW - Herren , die am Tanz teilnehmen , zahlen oO�Ps. nach . " NK
b2818b Bas Koinllee .

Gewerkschaftshaus
Obere Wälle , Engel - Ufer lä .

Sonnabend , den Ä5 . Oktober ,

Herbst » VergBiyyeii , ' HW
arrangiert von den

Gold - iLSienuMera .
Groszes Kiinstler - Kotkzert

des Berliner Shmphoiiie - Orchesters unler Leitung des Kapeilmeisters Herrn
M. Fischer . Zluslrelen des belichten Uik - Tries in seinen Elnnziiunimcru .

Nach dem Konzert

Mgr Grosser Ball » " MG
Herren , die daran teilnehmen , zahlen 50 Ps. nach .

Kässccpausc 1 Ilhr . Lsnsang xräc . 8' / , Uhr .

Programm - BilletS a 30 Pf . sind bei Brückner . Naimhiistr . 66. Firn -
kränz , Morlnsstr . St , Hcltkanip , Fürstenstr . 20, Boolier , DreSdcncrstr . 18,
kebse , Ikalitzerstr . 10, und Felätel , Waidemarstrasie 17, zu haben . I64/l ?

mmmmmm
Chaussee - �
Str . 103 . GA

. Arnold S c h o 1 ie.

Heute Doimerstag : � �

# Grosses Militär - Streichkonzerl *
ausgeführt von der ItCjgiinentsinnMlk

Mtz des IV . Garde - Kegiments zu Ens * in Eniform KÄ
unter persönlicher Leitung des konigl . Musikdirektors

Herrn Frz . A. Kergtcr . 5144L * Sgp

Anfang 8 Uhr . Bons gelton . Eintritt SO Pf .

1B0B ~ Nachdem : " HDid

�
Familien - Kränzchen .

sseeeeseM $ esee # eeee #

Germania - Prachtsäle

Gmile Zola t
Deutsdie

Verlags - HnsUU

Stuttgart

Von den Werken des durch ei » tragisches Geschick so rasch aus dem Leben geschie -
denen berühmten französischen Schnstslcllers sind in unferm Versage erschienen in

- einzig autorisierter deutscher UeversetSung -

Das 6eld . Roman .
2 Bnndc .

in einen Band gebunden M. 6.

t « . »luflage .
Seheflct M. 5. —.

Oer �ussmmendrued .
«Ter Rrieg von 1�70/71, ) Roman III . Auflage .
8 Bände . Geheftet M. 5. —, gebunden M. 8 . —

Illrärieiii Anveniit Mit 219 Abbildungen von
Aböls Wald . FritzBergcn u. Ehr . Speger .
In Original - Einband M. 12 . —

vssttor Pascal .
©eheste i M. 5. —, in einen Band gebunden M.

ix t > e*i *S AC Roma » . 4, Auflage . 3 Bde.
LaV & irU * 9 . ©eheflet M. S. - . in 2 Bände

gebunden M. 8 . —

Oam « Roman , v. Auflage . 3 Bände , ©c
nVIII . heftet M. 6. —, in 2 Bände geb. M. 8 . —

Ozkvic Roman . 10 . Auflag « . 3 Bände .
r < tri9 . ©eheflet M. S . —. in 2 Bände ge>

dunden Ri. 8 . —

Truchtbarkeit .
2 Bände , ©eheflet M. 6. —,Roman . 10 : Auflage .

gebunden 2)1. 8 . —

*32 Hkzvii Zweiter Teil der . Bier Evangelien " .
. mV * , » » » Roman . 7. Auflage . 2 Bände .

©eheflet M. 6. —, gebunden 2)!. 8 . —

721 AhiPKaif Dritter Teil der . Bier Evau -
gclieiri . Der neueste , vom

Berfustcr vcllendel ziirückgelasseiie Roman erscheint
gegenwärtig in der Haibmoiialsschrift „ Au - sremdeu
Zungen " . Monoilich 2 Hefte a 50 Pfennig .

Der Siegeszug derlüabrhcH
Die Htlnr « DrtvJi ' S. Geheftet M. 2. - , geb . M. S. -

Madame Sourdis — Nantas .
Novellen . ( Romansammlung . Teva ' IS. Band . )
Geheftet 50 Pfennig .

Der naturalistische Vornan
in Frankreich » ��nndm �z. -

Durch »II « Bichkaasliilt » zi beziehe », »ach direkt m der BtaUchc » U( rUa <. }f »«Ult 1»
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Anzeigen

in den An nah me * ieit e>, für Berlin
bis 2 Uhr , für die T' &rorte bis / Uhr ,

Inder Huuptexpodition Lindz &Stl , 69. Abis 4 Uhr an gen

Verkäufe .

( « runkram - , Mcyl - . Vorkost - . Holz - ,
Kohlengeschäft niit Rolle sofort zu
verkaufen Rixdors , Rertterstratze 56.
Preis 650 Mark .

_ _ _
29226 »

Gardiuenhaus öiufje Franlfurter .
flrajze 9, parterre . +37 »

Tresfäliriac elc . zante Hcrrcn - Au
züge und Paletots aus den modernsten
Stoffen in guter Verarbeitung und
Zuthaten von 18 bis 45 Mark .
Kulms Lindenbaum , Äroffe Krank -
surtcrstraße 141, Ecke Kruchtstraffe . »

Borjnhrige elegante Herrcukolcn
aus feinsten Stoffen 9 biZ 12 Mark .
Verkauf - Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Gerrnania , Unter den
Linden 2l . 120551 »

Reste spottbillig . Tnchlager Jiofe -
strai -c 2, Äoch u. Seeland . 1775b »

Winterpaletot « « Raglans , An¬

züge , vornehme , aus feinsten Maß -
stoffcn herrührend , 18 bis 38 Mark .
Beinttcider 7 —10 Mark . Verkauf
Sonnabend , Sonntag . Deutsches Ber -
fandthaus , Fägerstrafjc 63, 1 Treppe , f

WinterpaletotS , Anzüge . Re -
montoirnhrcn spottbillig Leihhans
Reandersiraste 6.

_ 44/11 *
Weiche Herrenhüte , gute Qualilät ,

Stück 95 Pfennige . Vessere Sachen
enorm billig . Hulfabrik , Comptoir
- llaiserstrabe 23A, früher Varnim -
ftvofec 4 und 5. Sonntags geöffnet . »

Tainenhiite a 30 Pfennig . Ernst ,
Brückenstrafze 12.

_ _ _

Bluse » , Reisemuster , Wolle und
Seid «, einfach und elegant , spottbillig
Leipzigerslrafie U2 , II .

_ 1268dl "•

kvamen - Jacketts und - Paletots ,
Reifemuster , gröhte ' Auswahl , von
6 Wart an , Le. ipzigerstratze tt2 . II .

Borjiihrige zurückgesehte Herren -
anzügc , Wintcrpaletotö aus aller -
feinsten Stoffen , bedcuiend unter
Preis , verkaust L. Lewkolvitz . Schneider -
meister , Alexanderstraffe IIa , skrlt274Ä »

Kostümrörke , Reiscmuster , neueste
IaconS , zur Hälfte dcS Wertes . Leip -
zigerftraffe 112, Ik. _ _ _ _ _ _1270. 11'

( 29 ) . — ( liardinenhans Bernhard
Schwartz : Nur Wallstraffe . 1337. ( 1*

Teppich « ! ( fehlerhafte ) in allen
Gröffcn für die Hälfte Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackeschcr
Markt 4, Bahnhof Vörie . ll9/5 »

Teppiche . Betten . Steppdecken ,
Gardinen , Spiegel , Regulatoren spott -
billig Leihhaus Neanderftraffe 6. Teil -
zahlungcn gestattet . 44/14 *

dileiderfchrauke ! I Habe wieder
1 Posten Äleidcrfpinde . neu , für
25 ' Mark, sowie BertikoS , Spiegel ,
Sofas 30 Mark , Bettstellen 8 Mark ,
heule und morgen zu verkaufen .
Äantenffeisttaffe 77 im dieller . _

Nustbaiimmöbel beim Auktionator
Otto Liedeke , Möckemstraffe 25 ( Bahn -
ipeichcr am Anhalter Bahnhos ) ,
stehen zum spottbilligen Verkälts :
groffe ' Ballen kleinere und größere
Prachtteppiche , gediegene neue , auch
ganz wenig gebrauchte Einrichtungen ,
Paneelsosas . Salongariüturen . Sänlen -
trunieaus , Salonbilder , Nuffbaunr -
Büffelt . Schreibtische , Salonlroncn ,
Bücherschränke , Ziubebetten , Tüll -
gardincn , SpachlelftoreS , Sirppdecken ,
Portieren , Plüschlifchdeckc », ver -
fchicdcne Gelegenheiistaufe , tment -
geltlickc Lagerung . _

1287. 0:

Teppiche mit Farbeiifehlcrn Fabrik -
niedcrlage Groffe Frankjurterstrahe 9,
parterre� _ +37 »

Nähuiaschi " en ohne Anzahlung ,
wöchentlich IM Riiigschist . Bobbin ,
Adler . Schnellnäher . Gebrauchte
[pottbillig . Reparaturen billigst .
Turmstraffe 39. 2. Geschäft Bernauer -
straffe 47 B. _ 133981 *

Siahmaschiucn : Ringschifi , Adler ,
Eeutral - Bobbin , Orion ( RoiationS -
Bobbin ) , Vesta . Tambourier , Elaikic ,
Säulen - nnd Bielen - Mafchinen . Ele -
gante »Ausstattung , billige Preise , bei

Abzahlung coulanteste Ledingmigen .
Bellermaim , Gollnowstraffe 26, nah -
der Landsbergerstraffe . 4354dl

Rähinaschinen ohne ' Anzablung ,
Wachet , 00, gebrauchte 12. 00. Kopnickcr -
straffe 60/61 , Landsberger +traffc 82. +92 *

Pianino , GelegenheilSkauf . billig
vcrläufiich Maaffenflraffe 15, parterre
rechts ( Wwtcrfeldtplatz ) . 38/t6 °

Rtihmaschincn . Zahle bis >0
Mark , iver auf Teilzahlung eine Näh .
Maschine kauft . Sämtliche Systeme .
Postkarte genügt . Braufer , Warschauer -
straffe « t._ _ _ __ _ _ _ _ _ _2889b »

Strirkmaschineu aus Teilzahtnngen
Brcdereck , Eugel - Ufcr 20.

_ _ _ 42; 7*

Gaskocher ! Eiulochgaskochcr ! 1,00 ,
Zweilochgaskocher ! 3,00 , Geschlossene
Gaskochcrl 5,00. Gasplätteisen ! Gas¬
bügelapparat ! Gasarnne ! Gaslyren !
billig ! Wohlaucr , Wallnertbeatcr -
straffe�ztveimiddrciffig. 27S5b *

211 n l zkraftbier,� blulbildend , für
Blularnre , Brustkranke , Schwächliche,
GewichiSzunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 44 Flasche »
3 Mark , >/ „ Tonne 3,50 erklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität cnt -
scheidet . Porter - Kellerei Ringler ,
Bernauerstraffc 419. 124/7

«tanarienroller 4,00 , Vorlchläger
8. 00, Zuchtwcibchen 75. Neandcr «
straffe 7. _ 44/9 *

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurlerstraffc 9. parterre . +37-

Möbel , drei Zimmer , verlause
dringend , auch einzeln , Muschelspiegel
10,00 , Säulentrumeau , Muschelbetl -
stelle 35,00 , einfachere 3,00 , Paneel -
sosa, Kleiderschräuke , Vertiko . Tische ,
Stühle , Oelgemälde , Waschtoiiette
5,00 . Gartensiraffe 148 , Vorder .
Haus l . _ _ +133 *

Gänse umsonst ! sind nicht zu
haben I zum Preise von 1,50 Marl
an, srisch geschlachtet , sind zu ver -
lausen , Eentral - Viehhof , Eldenaer -
straffe , Haltestelle Straßenbahn , vis -
a- ois Restaurant LibuISki . Bettfedern
von 60 Pf . bis 2,50 Marl . Host .

Dame verkauft dringend Garnitur ,
hochfein , Paneelsosa , Ruhebett , zwei
Bettstellen , wie neu , Friedrich .
straffe 131 v , vorn IV. links . 76/7

Verscliieäenes .

Unfallkachel », Klagen , Eingaben ,
ReNnmalioncii , Pnhgcr , Stegliher -
straffe 65,

' 2587b »

Rcchtsburcau Fabisch , Grüner
Weg vierundnennzig ( Andrcnsplah ) .
Rechtshilfe , Eiiigabenzcsuche , Rat -
erteilung . 2924b

RcchtSbureau , Prozcffbeistnnd ,
Eingabcngesuche , Ratcrteiluug . Falk ,
Brunnenstrabe vierzig . 2916b '

RcchtSburenu , Tettowerstraffe 45,
Eingaben , Gesuche , fflatcrteilung . Un-
bemittelten unentgeltlich . t326K »

Buchbinber - ArbeitcuserligtBigotte ,
Falckenstemstrahe 37, Hos IV . + U»

Brockhauslrxikon und alle andren
Bücher kauft , beleiht Antiquariat
Kochstraffe 56. I. ' Amt 41 . 3397 . -

[ hahrrab - ' Anlauf , Schönhauser -
' Allee 163«. 122/1 »

Bivisektion ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
biäiter des Weltbundes gegen Vim -
seltton , welche unentgeltlich versendet
werden vom Berliner Tierschutzvereiii ,
Königgrützerstraffe 103. Hin gütigen
Abdruck wird gebeten . 16tb *

Saal niit Bühne , 120 Personen
saffciid , jederzeit zu vergeben
Schwedterstraffe 23,24 . _ _ 136lä *

Saat , Lcreinsräume zu Versamm¬
lungen und Sitzungen noch frei Insel -
straffe 10. Iannaschk . 125941 *

Größeres Vereiiiszimmer mit
Pianino , noch Tage zu vergeben , Palli -
sadenstraffe 2t . _ 42/5�—

» « einsilmmet , Saal mit Bühne
vergiebt Frauke , Sebastianstraffe 39

Berelnszimmer . großes frei .
Zimconsiraffe 23. st - Iick . �� t334A "

Bereinszimmer zu vergeben

Hasqihaide Ich_ _ _ ___ �486
(kHescheidungS - . Unsaiisacheu! Ral -

erteilungen ! Stellmiggejuche ! Linien -
straffe 3ö. ' 2948b

Empfehle meinen Saal für Per -
eine und Gesellschaslcn soivie Kegel¬
bahn . ' August Mendt , Kopenhagcner
straffe 74. s 2809b

Venmetunxeu .
Schlafstellen .

Gute Schlasstcllc fürt oder 2Herren
Rottleb . Ali - Moabit 135

� +83 *
Freundliche Schlasstellc Maybach -

User 6. Hai II , bei Ohm, - Nähe Kost
buser Brücke . 2041B

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Musik - Kapelle , tteini , frei Köpe -
»ickerstraff « 134, Tischec . )_ _

29436

Boltsiänqer - Gesellschaft Lewan -
dowsln , Bemiestiratze 28. +83 *

Invalider Buchdrucker , 4l Fahre ,
welcher inrr Inoalideurente bezieht ,
[ucht leichte Beschästigunz jeder Art .
Seher , AdalbeRltraffe 40, bei Schmidt .

Blinder Sluhtstechter : bitter um
Arbeit . Stühle ivcrdcn zu den billig -
sten Preisen geflockien . werden ab -
geholt und ulieutgeltlich zurückgeliesert .
Adresse : Nkulackstt ' affe 27, A. Gläser .

SteUenanzedote .

Orgelbauer ( Pneumptiker ) finden
dauernde Beschäftigung bei K. Heil -
brunn Söhne , Berlin , Kdibelstraffe 39.

Morgenrock - Arbeiterin im und
äußern , Hause verlangt Neumann .
Wallertborsttnffe 64. 2940b

Geübt « Lnmpensortiercrin verlangt
Uferstraße ' E/Ü! . +403

Mädchen für [ei -htc Klcbearbeitcn
sucht Schulde . Oranienstraffe 185

Jin Arbcitsmarkt durch
besondere » Druck hervorgehobene
Zlnzcigeii koste » 410 Pf . pro Zeile .

Webermeisterl 2942b
welche ' Axniitister - Tcppiche im eignen
Hause weben können , gesucht . Bor »
g>r chletc Stühle können geiicsert wer -
den . Bonjamm & Co. , Relchiorstr . 23.

Achtnng, filnuirvnrbfiter !
Die Pianofabril von

Kavl » A Co . , Greisswalder .
straffe 135/156 , ist wegen Lohn -
disserenzcn bis aus weiteres gesperrt .
88/5 Tie Ortsverwaltung .

Achtuvg, Hoharbeiter!
Gesperrck sind solgende Werkstätten

für Tischler , Einsetzer , Maschinen -
arbeiter und Polierer :

A. Schulz , Krautstr . 18/19 .
Enmtelnib . Diessenbachftr . 33.
Luy u. Engelbrccht , Eörlitzer User .
Wehncr , «tallichreibersw , 58.
Zache , Fruchtm : . 8.

Tie Ortsverwaltuug .

Mms : Uerglilder!
Tie Sperre bei de » Zwischen ,

meistern Berlins nnd Umgegend
dauert uuvcrüudert fort . 226/1S

Zuzug streng fernhalten :

l > i « vi - t « vs, - ,valtui,ix .

Veranlioorll . Rcdalteur : Earl Leid in Berlin , Inseratenteil veraniwortlich : Tb . Glocke m Berlin . Druck u. Verlas : Vorwärts Buchdruckcrei und Berlagsanüa » Paul Singers Eo. , Berlin L) )

Achtung Wler !
Folgende Werlstätten sind gesperrt :

t/tsvliv , Fruchtstr . 8. 188/6
AVaruer , Krautsir . 52 ( Gewerbehos ) .

Fachvcreiu
derTifchlerBerlinit u . Umgogen » .
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